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ch c]mm h hc [J;65cp cSozialpolitiſche Einſeitigkrit.
Zur Eröffnung der Generalverſammlung des Vereins für

Sozialpolitik, die zu Breslau bekanntlich in voriger Woche ab
gehalten worden iſt, iſt von dem Vorſitzenden, Herrn Profeſſor
Schmoller, eine bemerkenswerthe programmatiſche Rede ge
halten worden, aus welcher hervorgeht, mit welchem Ernſte der
angeſehene Verein ſeine Aufgaben, ſozialpolitiſches Material zu
ſammeln, zu ſichten und nach ſeiner Art zu interpretiren, auf-
faßt. Mit Recht betonte Profeſſor Schmoller, daß der Verein,
der in erſter Linie aus Gelehrten beſteht, alſo materiell an den
ſozialpolitiſchen r nicht betheiligt iſt, einen ſehr wohl
geeigneten objektipen Boden abgeben und ſo leidenſchaftslos wie
möglich ſein inüſſe, um erfolgreich wirken zu können.

Es iſt aber für praktiſche Sozialpolitiker, auch wenn ſie
weder Ar noch Halm, weder Stollen noch Schlot beſitzennicht ganz leicht, völlig objektiv zu ſein; ſo iſt dies denn auch

Herrn Schmoller trotz ſeines guten Vorſatzes nicht durchweg
gelungen. Jn der Abſchätzung der „beiden ſozialpolitiſchen
Gegnerſchaften“ bemerkte er hinſichtlich der Groß
unternehmer, denen er als „Offizieren unſerer Volkswirthſchaft“ großes Lob ſpendete, ſie Fieg mit wenig Aus

nahmen darauf zugeſchnitten, daß ſie ihr perſönliches
Intereſſe mit dem Wohle des Vaterlandes gleich
bedeutend hielten; der Arbeiterbewegung gegenüber
erkannte er dagegen an, daß „trotz der auf den Umſturz
gerichteten Tendenzen“ ein Theil der Arbeiterführer aus be
gabten, idealgeſinnten und befähigten Männern beſtehe und

für Sozialpolitik

Dienstag, 3. Oktober 1899. Geschäftsstelle in Berlin Bernvburgerstr. 3.
Telephon Hr. 1487.

daß der Aufſchwung der Arbeiterbewegung eines
der ſchönſten Blätter in der deutſchen Ge
ſchichte bilde.

Unſeres Erachtens iſt dies keine objektive, leiden
ſchaftsloſe Darſtellung denn darin iſt den Induſtriellen der
Jdealismus ungerechterweiſe abgeſprochen und ebenſo un
gerechtfertigtermaßen den ſozialdemokratiſchen Führern ein
dieſen ziemlich fernliegender Jdealismus zuerkannt. Spricht
aber Herr Schmoller ausſchließlich von der Arbeiterbewegung
und nicht von den politiſchen Zielen, welche die
Sozialdemokratie damit verbindet, ſo kann er die „beiden
Gegnerſchaften“ überhaupt nur als ſolche, die ihre eigenen
materiellen Jntereſſen verfechten und mit Recht ver
fechten, anſehen.

Da aber leider bei uns in Deutſchland ſich die Sozial
demokratie der Führerſchaft der Arbeiterbewegung bemächtigt
hat, tritt der politiſche Charakter derſelben in erſter Linie
hervor und in Berückſichtigung dieſer iſt es gänzlich unan-
gebracht, von dem Aufſchwunge der Arbeiterbewegung in ſo
rühmenden Ausdrücken zu ſprechen, wie dies der Vorſitzende
gethan hat. Augenſcheinlich iſt Profeſſor Schmoller von einer
einſeitigen Sympathie für den „vierten Stand“ erfaßt und be
trachtet das Unternehmerthum mit ſtarker Voreingenommenheit.
Unſeres Erachtens aber führt eine ſolche Stellungnahme nur
dazu, daß dadurch die ſozialdemokratiſche Arbeiterbewegung, auf
derartige „wiſſenſchaftliche“ Unterſtützung pochend, nur immer
kampfluſtiger immer unverſöhnlicher und immer anmaßen-
der wird.

Der Herr Profeſſor äußerte ferner, es werde Vielen be
klagenswerth erſcheinen, daß eine Verſchärfung der Strafgeſetz
gebung in Bezug auf das Koalitionsrecht zur Zeit
ſchwebe. In der vorletzten Generalverſammlung des Vereins

aber ſtand dieſer Gegenſtand auf der Tages-
ordnung und in ſeinem Reſumsé nach der beendeten Debatte
äußerte der damalige Vorſitzende

„Daß einzelne Beſchränkungen des Koa-
litionsrech s auf der anderen Seite geboten ſeien, wurdeallſeitig anerkannt; nur über das Maß wie weit ſolche Be
ſchränkun gen zuläſſig ſeien, waren die Meinungen getheilt. Die
größte Meinungsverſchiedenheit blieb aber beſtehen in der Frage
Sollen die Strafbeſtimmungen des S 153 erhalten bleiben, verſchärft
oder vermindert werden darüber hat ſich eine abſchließende An
ſchauung nicht gebildet. Es wird deshalb, da die geſetzlichen Be
ſtimmungen noch beſtehen, ab zu warten ſein, welche Wirkungen
ſie in der Zukunft haben werden. Andererſeits wird nach den Er
fahrun gen bei zukünftigen Streiks zu beurtheilen ſein, ob ſich
dieſe Beſtimmungen, ihre Verſchärfung oder auch ihre Beſchränkung
und Aufhebung als zweckmäßig erweiſen.“Seither ſind Erfahrungen genug gemacht, um die Noth

wendigkeit der Verſchärfung darzuthun; jedenfalls iſt es alſo
nicht objektiv, wenn Profeſſor Schmoller zwei Jahre nach

dem citirten Reſumé ſich kurzweg gegen den Arbeitswilligen
entwurf ausſpricht.

Wir halten es ſo äußerte der Redner ferner für
unſer Recht und unſere Pflicht, die Stimme zu erheben, daß
nicht unſere egoiſtiſchen, wirthſchaftlichen Jatereſſen, ſondern
Maßhalten, Vernunft, Gerechtigkeit in den Kämpfen entſcheiden
ſollen.“ Das iſt ganz unſer Standpunkt; allein man ſollte doch
auf der anderen Seite auch anerkennen, wieviel im Sinne
ausgleichender Gerechtigkeit ſchon geſchehen
iſt und woran es in der Dhat liegt, daß,
wie Schmoller meint, die Gegenwart der Sojzial-
reform nicht beſonders günſtig ſein ſoll. Trägt daran nicht
der geprieſene „Aufſchwung der Arbeiterbewegung“ und deren
ſozialdemokratiſche Führerſchaft die Hauptſchuld? Jſt das ſtete
Drängen nach ungeſtümen Fortſchritten der Sozialreform nicht
zu ſehr geeignet, die planmäßige, vernünftige Entwickelung,
wie ſie auch Schmoller befürwortet, zu erſchweren? Wenn nun
Profeſſor Schmoller ſeine Rede mit folgenden Worten ſchließt:

„Wir ſtehen nicht an, zu erklären, daß wir eine geld-
ariſtokratiſche Regierung fürdiedenkbarſchlechteſte
halten würden. Aber in Preußen ſind wir weit davon entfernt. Der
gute Genius wird uns bewahren daß wir in Preußen
in dieſe Bahn kommen. Auch unſer Verein wird dahin wirken, daß

wieder in die Bahnen der Sozialreform der Zeit von 1831-1890
ommen“.

ſo ſtimmen wir ihm vollſtändig bei und ſind auch unſererſeits
überzeugt, daß eine Herrſchaft der Geldariſtokratie bei uns in
Preußen undenkbar iſt. Der Hinweis Schmollers aber auf die
Sozialreform der Zeit von 1881 bis 1890 iſt inſofern
ſehr vielſagend, als jene ſozialpolitiſche Periode, die für die
Arbeiterſchaft ſo großen Segen gebracht hat, zugleich die des
Sozialiſtengeſetzes, des Niederhaltens des bewunderten
„Aufſchwungs der Arbeiterbewegung“ geweſen iſt.

Deutſches Reich.
Halle, 2. Oktober.

Klarheit. Wie der von uns bereits mitgetheilte Artikel der
„Kreuzzeitung“ beweiſt, handelt es ſich bei dem Vorſtoße Liebers
um eine Thatſache, die nur im Zuſammenhange mit dem ge
ſchickt angelegten jüngſten großen Jutriguenſpiele betrachtet
werden muß, will man ſie recht verſtehen. Jn Wahrheit liegt
keine einzige Thatſache vor, aus welcher Herr Dr. Lieber
mit Recht folgern konnte, daß die Stellung des Finanzminiſters zum
Centrum ſich geändert habe. Dr. Lieber ſagte, Herr v. Miquel, den
er freilich nicht direkt nannte, wolle durch Neubelebung des Kartells
das Centrum entbehrlich machen. Nun geht bekanntlich die von
Herrn v. Miquel befürwortete Jdee der Politik der Sammlung
nicht lediglich auf eine Neubelebung des einſtigen Kartells hin
aus. Andere Parteien die zu poſitiver geſetzgeberiſcher Arbeit
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Clo-Clo.
Von William Le Queux.

Autoriſirte Ueberſetzung von Thea Marion.
Zum erſten Male traf ich mit Madame Donnay vor un

gefähr vier Jahren zuſammen, als ich von Nimes nach Paris
fuhr. Jn ClermontFerrand hatte ich nach etwa zwölfſtündiger
Fahrt meine Reiſe unterbrochen, und nahm einen Wagen,
der mich nach dem ſo entzückend in den pittoresken Bergen
dere rrane gelegenen kleinen Mineralbade RoyatlesBains

rachte.
Jch ſtieg im „Europäiſchen Hof“ ab, und gleich am nächſten

Morgen beim Frühſtück fand ich mich neben der kurioſeſten
alten Dame ſitzen, die mir je in meinem Leben vorgekommen
war. Sie mochte ungefähr zwiſchen 65 und 70 ſein, war von
ziemlich kleiner Statur, hatte lebhafte noch immer kohlſchwarze
Augen, und künſtlich dunkelgefärbtes Haar. Jhr Geſicht ein
richtiges Vogelgeſicht war verwittert und gebräunt, und von
einem abnorm häßlichen Mund entſtellt. ger ihrer Kleidung
verrieth ſie die größte Geſchmackloſigkeit: ſſe trug eine Bluſe
aus roſenfarbenem Stoff, mit weißen Spitzen garnirt, einendunklen Rock und einen wehenden genau er für ihren
ſchmalen Kopf um verſchiedene Nummern zu groß war.

War aber ihre Erſcheinung ſchon außergewöhnlich, ihre
Stimme war es noch viel mehr eine widerlich krächzende
Stimme. Selbſt wenn die alte Dame verſuchte zu flüſtern,
konnte ſie noch in jeder Ecke des Zimmers verſtanden werden,
und wenn ſie gar erſt in Ekſtaſe kam und laut diskutirte, waren
die übrigen Anweſenden gezwungen, zu ſchweigen, bis ſie zu
Ende geſprochen hatte.

Dafür war allerdings ihr Sprachtalent geradezu ſtaunen
erregend. Jn einem Athem ſprach ſie fran ſ. deutſch, engliſch und italieniſch, und führte mit der Froßlen eichtigkeit eine

vierfache Unterhaltung über den Tiſch hinweg mit ihrer kos
znopolitiſchen Nachbarſchaft.
Ich gerieth ſofort in ein Geſpräch mit ihr und fand, daß
ſie nicht nur das Engliſche vollkommen beherrſchte, ſondern auch
das höhere „slang“ kannte, ein Zeichen, daß ſie viel mit Eng
ländern zuſammen geweſen ſein mußte.

„Hein,“ antwortete ſie auf meine Frage, „ich bin niemals
in England geweſen, niemals. Aber die engliſche Sprache iſt

ſo leicht! Jch bin abonnirt auf die engliſche Leihbibliothek
n Paris und leſe Jhre ganze neue Literatur.“ Dann fügte

ſie hinzu: „Jch ſah übrigens Jhren Namen heute Morgen im

S Jrre ich mich nicht, ſo ſind Sie ſelbſt Schrift-
tellerß Jch gab zu, daß ich zwar von Hauſe aus Offizier, aber in

meinen Mußeſtunden ein beſcheidener Romanſchreiber ſei, worauf
ſie ſofort begann, meine Bücher zu kritiſiren, ſo gründlich undſo laut, daß ich von Herzen wünſchte ich hätte meinen Stand

verheimlicht.
Später am Nachmittag, als ich mich im Veſtibül des

Hotels herumtrieb, entdeckte ich einen alten Freund, Colonel
Eraſton, damals Militärattachs der engliſchen Geſandtſchaft in
Paris. Wir freuten uns Beide über dieſes Zuſammentreffen,
und ſchlenderten zuſammen durch die kleine Stadt, bis es Zeit
zum Diner geworden war. Zu meiner großen Erleichterung
fand ich, daß den Stuhl neben mir diesmal nicht Madame,
ſondern ein auffallend ſchönes, brünettes Mädchen eingenommen
hatte, die eine entzückende, dekolletirte Toilette aus roſa Seide
trug. Sie war lebhaft in ihren Bewegungen, ihre Stimme
hatte einen ſüßen, melodiſchen Klang, und über ihrer ganzen
Perſönlichkeit lag ein Chik, wie er nur der Pariſerin eigen iſt.
Madame ſtellte ſie mir alsbald als ihre Nichte CloClo vor,
und ich fand in ihr eine ganz bezaubernde Tiſchnachbarin.

Wie entſetzlich mußte es für ſie ſein, mit ſolch einer häßlichen,
großmäuligen, alten Vogelſcheuche zu reiſen, wie Madame es
war einer Frau, deren unaufhörliches Geplapper die Hälfte
der Beſucher halb verrückt machte und Jedermann veranlaßte,
ihr aus dem Wege zu gehen. Sie war thatſächlich das Schreck-
geſpenſt des Hotels.

Den Abend verbrachten Tom Eraſton und ich im Salon
in lebhafter Unterhaltung mit Fräulein CloClo. Jhrer alten,
ſpinöſen Tante ſchien dies durchaus nicht angenehm zu ſein,
denn als wir uns vorabſchiedeten, kommandirte ſie das junge
Mädchen ſofort auf ihr Zimmer, ohne ihr zu erlauben, noch an
irgend Jemanden ein Wort zu richten.

Aber am kommenden Tag und in den folgenden Wochen
war ich deſto mehr mit der hübſchen, dunkelhaarigen CloClo
zuſammen und ſehr bald um es offen zu eſtehen bis
über die Ohren in ſie verliebt. Aber es hieß vorſichtig ſein,
denn der bloße Gedanke, daß die alte Madame Donnay mich
womöglich bei Tiſch über meine Abſichten auf ihre Nichte ver
hören, oder ſonſt etwas für alle Theile gleich peinliches thun
könnte, jagte mir einen tödtlichen Schrecken ein.

So vergingen die heißen gueg und täglich fand ich mich
mehr von CloClos Grazie und Schönheit beſtrickt. Sie hatte
mir anvertraut, daß ſie Clotilde heiße und daß ihr Vater der
Baron de Laine ſei, von dem ich r daß er eine führendeStellung in der Pariſer Geſellſchaft einnahm. Und eines

Tages, als wir einen kleinen Spaziergang am Berge entlang
machten, erzählte ich ihr auch von mir, von meinem kosmo-
politiſchen Wanderleben, von meiner Arbeit, und daß ich
gerade dabei ſei, ein Werk zu ſchreiben über Englands Ver
theidigungsmittel im Falle eines feindlichen Einbruchs.

„Glauben Sie wirklich, daß zwiſchen Jhrem Vaterlande
und dem meinigen jemals ein Krieg ausbrechen könnte?“ fragte
ſie in einem Tone, der mich rührte und entzückte.

„Das iſt immerhin möglich,“ antwortete ich. „Und Eng-
lands Vertheidigungsmittel ſind leider nicht halb ſo gut, als ſie
ſein könnten.“

Dann beſprachen wir die Möglichkeiten eines franzöſiſchen
Angriffs auf England, und ich war höchlichſt überraſcht, ſie
in militäriſchen Angelegenheiten ſo gut unterrichtet zu finden.
Wie ſchön waren doch dieſe weichen, ſonnigen und doch

nicht heißen Sommertage in dieſem x Theile
Mittelfrankreichs! Täglich war ich mit Clo-Clo zuſammen.
Ueberall wurde ihre auffallende Schönheit gebührend bemerkt.
Manchmal begleitete uns auch die häßliche, alte Tante auf
unſeren Spaziergängen und Ausfahrten, aber gewiſſermaßen
nur, um den Anſtand zu wahren, denn da ſie ganz erpicht auf
das Leſen ſchien, zog ſie es meiſt vor, im Hotel zu bleiben, ſo
daß wir während der meiſten Zeit uns allein überlaſſen waren.
Sehr häufig traf meine ſchöne Clo-Clo Bekannte aus Paris
und ſtellte mich unzähligen Gräfinnen, Baronen und anderen
Leuten aus der „hohen Geſellſchaft“ vor, die mir bisher nur
dem Namen nach aus den Zeitungsberichten bekannt waren.

So verging mehr als ein Monat, und ich ſnr ich habe
meinen Freund Craſton während dieſer Zeit auf eine h
Weiſe vernachläſſigt. Die Saiſon ging zu Ende, und ſchon
viele waren abgereiſt, als ich eines Abends unter den ſchattigen
Bäumen des Kaſinogartens Clo-Clos ſchmale Hand ergriff und
ihr meine Liebe erklärte.

Was für leidenſchaftliche Worte ich gebrauchte ich weiß
es heute nicht mehr. z weiß nur, daß ich glücklich war, als
ſie mir nach einigem Zögern geſtand, daß ſie meine Gefühle
erwidere.

„Jch hebe Dich vom erſten Augenblick an lieb gehabt“,
antwortete ſie ſchlicht. „Ja, wirklich. Was ſoll es noch nützen,
es zu leugnen

„O, CloClo!“ ich beugte mich nieder und küßte ſie
leidenſchaftlich auf den lächelnden Mund „Deine Worte
Page mich unſagbar glücklich Wir kennen uns erſt ſo

rze Zeit; Du weißt nicht viel von mir und meinem Leben,
aber vertraue mir und ich ſchwöre, daß ich der Deine ſein will,
immer. ewig.“



Fereit ſind, werden nicht davon ausgeſchloſſen, um ſo weniger

als das ehemalige Kartell ſeit 1890 allein keine Mehrheit
mehr bilden kann. Für Dr. Lieber handelt es ſich alſo nicht
darum, in Dr. Miquel den Centrumsgegner zu treffen, er
wollte in ihm den Freund der Konſervativen oder
den Mann, welcher klar erkannte, daß in Preußen ein dauerndes
ſchlechtes Verhältniß zwiſchen Krone und Konſervativen von
verhängnißvollſter Wirkung ſein müſſe, treffen. Das Centrum
als Erſatz fürdie Konſervativen, das wäre für Dr. Lieber
„ein Ziel, auf's Jnnigſte zu wünſchen.“ Man gelangt zu dieſem

aber nur durch einen Weg, den erſt Herrn v. Miquels
eſeitigung freigeben könnte. Daher alſo der Blitz und der

Donnerſchlag in Mainz bei ſcheinber heiterem Himmel.
Der von Dr. Lieber abgefeuerte Kanonenſchuß hat aber

eine andere Wirkung, als die beabſichtigte gehabt. Sein
Alarmſignal hat zur Wachſamkeit aufgerufen, und das
Kartenſpiel, über das Lieber in Mainz noch verbergend die
Hände gebreitet zu haben meinte, iſt aufgedeckt. Die kon
ſervativen Parteien, welche auf irgend welchen dunklen Schleich
wegen irre geleitet werden ſollten, haben rechtzeitig das ganze
Treiben erkannt und das Jntriguenſpiel durchkreuzt. Die
Akteure desſelben ſind aber nicht die Leute, nach einem Miß
erfolge das Spiel verloren zu geben, ſie werden nach neuen
Mitteln und Wegen für ihre Zwecke ſuchen. Darum ſind Wach
ſamkeit und Vorſicht auch fernerhin geboten.

Zuwanzig Jahre Reichsgericht. Mit dem geſtrigen
N. Oktober waren zwanzig Jahre verfloſſen, ſeit das Reichs

ericht, als gemeinſamer oberſter Gerichtshof für das
geeinte Deutſchland, ſeine für das Rechtsleben unſeres Volkes,
die Ausbildung der Rechtswiſſenſchaft, die Vereinheitlichung der
Rechtspflege und nicht in letzter Linie für die Einigung der
deutſchen Stämme ſo bedeutungsvoll gewordene Thätigkeit
begann, indem es am 1. Oktober 1879 das Reichsoberhandels-
gericht unter dem Präſidium des hochverdienten Dr. Eduard
Pape ablöſte. Sein erſter Präſident war Ed. Martin Simſon,
gleich hervorragend als Juriſt wie als Staatsmann ihmfolgte 1891
Dr. Otto von Oehlſchläger, durch Schärfe des Denkens,
Klarheit des Urtheils und tiefe wiſſenſchaftliche Bildung eine
Zierde der Jurisprudenz. Bei ſeiner Eröffnung zählte das
Reichsgericht 68 Mitglieder einſchließlich des Präſidenten und
der ſieben Senatspräſidenten heute ſind es deren 94. Von
Anfang an gehörten ihm Senatspräſident Maßmann und Geh
Kanzleirath Berger an. Es begann mit 5 Zivilſenaten und
3 Strafſenaten, gegenwärtig verfügt es über 7 Zivil- und 4
Strafſenate. Am 15. November 1879 konſtituirte ſich der
Ehrengerichtshof. Am 27. Okt. desſelben Jahres gelangte die
erſte Strafſache, am 3. Dezbr. die erſte Zivilſache vor das Gericht
höchſter Jnſtanz. Die Grundſteinlegung zu dem monumentalen,
im Ganzen wie im Einzelnen genial enkworfenen Reichsgerichts
palaſt erfolgte in Anweſenheit des Kaiſers und des Königs von
Sachſen am 31. Oktober 1888, die feierliche Einweihung, gleich
falls unter den Augen der beiden Monarchen, am 16. September
1895. Damit war, wie der Kaiſer ſagte, dem „Reichsgericht,
dem unabhängigen Hüter des im Reiche geltenden Rechts, eine
ſeiner Wirkſamkeit würdige Stätte bereitet“, nachdem es vorher
mit ganz unzureichenden, von der Stadt gepachteten Räumen
ſich hatte begnügen müſſen. Möge es in dem majeſtätiſchen
Bau noch ungezählte Jahrzehnte hindurch ein Hort des Rechtes
und ein Symbol deutſcher Einheit ſein!

Perſonalnachrichten. Endlich hat auch das Landrathsamt zu
Stolp, auf deſſen Wiederbeſetzung man beſonders geſpannt war,
einen neuen Jnhaber erhalten. Bei der im Juni abgehaltenen
Präſentationswahl des Kreistages erhielten Regierungsaſſeſſor
E. von Puttkamer (Sohn des früheren dortigen Landraths v. P.)
18 Stimmen, der kommiſſariſche Landrathsamtsverweſer von
Dötinchem de Rande 14 Stimmen. Beide Vorſchläge
ſind unberückſichtigt geblieben. Es iſt vielmehr der bis-
herige Landrath des Stuhmer Kreiſes, v. Schmeling, zum
Landrath in Stolp ernannt. Wie man aus Wiesbaden meldet,
empfängt die Großfürſtin Konſtantin von Rußland in der
nächſten Woche den mehrtägigen Beſuch des Großherzogs von
Hldenburg, der Herzoginnen Wera von Württemberg und

v

Thereſe von Altenburg, ſowie der Fürſtin von Schau inra denDer rumäniſche Geſandte Dr. Beldiman iſt vom König
von Rumänien nach Schloß Weinburg berufen worden. Der
bisherige griechiſche Legationsſekretär Antonopulos, der ſeit
längerer Zeit im Auswärtigen Amte in Athen ardeitete, iſt zum
Generalkonſul in Smyrna ernannt worden. An ſeine Stelle tritt der
Legationsſekretär Rikakis aus Belgrad, der mit einer Tochter von
dem erſten Leibarzt des Sultans, Maurogeni, vermählt iſt.

Centrum und Sozialdemokratie. Der Centrums-
abgeordnete Dr. Lieber hat bekanntlich vor einigen Tagen auf
dem heſſiſchen Katholikentag den Kampf gegen die Sozial
demokratie als Hauptaufgabe bezeichnet, und mußte dabei
den Nationalliberalen zugeben, daß dieſe im Kampfe gegen den
Umſturz ſtets ihren Mann geſtanden, ſelbſt wenn es für einen
Ultramontanen ging. Weiter mußte Herr Dr. Lieber daran
erinnert werden, daß große und ſchöne Worte allein es
noch nicht thun; daß vielmehr Thaten in Baden und
Bayern abgewartet werden müſſen beſonders aber in
Baden, wo im vorigen Jahre drei Wahlkreiſe mit Centrumshilfe
den Sozialdemokraten ausgeliefert worden ſind und jetzt durch
die Reichstagserſatzwahl in Pforzheim den Parteigenoſſen des
Herrn Lieber Gelegenheit geboten iſt, für alte Sünden Buße
zu thun und ſeine beherzigenswerthe Mahnung in die Praxis
umzuſetzen. Aus Baden aber kommt aus dem Organ der
badiſchen Parteileitung, die in Händen des Geiſtlichen
Rathes Wacker iſt, die kurze und deutliche Antwort:

„Vor der Hand beſorgen wir unſcre Geſchäfte ſelbſt und zwar
nach Maßgabe der Verhältniſſe in Baden, die wir aus eigener
Kenntniß am beſten zu beurtheilen in der Lage ſind. Wir ſind zur
Zeit noch nicht in der Lage und auch nicht Willens, die Wahlge-
ſchäfte des Nationalliberalismus zu beſorgen und erblicken im Gegen-
theil unſere Hauptaufgabe darin, unſeren geſchworenen Feinden mit
allen erlaubten Mitteln nach Kräften Abbruch zu thun.“

Das heißt, es bleibt für Baden bei dem ſchwarz-
rothen Kartell und Herr Dr. Lieber hat ſich redlich, aber
wie ſo oft in letzter Zeit umſonſt bemüht.

Eine neue Sammlungspolitik empfiehlt die „Freiſ
Ztg.“, indem ſie folgendes zum Beſten giebt:

„Wenn die Regierung überhaupt neue Handelsverträge zu Stande
bringen will, woran wir bis jetzt noch glauben, wenn ſie überhaupt
in dieſen Fragen eine ausſchlaggebende Stellung ſich wahren will,
ſo hat ſie alle Urſache, nicht auf weitere Begünſtigung der ſchutz-
zöllneriſchen und agrariſchen Elemente bedacht zu ſein, ſondern muß
umgekehrt ihr ganzes Beſtreben darauf richten, im Reichstag alle die
jenigen Elemente zu ſammeln, die die Bedeutung der deutſchen
Exportintereſſen entſprechend zu würdigen wiſſen und auch die
Intereſſen einer ausreichenden Verſorgung der inländiſchen Konſumtion
in Betracht ziehen. Andernfalls gräbt die Reichsregierung ſich
ſelbſt ihr Grab und arbeitet auch weiterhin einer extrem
agrariſchen Richtung in die Hände, wie ſie früher in dem Antrag
Kanitz ihren Ausdruck gefunden hat und jetzt wieder in der verkehrs
s Haltung gegenüber der Kanalvorlage zu Tage ge
reten iſt.“

Ein prachtvoller Gedanke! Den Kern dieſer neuen Samm-
lung würden natürlich, da die Handvoll Freiſinniger weniger in
Betracht kommt, die Sozialdemokraten bilden müſſen. Die
Regierung brauchte dann allerdings ihr Grab nicht erſt zu
graben, ſondern läge ſchon drin.

Aenderung der Schulferien. Jn Rheinland-Weſt-
falen iſt gegenwärtig eine Bewegung zur Aenderung der Schul
ferien im Gange, die in der Hauptſache eine Verlegung der „großen“,
alſo der Sommer- oder Herbſtferien auf einen früheren Zeitpunkt be
zweckt. Eine Anzahl Kölner Bürger hat einen Aufruf zur Unter
zeichnung einer Eingabe die Oberpräſidien erlaſſen,
worin befürwortet wird, fünfwöchentlichen Ferien etwa
Mitte Juli beginnen zu laſſen die dreiwöchent
lichen Oſterferien um acht Tage, die vierzehntägigen
Weihnachtsferien um einige Tage zu kürzen und die fünftägigen
Pfingſtferien um einige Tage zu verlängern. Es blieben dann noch
etwa acht Tage von insgeſammt rund 11 Wochen Ferien übrig, die
die Schulen im Jahre haben ſollen, und man könnte dieſe den
Schülern vor Beginn des Winterhalbjahres gewähren. Begründet
wird dieſe angeſtrebte Aenderung mit der Beeinträchtigung der Lern-
fähigkeit der Schüler in der eigentlichen Hochſommerzeit, wo auch die
Geſundheit der Kinder durch den Schulaufenthalt und die Schul-
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leidet, d irch die Schwüle der langen Tage und kurzen
e

Schulorthographie. Die in Bremen abgehaltene
Philologenverſammlung nahm r Entſchließung an:

J. Die allgemeine amtliche Anwendung der Schul
orthographie, ſo lange dieſelbe Gültigkeit hat, erſcheint im Jntereſſe
der Schule und zur Wahrung ihrer Würde, um der Bedürfniſſe des
geſammten Schriftthums willen, ganz beſonders aber für die Beamten
ſelbſt dringend wünſchenswert h.

II. Die Verſammlung beauftragt ihren Vorſtand, die vorſitehende
Entſchließung dem Reichskanzler und den Präſidenten
der Regierungen der deutſchen Bundesſtaaten mit der Bitte
zugehen zu laſſen, für die baldige Anwendung der Schulorthographie
im amtlichen Schriftverkehr Sorge tragen zu wollen.

Einden als Seehafen. Deutſchlands maritime Ent-
wickelung nimmt ihren ununterbrochenen erfreulichen Fortgang.
Einen integrirenden Theil dieſer Bewegung bilden die Be
ſtrebungen wegen der Umwandlung Emdens in einen
Seehafen großen Stils. Ein wirklich leiſtungsfähiger
Seehafen an der Mündung der Ems könnte nicht nur für
den Weſten, ſondern ebenſo auch für den Süden unſeres Vater
landes eine ſehr erhebliche handels und verkehrspolitiſche Bedeutung
gewinnen und wenigſtens einen großen Theil des jetzt nach den
holländiſchen und belgiſchen Seeplätzen gravitirenden Perſonen
und Güterverkehrs den inländiſchen Häfen erhalten. Es iſt
daher mit Genugthuung zu begrüßen, daß im Einvernehmen
der preußiſchen Staatsregierung mit den hervorragendſten
weſtdeutſchen Jnduſtriellen und den beiden großen hanſeatiſchen
Dampfergeſellſchaften die Jnitiative zu einer durchgreifenden
Um und Neugeſtaltung der Strom und Hafenverhältniſſe in
der Emsmündung ergriffen worden iſt.

Freie Vereinigung im bayeriſchen Landtage. Unter dem
Vorſitz des Abg. Beckh fand im bayeriſchen Ständehauſe zu München
eine Beſprechung ſtatt betreffend die Bildung einer freien Vereinigung
der weder dem Centrum noch den Liberalen noch den Sozialdemo
kraten angehörenden Abgeordneten konſervativer und bauernbünd-
leriſcher Richtung. Die Vereinigung hat zunächſt den Zweck eines
gemeinſamen Auftretens bezüglich der Wahlen in das Direktorium
und in die Ausſchüſſe. Der Vereinigung ſind 19 Mitglieder bei-
getreten. Für ſpäter iſt die Bildung einer freien wirthſchaftlichen
Vereinigung von der gleichen Seite in Ausſicht genommen. In den
Finanzausſchuß wird von der freien Vereinigung Dr. Ratzinger
entſendet werden.

Die Betheiligung Deutſchlands an der Pariſer
Weltausſtellung wird weit umfangreicher ſein, als man bis
her zumeiſt annahm. Wie dem „B. T.“ von berufener Seite
mitgetheilt wird, ſteht es feſt, daß die Ausſtellung nach den
bisher vorliegenden Anmeldungen von den deutſchen Aus-
ſtellern mit Gegenſtänden ſchätzungsweiſe im Werthe von 15
bis 18 Millionen Mark beſchickt werden wird.

England und Deutſchland. Der Londoner Bericht
erſtatter der „T. R.“ meldet aus amtlicher Quelle, daß zwiſchen
Deutſchland, England und Portugal zur Zeit keinerlei Ver-
handlungen über die Delagoa-Bai ſtattfänden; die Ver
handlungen zwiſchen Deutſchland, England Amerika in der
Samoa- Angelegenheit erſtreckten ſich ausſchließlich
über Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der
Ordnun g. Daraus ergiebt ſich leider, daß unſere wiederholt
geäußerten Befürchtungen gerechtfertigt waren die Samoa-
Angelegenheit rückt nicht vom Fleck. Was die andere
Frage anlangt, ſo müſſen wir unſer Urtheil bis zur endlichen
Veröffentlichung des geheimnißvollen Vertrggs mit England
urückhalten. Derſelbe Berichterſtatter meldet ferner daß
er Kaiſer zwiſchen dem 15. und 20. November zu acht-

tägigem Beſuch in Windſor bei der Königin und zu zwei-
tägigem Beſuch beim Prinzen von Wales in Sandringham
einzutreffen gedenkt.

Perſonalnachrichten.
Verſetzt wurde der Kreis-Bauinſpektor Elkiſch von Angerburg

nach Delitz ſch. Kreisbauinſpektor, Baurath Lauth in Delitzſch
tritt am 1. Okt. d. J. in den Ruheſtand.

Sie ſeuſzte. Jch fühlte, wie ihre kleine Hand in der
meinen zitterte, und ſah, wie die hellen Thränen langſam in
ihren ſchönen Augen emporſtiegen.

Als ich an dieſem Abend auf mein Zimmer kam und
mich, meiner Gewohnheit gemäß, zum Schreiben niederſetzte,
fand ich auf meinem Tiſch einen unbeſchriebenen Bogen
Papier, der auf eine ganz eigene Art zuſammengefaltet war.
Ein einziger Blick genügte mir, um zu ſehen, daß es nicht von
der Art war, die ich ſelbſt zur Arbeit benützte. Aber wie kam
daß Blatt hierher Das konnte ich mir nicht erklären und
mußte es nach einer Weile wohl oder übel aufgeben das
Räthſel zu löſen.

Zwiſchen CloClo und mir war es abgemacht, daß ihre
Tante vorläufig noch nichts von unſerer Liebe wiſſen ſollte.
Aber Caſtron theilte ich am nächſten Tage unſer Geheimniß
mit, und er gratulirte mir aufs herzlichſte.

Eines Abends, als ich vor dem Diner träumend in der
kleinen, roſenumrankten Laube des Hotelgartens ſaß, drangen
Stimmen von draußen an mein Ohr, und der Athem ſtockte mir,
als ich die geſprochenen Worte unterſchied.

„Du weißt ganz gut, daß Du ihn nicht liebſt, CloClo“,
hörte ich Craſtons Stimme ſagen. „Darum reiſe ſofort von
hier ab und denke nicht mehr an ihn. Du tauſchſt ja mich
und meine ganze, große Liebe ehe ein.“

Jch ſpähte durch das Geſträuch und ſah, wie er ſeinen
Arm um ihre Taille ſchlang. Er Werke ſo leiſe, daß ichkein Wort mehr verſtehen konnte. Mich es te eine grenzenloſe
Wuth und ich biß mir die Lippen blutig, um micht hinaus
ſchreien zu müſſen.

Eine halbe Stunde ſpäter bei Tiſch begrüßte mich CloClo
mit der unſchuldigſten Miene und mein Freund, der uns gegen
über ſaß, plauderte ebenſo lebhaft und witzig, wie immer.

Am nächſten Morgen brachte man mir zugleich mit dem
Kaffee einen Brief. Er war von Craſton und er theilte mir
darin mit, daß ihn die Regierung telegraphiſch zurückbeordert
habe und er darum bereits mit dem Frühzuge nach Paris
ereiſt ſei. Dieſe Nachricht erfüllte mich mit großer Be-
riedigung. Jch frühſtückte in Ruhe, machte Toilette und ging

dann hinunter in den Garten, um CloClo zu ſehen. Als ich
nahezu eine Stunde gewartet hatte und ſie noch immer nicht
erſchienen war, frug ich einen der Kellner, ob er die Dame viel
leicht geſehen habe.

Madame und das gnädige Fräulein ſind heute früh ab-
gereiſt, mein Herr!“

„Abgereiſt?!“ ſtieß ich hervor. „Mit welchem
„Es geht Morgens nur ein Zug nach

ſieben Uhr vierzig, von Clermont.“
Der Herzſchlag ſtockte mir Clo-Clo, das Mädchen, das

uge?“

aris, um

ich anbetete, ſie hatte mich betrogen Kein Zuweifel, ſie
mit Craſton zuſammen fortgegangen.war Aber Madame

Donnay? Wax ſie ebenfalls abgereiſt um die Anſtands
dame bei dem durchgegangenen Pärchen zu ſpielen?!

Zwei Tage lang gab ich mich ganz meiner Verzweiflung
hin, unfähig, irgend etwas zu unternehmen denn meine Liebe
für dieſe dunkeläugige Pariſerin war wahr und echt geweſen.
Länger aber konnte ich die Ungewißheit nicht ertragen. Jch
Krh r Paris und geraden Wegs nach der engliſchen

otſchaft.
Jn dem geräumigen Wartezimmer mit dem lebensgroßen

Bildniß Jhrer Majeſtät über dem Kamin konnte ich kaum noch
an mich halten vor Ungeduld. Das Blut ſtieg mir zu Kopf,ſo oft ich an den Menſchen dachte, der mir ſo heimtückiſch den

Sonnenſchein meines Lebens geraubt hatte. Endlich trat er
ein, ſo ſtattlich, elegant ſelbſtbewußt, wie immer. Er lächelte,
als ob er ſich noch meines Unglücks freute

„Craſton!“ rief ich ohne Umſchweife, „ich bin gekommen,
um die Wahrheit über Dein Verhältniß zu Clo-Clo
Sage mir, hat ſie Royat mit Dir verlaſſen

v „Ja, das hat ſie gethan,“ antwortete er in aller Seelen-
ruhe.

„Dann biſt Du ein ganz gemeiner, verächtlicher Schuft!“
ſchrie ich, von Zorn faſt erſtickt.

„Jch danke Dir für das Kompliment, alter Freund“, ſagte
er lachend. „Aber erlaube eine Frage, ehe Du mich mit
weiteren derartigen Schmeicheleien beglückſt biſt Du Dir denn
auch ganz klar, daß Du Clo-Clo wirklich liebſt

„Was ſoll die Frage!“ ſchrie ich erbittert. „Suche keine
Ausflüchte! Jch war im Garten Zeuge Deines letzten Geſprächs
mit ihr. Jch hörte, wie Du ihr Deine Liebe erklärteſt und ſie
zur Mitreiſe beſtimmteſt!“

Craſton ſetzte ſich auf die Tiſchkante und ließ gleichmüthig

die Beine baumeln. 5„Mein lieber Fremde ſagte er, „ich gebe zu, es ſieht ja
ganz ſo aus, als ob ich ein ſchlechter Kerl wäre. Aber laß
uns nun einmal die Sache von der anderen Seite beſehen.

t Du überhaupt von Madame Donnay oder Fräulein
o-Clo

„Jch weiß, daß Clo-Clo ein Engel iſt“, erwiderte ich mit
Nachdruck.

„Darum handelt es ſich jetzt nicht“, fuhr er weiter fort.
„Du wirſt Dich gewiß daran erinnern, daß Madame Donnay
zu der Zeit, als du anfingſt, ihrer ſchönen Nichte den Hof
zu machen und ſie auf ihren Spaziergängen und Ausfahrten
zu begleiten, ſehr häufig Müdigkeit vorſchützte und im

blieb. Da ich ſchon ſo mancherlei von der alten
ame wußte, erregte dieſes Verhalten meinen Verdacht,

und um ihren Abſichten auf die Spur zu kommen,
verliebte ich mich Hals über Kopf in die intereſſante
Clo Clo. Eines Tages nun, als Du mit ihr nach
Clermont gegangen warſt. beobachtete ich Madame und entdeckte

zu erfahren.

durch das Schlüſſelloch Deiner Schlafzimmerthüre, daß ſie an
Deinem Schreibtiſche ſaß und mit großer Sorgfalt etwas kopirte.“

„Gott im Himmel!“ ſtöhnte ich. Eine lähmende Angſt
hatte mich bei ſeinen Worten überfallen. „Was kopirte ſie,
konnteſt Du es nicht unterſcheiden

„Ja, ich erkannte ein Aktenpapier“, erwiderte der Attachee,
„und zweifle keinen Moment daran, daß es der neueſte Ver
theidigungsplan war dasſelbe Dokument, das man Dir im
Geheimen anvertraut hatte, damit Du in Deinem Werke auf
verſchiedene Mängel aufmerkſam machen ſollteſt.“

„Unmöglich!“ ſchrie ich ganz entſetzt.
„Leider iſt es doch ſo“, antwortete er ſehr ernſt. „Auf

jenes Dokument, das nahezu unſere ganze Truppenaufſtellungſür den Fall einer Mobilmachung enthält, hatte es das fran-

zöſiſche Kriegs:niniſterium ſchon lange abgeſehen. Du erzählteſt
eines Tages CloClo, daß dieſer Plan in Deinen Händen ſei,
und als Madame Donnay, die nichts mehr und nichts weniger
als eine franzöſiſche Spionin iſt, dies erfuhr, machte ſie ſich
ſofort an die Arbeit, den Plan heimlich zu kopiren. Sie
ſcheute ſich, ihn zu ſtehlen, da Du das Papier doch vermiſſen
und gewiß Lärm ſchlagen würdeſt. Und das franzöſiſche
Kriegsminiſterium zieht eine Kopie dem Original bei weitem vor

„Warum machteſt Du mir von alledem keine Mittheilung
„Weil Du mir wahrſcheinlich doch nicht geglaubt hätteſt,

denn ich konnte Dir ja keine Beweiſe geben. Aber ich war
feſt entſchloſſen, die Kopie von Madame nicht in die Hände des
franzöſiſchen Miniſteriums fallen zu laſſen, und um dies zu
verhindern, machte ich CloClo, die natürlich auch von mir aller
hand Geheimniſſe zu erfahren hoffte, einen Heirathsantrag und
überredete dann ſie und ihre „Tante“, mit mir nach Paris
zurückzukehren, unter dem Vorwande, daß ich erſt mit meinem
Vater ſprechen müßte. Bei unſerer Ankunft auf dem Bahnhofe
nahm ich den Koffer von Madame, in dem das koſtbare Dokument
ruhte, einfach auf meinen Wagen und fuhr ſofort hierher nach
der Geſandtſchaft zur größten Wuth der alten Dame, die jetzt
erſt merkte, daß ſie überliſtet war. Und hier, alter Freund“,
ſchloß er ſeinen Bericht, „iſt die intereſſante Arbeit ſelbſt. Jch
mache Dir ein Geſchenk damit.“

Damit öffnete er ſein Packet, das er mit hereingebracht
hatte, und ich ſah ein großes Manuſkript in Madame Donnays
eleganter Handſchrift geſchrieben, und bei der Durchſicht fand
ich in der That, daß es die vollkommene Kopie des geheimen
Vertheidigungsplanes war

Wir entzündeten mit den Blättern ein Feuer im Kamin
und mit ihnen ging meine Liebe für die ſchöne CloClo in den
Flammen auf.

Das Dokument aber, nach dem die franzöſiſchen Behörden
ſolche Sehnſucht hatten, ruht längſt wieder, wohlverwahrt vor
den Späherblicken fremder Spione, auf dem Kriegsminiſterium
in Pall Mall.
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Der „Club der Harmloſen“ vor Gericht.
Heute beginnt vor der dritten Strafkammer des Landgerichts I

der große Spielerprozeß welcher ſeit langer Zeit mit Spannung er-
wartet wird. Es iſt ſo vieles für und wider in der Angelegenheit
geſprochen und in nicht immer einwandsfreier Abſicht verbreitet
worden, daß die Klärung, welche die öffentliche Verhandlung verheißt,
dankbar zu begrüßen iſt. Die bedauerlichen Geheimniſſe der Spieler
welt und der chawbres separées, wo beim ſchäumenden Sekt Vermögen
e werden, ſollen bei dieſer Gelegenheit eine ſcharfe Beleuchtung
erfahren.

Auf der Anklagebank werden Platz nehmen Reg.- Referendar
Bruno v. Kayſer, 30 Jahre alt, Leutnant der Reſerve im II. Garde-
Ulanen Regiment und ſeit acht Monaten in Unterſuchungshaft Hans
Bernhard v. Kröcher, 23 Jahre alt, Leutnant der Reſerve im
II. Earde-Feldartillerie-Regiment, befindet ſich gleichfalls ſeit acht
Monaten in Unterſuchungshaft; Alexander Paul v. Schachtmeyer,
Kaufmann, 27 Jahre alt, Unteroffizier der Reſerve im Feldartillerie
Regiment Nr. 5. Alle drei Angeklagte ſind evangeliſcher Religion und
unbeſtraft. Sie werden beſchuldigt, aus dem Glücksſpiel ein Gewerbe
gemacht zu haben.

Seit einer Reihe von Jahren beſteht, ſo entnehmen wir dem „L.A.“,
in Berlin eine Geſellſchaft von Lebemännern aller Art, die ſich
oft in Anknüpfung an die Pferderennen in beſonderen Räumen
hieſiger Kaffeehäuſer und Hotels zuſammenfinden, um beim Baccarat
das Glück zu verſuchen. Man ſpielte vor Jahren bei Lauter, dann
vorübergehend im SavoyHotel, im Café Joſty am Potsdamer Platz,
im Reſtaurant von Philipp Albrecht in der Mohrenſtraße, bei Hecht
n der Jägerſtraße, in der Eremitage in der Franzöſiſchen Straße,
bei Knoop in der Potsdamerſtraße, bei Wittkopp in der Kleinen Mauer
ſtraße c. Die drei Angeklagten haben verhältnißmäßig früh Eingang
im die Zirkel der eleganten Lebewelt gefunden. Da die Leidenſchaft
für das Glücksſpiel bei ihnen ſtark ausgebildet iſt, ſo haben ſie manche
lange Nacht am Spieltiſche zugebracht. Sie ſind auch verſchiedentlich
zu auswärtigen Rennen gefahren und haben an dem Jeu, das ſich
dort nicht ſelten an den ſportlichen Theil anſchloß, lebhaft theil-
genommen. An den Spielabenden, die in den Jahren 1894 bis 1896
vorzugsweiſe im hieſigen Viktoriahotel ſtattfanden und bei denen
namentlich Sonnabends gewaltige Summen gewonnen und verloren
wurden, ſoll ſich namentlich v. Kayſer hervorgethan und oft Unbehagen bei
den Mitgliedern hervorgerufen haben durch die Kaltblütigkeit, mit der er
gointirte. Auch die Rückſichtsloſigkeit, die er beim Eintreiben von Spiel
ſchulden zeigte, während er andererſeits wiederholt die Nachſicht Anderer für
ſich in Anſpruch nahm, wenn er im Verluſt war, ſoll ſtark erbittert
haben. Die drei Angeklagten ſollen namentlich an den „großen“
Spielabenden, des Sonnabends, erſtaunlich großes Glück gehabt und
oft ſo lange geſpielt haben, bis die Uebrigen alle völlig ausgepumpt
waren. Aus dem Auftreten und der Lebenshaltung der Angeklagten
ſoll ſich der Schluß ergeben, daß dieſelben nicht nur enragirte Freunde
des Jeus geweſen ſind, ſondern aus dem Glücksſpiel ein Gewerbe
gemacht haben. Es wird nämlich behauptet, daß die ziemlich
kargen Mittel, die den Angeklagten auf ordentlichem Wege
zu Gebote ſtanden, bei Weitem nicht ausreichten, um ihnen dasluxuriöſe Leben zu geſtaiten, welches ſie führten. Der Spielklub im
Viktoriahotel ging eines Tages infolge eines unliebſamen Vorfalls
in die Brüche. Man hatte einen der Bankhalter, einen Herrn v.
Sch., in dem Verdacht, an jenem Abende unredlich geſpielt zu haben.
Als man die Karten nachzählte, ergab ſich, datz ſtatt ſechs vollſtändiger
Spiele, d. h. ſtatt 312 Karten deren 360 vorhanden waren. Der
unerquickliche Vorfall führte zu einer Scheidung der Spielergeſellſchaft.
Der eine Theil beſtand zumeiſt aus Offizieren, die von da an mehr
unter ſich ihre Spielabende, insbeſondere im Savoyhotel, abhielten.
Die drei Angeklagten hielten zu dem anderen Theile, die ihre Club-
lokale wechſelten. Jm Winter tauchten in dieſen Spielerkreiſen zwei
Perſonen auf, die durch Herrn v. Kröcher eingeführt ſein ſollen. Der
eine war der in Spielerkreiſen bekannte Ernſt Levin, der andere
der übel beleumundete Glücksſpieler Hermann Wolff, derſelbe,
der in den achtziger Jahren einmal in Gemeinſchaft mit dem
Spieler Reuter dem Fabrikbeſitzer Arthur PrinsReichenheim
in der Thiergartenſtraße in einer Nacht über 100000
Mark im Spiel abgenommen hat. Er iſt deswegen
beſtraft worden und hat auch ſonſt ſchon erhebliche Vorſtrafen erlitten.
Als man ſchließlich gegen ihn mißtrauiſch wurde, gingen von Kröcher
und von Kayſer an die Gründung eines neuen Spielklubs, des
„Clubs der Harmloſen'“, deſſen Sitz das Centralhotel wurde.
Für den Klub, deſſen Statuten und ſonſtige Papiere der Angeklagte
von Schachtmeyer in ſeiner Wohnung aufbewahrte, wurden im
Centralhotel ein Saal und zwei Zimmer für monatlich 1000 Mark
gemieihet und der Club am 15. Oltober 1898 durch
ein Diner eröffnet. Für das Unternehmen war die Werbetrommel
mächtig in Bewegung geſetzt worden, man hatte mehrere Hundert
Einladungen erlaſſen, aber auch Herrn Wolff nicht vergeſſen Bald
nach dem Eröffnungédiner ſchieden der jetzt in Unterſuchungshaft
ſitzende Frhr. von und zu Egloffſtein ebenſo wie der das Unternehmen
anfänglich protegirende Graf von Königsmarck aus dem Vorſtande
aus, und es wurde v. Schachtmeyer in denſelben hineingewählt.
Der Club hat zwei Monate beſtanden, er ſiedelte Ende v. Js. in
das Minervahotel üder, weil der Pächter des Centralhotels ſchließlich
Unannehmlichkeiten befürchtete und die Auflöſung des Mieths-
vertrages durchſetzte. Jm Dezember reichte einer der Theilnehmer an
den Spielabenden, Dr. Kornblum, eine Strafanzeige gegen
die Angeklagten ein. Wolff, Levin und auch der Clubdiener ver
ſchwanden von der Bildfläche. So haben ſich die drei An
geklagten wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels zu verantworten. Ur-
ſprünglich ſollte auch Anklage gegen Dr. Kornblum erboben werden,
gegen ihn iſt wegen mangelnder Beweiſe das Verfahren gänz-
lich, gegen Wolff und Levin aber wegen ihrer Abweſenheit nur vor
läufig eingeſtellt worden. Die Verhandlungen finden im großen
Schwurgerichtsſaale ſtatt. Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor
Denſo, die Anklage vertritt Erſter Staatsanwalt Dr. Jſenbiel. Es
erſcheint nicht unmöglich, daß die Verhandlung einer Vertagung zum
Opfer fallen wird, da viele nothwendige Zeugen noch nicht zur
Stelle ſind.

Vermiſchtes.
Ein Unglück, das gleichzeitig zur Warnung dienen kaun,

ereignete ſich in der Baderſtraße zu Landsberg a. W. Dort wohnt
in der erſten Etage der Schneidermeiſter Schulz. Deſſen
Frau war am Herd beſchäftigt, um Kaffee zu kochen.
Dabei goß ſie Spiritus auf die Flammen, die ſofort zurück
und der Frau ins Geſicht ſchlugen, ſo daß ſie beſinnungslos
zur Erde fiel. Das Feuer griff mit erſchreckender Geſchwindigkeit
um ſich. Jhr Gatte eilte in die Küche, wo ſich ihm ein entſetzlicher
Anblick bot. Seine Frau lag am Voden, am ganzen
Körper brennend. Der Chemann wollte die Flammen
erſticken und warf ſich deshalb auf ſeine Frau, erlitt aber eben
falls ſchwere Brandwunden an Händen und Füßen. Auf ſein
Geſchrei eilten die Nachbarn herbei, ſie riſſen die Unglückliche
aus der engen Küche und erſtickten die Flammen. Der rechte
Arm war bis auf den Knochen verbrannt, das Fleiſch fiel in
großen Stücken vom Schulterblatt und Rücken bei der kleinſten Be
wegung ab, die rechte Seite des ganzen Körpers war braunſchwarz
und ſah wie gebraten aus. Die erſt 29 Jahre alte Frau war
nicht mehr zu erkennen. Jhrer Auflöſung ſehen die Aerzte ent
gegen. Der Schneidermeiſter Schulz hat ſich ſo ſchwer ſeine Hönde
verbrannt, daß nach Ausſage des Arztes ein Vierteljahr vergehen
wird, daß er die Nadel wieder zu führen vermag. Das Feuer, das
im Hauſe entſtand, konnte alsbald gelöſcht werden.

Eine gräßliche Mordthat wird aus der Provinz Genua ge-
meldet In Montebruno gerieth der Kolon Garbarino mit
ſeinem in der Nachbarſchaft wohnenden Onkel in Grenzſtreitigkeiten.
Im hitzigen Streit ſchlug er dieſem mit einem Beil den Schädel ein,
trennte der hinzueilenden Frau mit einem Schlage den Kopf vom
Rumpf, hieb dann den beiden Kuſinen Thereſa und Maria die
Schädel ein, verwundete ſchwer deren Schweſtern Giülig und Cle
mentina und durch Revolverſchüſſe auch deren Brüder Antonio und
Agoſtino. Der Werth des ſtreitigen Odjektes war drei Lire. Der
Mörder jſt flüchtig.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Geiſha“ von Sidney Jones.)

Die Theaterleitung hat ſich die Jubiläums- (25.) Aufführung der
„Geiſha“ für dieſen Spielabſchnitt aufgeſpart, hoffentlich aber
nicht in der Abſicht, nun ein weiteres Viertelhundert GeiſhaAbende
folgen zu laſſen, wozu ja an ſich das geſtern wieder faſt ganz gefüllte
Haus verleiten könnte. Daß es ſich geſtern Abend
um ein Jubiläum handelte, trat auch äußerlich dadurch in
Erſcheinung, daß die Vertreter der Hauptrollen, Frl. Metzg er und
die Herren Werner und Raven, ſowie Herr Kapell-
meiſter Pitteroff, welcher die Aufführung ohne Partitur
aus dem Gedächtniß dirigirte, mit Blumen und Kränzen
bedacht wurden und daß mit den Darſtellern auch der ge-
nannte Kapellmeiſter und Herr Direktor Richard s vor der Rampe
erſcheinen mußten. Ueber die von der früheren Beſetzung her ver-
bliebenen Mitwirkenden iſt Neues nicht zu ſagen, höchſtens, daß die
Herren Werner und m ſich nachgerade etwas ſehr in
Uebertreibungen gefallen, die einige Male ſogar die Oppoſition des
Publikums veranlaßten, und daß man Frl. Metzger dringendſt
empfehlen muß, ihrer Jntonation in der hohen Lage energiſche Sorg-
falt zuzuwenden, da die geſtern dort bemerkbare Neigung zum
gen ingen für ein muſikaliſches Ohr zur Marter werden kann.

on den Neubeſetzungen intereſſirte beſonders der Theehauswirth des
Herrn Berend, der ſeinem Vorgänger in Spiel, Geſang und
Tanz Nichts nachgab, während Frl. Hertling's Molly mit der
Leiſtung von Frl. Koch nicht entfernt zu vergleichen war. Vor
Allem ſchien Frl. Hertling noch nicht ausreichend ſicher zu ſein, was
übrigens auch gleich von Herrn Otto geſagt ſei, der an einer Stelle
vom muſikaliſchen Gedächtniß ganz verlaſſen war. Jn den ſonſt
leidlichen Chören ſtörten uns einige von der Geſangeskunſt recht un
beleckte Tenöre. Dagegen ſpielte das Orcheſter mit e

Thalia-Theater. Mit einem der angenehmſten Moſer'ſchen
Luſtſpiele begann geſtern die diesjährige Saiſon vor vollbeſetztem
Hauſe. „Auf Strafurlaub (von Moſer und Trotha) wird
der flotte, aber aufrichtige und treuherzige Leutnant Waldy von
a geſchickt, damit er ſeinem Vater beichte und event. über ſeinen
eichtſinn nachdenke. Dort verliebt er ſich in die Tochter des

Nachbars Arnau, auf die auch ſein Vetter Horſt reflektirt. Das iſt
eigentlich die ganze Handlung, aber ſie iſt mit ſo reizenden Details,
Situationen, Späßen und Verwechſelungen ausgeſtattet, hält ſich auch von
unmöglichen Situationen und Pariſer Pikanterien gänzlich fern, ſo
daß man Herrn Direktor Mauthner wirklich zu dieſer Wahl für die
Eröffnungsvorſtellung gratuliren kann. Das außerordentlich flotte
Spiel unterſtützte die ſehr beifällige Aufnahme. Herr Heinz
Sengeer, der luſtige Leutnant, hatte ſich nach wenigen Worten
ſchon den Beifall geſichert durch ſein wirklich herzerfriſchendes Weſen,
flottes Spiel, verbunden mit guter Figur. Daß ſein Burſche
Jakubaſch ein Unikum iſt, verſteht ſich von ſelbſt und wurde von
Herrn Fritz Kleinke wirkungsvoll vorgeführt. Herr Direktor
Mauthner, mit lebhaftem Beifall begrüßt, brachte eine vollendete
Leiſtung mit ſeinem ſichergehenden Privatgelehrten Horſt auf die
Bühne. Da er ſowohl als Direktor wie Regiſſeur wie auch als
ausübender Künſtler von voriger Saiſon noch in vortheilhafter Er-
innerung iſt, ſind Worte der Anerkennung gar nicht nöthig. Recht
friſch und flott führte ſich auch Frl. Gertrud Er land ein mit
ihrer aus dem Genfer Penſionat kommenden Fabrikantentochter
Mary Arnau, die ſchließlich ihrem Jugendfreund im zweierlei Tuch
einen herzhaften Kuß giebt. Ebenſo war Frl. Joſefi ne Nebauer
eine reizende „kleine Wittwe“ und ſorgende Mutter für ihre
„möblirten Herren“. Der Jnſpektor Schander (Herr Stege-
mann) gab ſich allerdings manchmal ein bischen zu ſteif, wenn er
auch den Reſpekt vor ſeiner Gutsherrſchaft nicht außer Acht laſſen
darf. Doch war ſein Spiel beſonders im erſten Akt wirklich ge
lungen, ſodaß man wohl auch von ihm noch recht Gutes erhoffen
darf. Major von Felſen, des Leutnants Vater, von Herrn S ack,
Fabrikant Arnau von Herrn Rhode-Ebeling waren in
ihren luſtigen Streitſzenen recht natürlich, wie ſich auch die übrigen
Mitwirkenden beſonders hervorgehoben ſei noch Frl. Hedwig
Ungar) wirkungsvoll dem Enſemble anpaßten. Alles in Allem,
eine famoſe Einführung zur neuen Saiſon. nn.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag kann infolge Heiſerkeit des Frl. von Lichtenfels „Der
Barbier von Sevilla“ und „Cavalleria rusticana“ nicht ſtattfinden.
Statt deſſen wird (im Farbenabonnement, 15. blau) „Der Waffen-
ſchmied“ in Szene gehen. Als 4. Vorſtellung im Goethe-Cyklus
gelangt am Mittwoch „Dorquato Taſſo“ zur Aufführung und
zwar mit dem Hofſchauſpieler Hrn. Paul Wiecke vom Hoftheater
in Dresden als Taſſo. Herr Wiecke, der bekanntlich bei der
Goethe-Feier in Weimar den Taſſo ſpielte, hat auch gelegentlich
der Goethe-Feier im Dresdener Hoftheater mit dieſer Rolle einen
glänzenden Erfolg gehabt, der Taſſo gehört zu den hervor
ragendſten Leiſtungen dieſes Künſtlers. Da infolge kontraktlicher
Verpflichtungen des Herrn Wiecke ein weiteres Gaſtſpiel und mithin
eine Wiederholung von „Torquato Taſſo“ ausgeſchloſſen iſt, ſo ſei
auf Ntfen hochintereſſanten Goethe-Abend ganz beſonders hin
gewieſen.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Da Herr Direktor Mauthner auf der d zu Otto Erich Hart
lebens „Gin Ehrenwort“ die Ueberzeugung gewonnen, daß
das hochintereſſante Werk am Dienstag nicht die abgerundete Dar
ſtellung finden würde, wie ſie das Publikum des Thalia- Theaters
zu erwarten gewohnt iſt, hat er ſich entſchloſſen, die Erſtaufführung
des Stückes auf Mittwoch, den 4. d. Mts. zu verſchieben. Mit
beſonderem Intereſſe werden die Freunde dieſer ſtrebſamen Bühne
erfahren, daß der vom vorigen Jahre in beſtem Andenken ſtehende
Liebhaber und Bonvivant Herr Max Bira für das Thalia- Theater
wieder gewonnen wurde, und wird der beliebte Künſtler bereits in
Hartlebens „Ehrenwort“ eine Hauptrolle kreiren. Am Dienstag,
den 3. d. Mts. wird die luſtige Novität „Auf Strafurlaub“
zur Aufführung gelangen.

Beethoven- Abend. Der als Komponiſt, Pianiſt, Muſifſchrift
ſteller und Muſikkritiker eine gleich hervorragende Stellung im Muſik-
leben hehauptende Dr. Otto Neitzel aus Köln wird am nächſten
Montag (9. d. Mts.) im „Wintergarten“ einen ſeiner überall
ſehr beifällig aufgenommenen Beethoven- Abende veranſtalten,
d. h. er wird vier der berühmteſten Beethoven Sonaten und zwar
op. 13 O moll (pathetique), op. 272 Cis moll (Mondſchein
Sonate), op. 57 PF- moll (appassionata) und op. 81a (Abſchieds
Sonate) erſt mündlich erläutern und dann auf
einem Blüthner Flügel zum Vortrag bringen. Daß dieſer Abend
das Intereſſe aller Beethoven Verehrer in hohem Maße verdient,
bedarf wohl kaum noch beſonderer Feſtſtellung. Eine Kölner Zeitung
ſchreibt darüber „Bei Aufführung der Beethoven'ſchen Klavierſonaten
empfindet der moderne Hörer immer mehr das Bedürfniß nach einer
äſthetiſchen und thematiſchen Erläuterung. Aber keine Erläuterung
verurſacht ſo wenig Mühe und wirkt ſo eindringlich als die
mündliche, und zwar unmittelbar vor der Aufführung am
Klavier. Unter den jetzt lebenden Pianiſten wüßten wir
keinen, der in jeder Beziehung ſo berufen wäre, ſich einer ſolchen
Aufgabe zu unterziehen, wie Dr. O. Neitzel. Einerſeits iſt er ein
geiſtreicher Muſikſchriftſteller, andererſeits iſt er nicht allein einer der
erſten Klavierſpieler, ſondern auch ein bedeutender, neben d' Albert vielleicht
der bedeutendſte Beethovenſpieler, der in den letzten Jahren im In
wie im Auslande die größten Erfolge erzielt hat.“ Der Billetverkauf
befindet ſich in der Karmrodt'ſchen Muſikalienhandlung
(Reinhold Koch).

Kirchliche Anzeigen.
n St. Laureutii Mittwoch, den 4. Oktober, Abends 6 Uhr:

Bibelſtunde Paſt. Meinhof.
Zu St. Stephanus: Dienstag, den 3. Oktober, Abends 8 Uhr

Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Hilfspred. Freybe.
„JL

Standesamt.
Halle, Melduncçen vom 30. September 1899.

Aufgeboten: Der Handarb. Herm. Müller, Bernburgerſtr. 15
und Marie Ratzſch, Thorſtr. 265. Der Former Otto Schneegaß,
Schwetſchkeſtr. 10 und Marie Kaule, Böllderg. Der Landbriefträger
Gottfr. Gräfe, Merſeburg und Anna Kuhnert, Halle. Der Mechantter
Otto Eckert, Giebichenſtein und Henriette Dießner, Mühlweg 14.
Der Tiſchler Otto Kohl und Anna Kaps, Nordhauſen. Der Schuh
macher Herm. Kießling und Selma Leißling, Schkortleben.

Eheſchließungen Der Schloſſer Georg Hagemeier, Zwinger-
ſtraße 14 und Emma Jänicke, Kuhgaſſe 3. Der Analytiker Joſef
Schumann, Egeln und Anna Schulze, Pfännerhöhe 74. Der Eiſen
dreher Emil Hoffmann, Taubenſtr. 4 und Emma Gorgas, Lerchen
feldſtr. 18. Der Poſtaſſiſtent Heinr. Kretzſchmar, Herzberg und Marie
Friedemann, Halle. Der Leutnant Lothar von Weſternhagen,
Hagenau und Margarethe Hübner, Louiſerſſtr. 4/5. Der Penſions
vorſteher Max Linde, gr. Steinſtr. 29a und Frieda Faſch, gr. St ein
ſtraße 38. Der Trompeter Friedr. Werner, Karlsruhe und Marie
Rüprich, Ritterſtr. 4. Der Verlagsbuchhändler Walther Dünnhaupt,
Berlin und Eliſabeth Mayer, alte Promenade 23. Der Tiſchler
Ernſt Zander, Böhlitz-Ehrenberg und Eliſe Oliveri, Thorſtr. 51.
Der Schuhmacher Albert Malz, Mansfelderſtr. 55 und Margarethe
Groſſe, Herrenſtr. 11. Der Fabrikarb. Heinr. Simons und Hedwig
Mitſching, Taubenſtr. 9. Der Former Max Bittag, Graſeweg 2 und
Wilhelmine Schmidt, Graſeweg 16. Der Fabrikard. Robert Karaſch,
am Bahnhof 4 und Marianna Roſiak, Merſeburgerſtr. 102.

Geboren: Dem Handarb. Paul Radicke, kl. Sandberg 17, S.
Max. Dem Handarb. Wilh. Mehl, Trödel 19, T. Marie. Dem
Handarb. Friedr. Gerecke, Pfännerhöhe 42, T. Klara. Dem Schloſſer
Rich. Köhlitz, Thomaſiusſtr. 16, S. Hans. Dem Fabrikarb. Ernſt
Krauſe, Krukenbergſtr. II, S. Wilhelm. Dem Steinſetzer Louis
Wien, V. Vereinsſtr. 1, T. Charlotte. Dem Tiſchler Karl Binnewies,
Liebenauerſtr. 168, T. Anna. Dem Arbeiter Karl Rennenpfennig,
Entb.-Jnſt., T. Martha. Dem Schneider Hugo Knauer, Lerchenfeld-
ſtraße 20, Zwill.-T. Anna und Eliſabeth.

Geſtorben Des Handarb. Heinr. Tetzner Ehefrau Karoline
geb. Richter, 39 J., Hirtenſtr. II. Des Oberfeuerwehrmann Herm.
Haaſe S. Otto, 8 J., Leſſingſtr. 18. Des Handarb. Aug. Kondziela
T. Anna, 2 Woch., Schmiedſtr. 33. Des Fabrikarb. Franz Lehmann
S. Gotthold, 3 Woch., Trödel 3. Der Werkzeugmacher Konrad
Wittig, 74 J., Krukenbergſtr. 15. Des Fabrikarb. Franz Mahn
S. Franz, 2 J., Klinik. Des Cigarrenarb. Albert Linge Ehefrau
Marie geb. Stade, 53 J., Hermannſtr. 11. Der Oberbergrath Ernſt
Mehner, 62 J., Karlſtr. 9. Des Schneider Hugo Knauer T. Anna,
2 T., Lerchenfeldſtr. 20.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S,

Hunyad Janos
(Saxlehner'“s Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt
mit Vorliebe und in mehr als

1200 Gutachten empfohlen.

Dieser seit 35 Jahren bewährte
und beliebte Naturschatz

geniesst einen Weltruf wegen
seiner sicheren, gleichmässigen,

an genehmen und absolut,
unschädlichen Wirkungsweise.

Nur echt, wenn auf der Etiquette mit
rothem Mittelfelde die Firma ersicltlticlt:

„Andreas Saxlehner“,
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlungen

und allen Mineralwasserdepöts.

Wratzke Steiger, Edelschmiederei
mit Krafthbetrieb,

o Vornehme Neuheiten 92
in Gürtelschnallèen und langen Damenketten.

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Vachzuschneiders.
Garantie für tadellosen Sitz und vorzügliche

Ausführung
Hochschieben des Hemädes,
BRauschen des Einsatzes,
jeder Druck am HMalse

ist bei jedem von mir nach Maass angefertigten Hemd

selbstredend
aus geschlossen

H. G. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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empfehlen in reichhaltigster Muster- und Farben- Auswahl in allen Preislagen!
Die Anfertigung be Kleider geschieht nach eigens für unser Geschäft on Musterkleidern. r

S fruchtb
Begrünim Damen-fänteln
UnſterbS über ſel die neuesten Formen: Jackets, Capes, Abend müntel.

in grosser Auswahl Pertige Kleider, Morgenröcke, Blusen, Unterröcke!

okmann SeraukyBrüderstrasse 16, Eg. u. L. wet denJ iſtJ „JZ;,;--[-- 7e e e h e W v r e S S und TGeſchäftsVerlegung. n ee St t d Einem geehrten Publikum und meinen werthen Kunden von Halle und PJ III g 4880 Umgegend zur gefälligen Nachricht, daß ich meine Fabrik für Brückenwaagen 5 an
und Windenbau von Forſterſtr. 42 nach Alter Markt 6 verlegt habe, unſeres5 27 S. bitte, mir das bisher geſchenkte Vertrauen weiter zu bewahren. in dem
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Die Hausliſten für das Adreßbuch, Jahrgang 1900, ſind nunmehr den Herren Hauseigenthümern bezw. Verwaltern zur Dieſe
Weitergabe an die verehrlichen Haushaltungs-Vorſtände zugegangen. Die Letzteren werden hiermit gebeten, die erforderlichen Angaben Hand
recht genau und deutlich in die Hausliſten einzutragen und dieſe ſchnell weiter zu geben. Da die So ta

Abholung der Hausliſten Mittwoch den 4. Oktober
ſprüngbeginnt, ſo richte ich an diejenigen Haushaltungs-Vorſtände in Halle, denen die Hausliſten bisher noch nicht vorgelegt wurden, das Heiter

Erſuchen, bei ihren Herren Hauseigenthümern oder Verwaltern wegen der Liſte Nachfrage zu halten und für die ſchleunigſte Ein n
tragung der erforderlichen Angaben Sorge zu tragen oder mir dieſe Angaben unverzüglich direkt zugehen zu laſſen. Pnge

Jm Hinblick darauf, daß Jedermann das größte Jntereſſe an einem vollkommenen und zuverläſſigen Adreßbuche hat, W
darf ich wohl erwarten, daß alle Einwohner durch recht genaue Ausfüllung der Hausliſten und durch deren ſchleunige Weitergabe die neckiſe

mühevolle und koſtſpielige Zuſammenſtellung des Adreßbuches unterſtützen werden. rn
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 283 Jahren, am 2. Oktober 1616, wurde zu Groß-Glogau

der Dichter Andreas Gryphius geboren. Er iſt der eigentliche
Begründer des deutſchen Dramas und ragt in ſeinen Tragödien weit
über ſeine Zeit hinaus. G. verſtand 14 Sprachen, war Mitglied der
fruchtbringenden Geſellſchaft und führte darin den Namen „Der
Unſterbliche“. Er ſtarb am 16. Juli 1664 zu Glogau.

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 2. Oktober.
Willkommen in Halle! Die Bevölkerung unſerer Stadt

hat von jeher im beſten Einvernehmen geſtanden mit unſerer Gar
niſon und hat das in kleinen und großen Zügen bethätigt. Recht
deutlich tritt das frudige Entgegenkommen bei beſonderen Anläſſen
zu Tage, ſo auch heute und morgen wieder beim Eintreffen der neuen
Garniſon. Ja wahrlich, das neue Artillerieregiment iſt eines guten
und eines würdigen Empfanges ſicher, der ihm die Sympathien der
Bürger verſichern wird. Nicht nur Magiſtrat und Stadtverordnete
werden die Offiziere in feierlicher Weiſe empfangen, auch jeder Bürger
wird das Seine thun, dem Regiment zu zeigen, daß es gern geſehen
iſt. Kann er das auch nicht durch beſondere einzelne Feſtlichkeiten
oder Gaben, ſo ſpricht doch ſeine Antheilnahme am ganzen Thun
und Treiben deutlich genug. „Das ſind unſere Neuen“, wird es in
den nächſten Tagen mit berechtigtem lokalpatriotiſchem Stolz heißen,
wenn erſt diejenigen, welche die gewaltigſte der Waffen führen und
bedienen, in unſeren Straßen zu ſehen ſein werden. Alle national
deutſch Geſinnten haben ſtets ein warmes Herz gehabt für den Sto'z
unſeres Landes das Militär. Und beſonders die holde Weiblichkeit
iſt dem zweierlei Tuch recht zugethan. Darum meinen auch die hohen
und niederen, kleinen und großen Damen alle, das neue Regiment
fülle eine Lücke aus im Herzen der Einwohner und Einwohnerinnen,
und mit Recht! Allen den Neuankommenden ſchallt daher allerwärts
entgegen: Herzlich willkommen!

Gemeindebegamten der Stadt Halle. Ein vom Orts-
verband der Gemeindebeamten der Stadt Halle am
Sonnabend Abend im Saal der „Tulpe“ zu Ehren zweier Jubilare
veranſtalteter Kommers fand zahlreiche Theilnehmer. Geleitet wurde
die Feſtlichkeit vom Vorſitzenden des Ortsverbandes, Herrn Magiſtrats-
ſelretär Uhlemann, in trefflicher Weiſe. Die Judilare, die Herren
Magiſtratsſekretär Schindler und Waſſerwerksrendant Recke,
welche am 15. bezw. 30. v. M. auf eine 25jährige ehrenvolle Thätig-
keit im ſtädtiſchen Dienſt zurückblicken konnten, erfuhren mancherlei
Ehrungen in Wort und Lied. Gemeinſame Geſänge eigens zu
dem Zweck verfaßter Lieder, Vorträge des Beamten Muſikkorps
und des Beamten-Geſangvereins, Anſprachen wechſelten unterhaltend
ab. Von den Anſprachen möge die des Herrn Bürgermeiſters von
Holly, welcher mit Herrn Stadtrath Winter den Ma iſtrat vertrat,
namentlich hervorgehoben werden. Derſelbe gedachte der Jubilare in
ehrender Weiſe und hob namentlich deren Pflichttreue als ſchönſte
Eigenſchaft eines Beamten hervor. Unſere Stadt beſitzt ein Beamten-
material, das ſeine Pflicht und Schuldigkeit thut und deßhalb ſich
auch der Achtung und Werthſchätzung der Bürgerſchaft erfreut. Die
Anſprachen klangen aus in Hochrufe auf den Kaiſer, die beiden Ju
bilare, die Stadt Halle, den Magiſtrat u. f. w. Es war ſpät ge
geworden, als der Schluß der ſo ſchön und harmoniſch verlaufenen
Feſtlichkeit verkündet wurde.

Die Avanecirten des erſten Bataillons Füſilier
Regiments hielten am Sonnabend Abend im „Neuen Theater“ eine
Feſtlichkeit ab, die einen recht ſoznnen Verlauf nahm.

Der Turuverein „Frieſen“ veranſtaltet am SonnabendAbend im Konzert und Valllotal „Ballfäle“ ſeine FrieſenGeburtstags
feier, bei welcher Gelegenheit die dieſes Jahr zum Militär abgehenden
Mitglieder, vier an der Zahl, unter ermahnenden Worten des Vor
ſitzenden, ſich während ihrer Dienſſzeit recht brav zu halkten, entlaſſen
und ihnen das übliche Geſchenk, eine Tabakspfeife, rerehrt wurde. Drei
Mitglieder, welche dem Verein ununterbrochen 10 Jahre angehören,
erhielten die dafür feſigeſetzte Auszeichnung. Drei vom Militär
zurückgekehrte Mitglieder, die ſich während ihrer Dienſtzeit gut geführt
haben, wurden willkommen geheißen und in ihre alten Rechte wieder
eingeſetzt. Auch die anderen hieſigen Turnvereine haben ihre
Rektuten-Abſchiedsfeiern in gleicher Weiſe abgehalten.

Gauverband 18 des Deutſchen Radfahrerbundes, Bezirk
Halle a. S. Zu rer geſtern früh 6 Uhr vom Bezirk des Gau 18
Magdeburg des Deutſchen Radfahrerbundes veranſtalteten 12 St unden-
Preisfahrt Halle-Bitterfeld-Wittenberg-Zerbſt und zurück von 235
bezw. 225, bezw. 211 Kilometer Entfernung hatten ſich 20 Fahrer,
theils über, theils unter 32 Jahre alt, gemeldet. Am Start er-
ſchienen trotz des guten Wetters nur 12 Fahrer. Von dieſen paſſirten
6 das Ziel und zwar ſchon in einer Zeit von weniger als
12 Stunden, ſo daß ſie theils Ehrenzeichen, theils Ehrenurkunden er
halten werden.

Das Bürger-Rettungs-Jnſtitut hält ſeine Monatskonferenz
Dienſtag den 10. Oktober, Nachmittags 6 Uhr im Rathskeller
Reſtaurant ab. Geſuche ſind beim Sekretär des Jnſtituts, Herrn A.
Möbius, Ritterſtraße 5, einzureichen.

Jm Walhallatheater hat geſtern ein neuer Spielplan
begonnen, der ſich ſeinem Vorgänger würdig anreiht und der von
dem wie immer zahlreich erſchienenen Publikum mit großem Beifall
aufgenommen wurde. Eigentlich könnte man ihn einen internationalen
nennen, denn unter den ausübenden Künſtlern ſind die verſchiedenſten
Nationen vertreten Frankreich, Schweden, Ungarn, Jtalien,
Arabien und Amerika. Beſonders erwähnt zu werden verdienen
die Leiſtungen der jugendlichen Geſchwiſter Novello.
Dieſe benutzen mit ſtaunenswerther Sicherheit ihre
Hände als Fortbewegungswerkzeuge und ſcheinen ihre
Beine nur als eine überflüſſige Zugabe der Nakur zu betrachten.So tanzen ſie z. B. auf den Händen nach dem Tahie der Muſtk,

ſteigen vor und rückwärts Stufen empor, ſtehen auf langen, dünnen
Stöcken uſw., in der That Bravourleiſtungen. Allgemeines Staunen
erregte die amerikaniſche Rieſin, Leah May, welche 2,39 m groß
iſt und als die größte Dame der Welt gelten kann. 1000 Mk. Prämie
erhält dieſjenige Dame, welche ihr an Größe gleichkommt. Die
AraberTruppe Hadj Mohamed Aufel, Bravourſpringer und
Parterre Gymnaſtiker vollführten die drolligſten Luft und Vock
ſprünge und die ungeheuerlichſten Saltomortales, wodurch ſie die
Heiterkeit des Hauſes und den lebhafteſten Beifall entfeſſelten. Das
Pannonia-Sextett, lauter graziöſe Erſcheinungen in
ſchmucker Uniform, bietet in anſprechender Weiſe ungariſche Ge
ſänge und Nationaltänze dar. Reue zündende Kouplets bringt der
ausgezeichnete Humoriſt Herr Karl Hiſchen zum Vortrag und
die Soubrette Frl. Hul da Malmſtröm erntete für ihre
neckiſchen Liedchen zahlreiche Hervorrufe, die wohl auch zum Theil
ihrer feſchen Erſcheinung galten. Den Schluß des amüfanten Abends
bildete eine BurleskSzene auf dem Veloziped von den beiden
Arley's, die die Lacher auf ihrer Seite hatten. Ein Theil der
Artiſten die Soeurs Fanchette, franzöſtſch-deutſche Ge
ſangsduettiſtinnen, und The 3 Gilbars, waren leider geſtern
Abend am Auftreten verhindert.

Apollotheater. Am e Abend veranſtaltet die Direktion
des Appollo Theaters eine Feſt- Vorſtellung zu Ehren des
neuen Regiments. Die Vorſtellung wird den Charakter einer Gala
Aufführung tragen. Eingeleitet wird dieſe Vorſtellung mit Weber's
Jubel- Ouverture. Den Schluß bildet Morleys herrliche Fata
r (Auf den neuen Spielplan kommen wir noch beſonders
zurü

Das geſtri ſchöne Wetter hatte eine Menge Menſchenins Freie gelockt. Wenn auch unſer Saalethal vornehmlich das Ziel

der Spaziergänger iſt, ſo war es geſtern daneben auch der Süden
unſerer Stadt. Eine große Menſchenmenge pilgerte nach der Merſe
burger Chauſſee, um die Bauten für das neue Artillerie-Regiment
in Augenſchein zu nehmen.

Die Theiluehmer der neuen StadtFeruſprech-Ein-
Lentggen in Bleicherode und Schleiz ſind zum Verkehr mit
P z wer dorf und Trotha zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt

ar
Halleſches Adreßbuch 1900. Die Hausliſten für den

kommenden Jahrgang des Halleſchen Adreßbuchs Verlag von
W. Kutſchbach) find nunmehr den Herren Hauseigenthümern oder
deren Verwaltern zur Weitergabe an die Herren Haushaltungsvorſtände

Die Abholung der Liſten beginnt am Mittwoch, den
4. Oktober.

Offene Stellen für Militäranwärter im Vezirke des
vierten Armeekorps. Sofort: Gröningen, Magiſtrat, Voll
ziehungsbeamter und ein Nachtwächter, 450 Mk. Gehalt und Zwangs-
voll ſtreckungegebühren, Aufdeſſerung vorhanden, penſionsberechtigt.
I. Dezember. (Eeſetzung zum 15. Oktober gewünſcht), Klein
Wanzleben, Amtsvorſtand, Amtsdiener, 900 Mk.
Gehalt, 60 Mark Wohnungsgeld, Kleidergelder, ca. 18
Mark Beiträge zur Jnvalidenkaſſe, Krankenkafſenbeiträge, nicht
penſtonsberechtigt. 1. Novemder, Magdeburg, Königl. Elb-
ſtromBauverwaltung in Magdeburg. Maſchiniſt 2. Klaſſe auf einem
Dampfbagger, Bewerber muß gelernter Schloſſer oder Maſchinen
bauer ſein und ſich im Beſitz des Civilverſorgungsſcheins befinden,
zunächſt 1200 Mk. Gehalt jährlich und Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt
ſteigt bis 1800 Mk. jährlich und Dienſtwohnung oder Woehnungs-
geldzuſchuß.

Prozeſtagenten. Alle Volksanwälte, Rechlskonfulenten,
Winkeladvokaken werden vom 1. Oktober ab den Namen Prozeßagenten
führen. Durch allgemeine Verfügung des Juſtizminiſters vom 25.
September d. J. betreffend die Geſtattung des mündlichen
Verhandelns vor Gericht in Gemäßheit des S 157 Abſ. 4
Civilprozeßordnung wird Folgendes beſtimmt S 1. Die Erlaubniß
zum mündlichen Verhandeln vor Gericht iſt von der Juſtizverwaltung
nur zu ertheilen, ſoweit ein Bedürfniß hierfür vorliegt. Die Er
theilung erfolgt für ein Amtsgericht, ausnahmsweiſe auch für zwei oder
mehrere benachdarte Amtsgerichte desſelden Landgerichtsbezirks. Zu
ſtändig für die Ertheilung der Erlaubniß iſt der Landgerichtspräfident.

8 2. Gefſuche um Geſtattung des mündlichen Verhandelns ſind
mit einem ſelbſtverfaßten und ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufe bei dem
aufſichtführenden Richter des Amtsgerichts einzureichen. Dieſer über
ſendet das Geſuch, nach Anhörung der Ortsvpolizeidehörde und geeig
netenfalls nach Anſtellung weiterer Ermittelungen, mit einer gutacht-
lichen Aeußerung über die Bedürfnißfrage und über die Perſon des Ge
ſuchſtellers dem Landgerichtepräſidenten. Jſt der aufſichtführende Richter
nicht Prozeßrichter, ſo iſt eine Aeußerung des letzteren beizufügen.
g 3. Perſonen, denen das mündliche Verhandeln vor Gericht geſtattet
iſt, find im dienſtlichen Verkehr als Prozeßagenten zu bezeichnen.

8 5. Die Erlaubniß kann jederzeit zurückgenommen werden. Die
darf nicht aus dem Grunde erfolgen, weil das bei der

itheilung der Erlaubniß vorhandene Bedürfniß ſpäter weggefallen
iſt. Zuftändig für die Zurücknahme der Erlaubniß iſt der Land
gerichtspräſident. Die Unterſagung des Gewerbebetriebes (S 35 Abſ. 2
der Gewerbeordnung) hat den Wegfall der Erlaubniß von ſelbſt zur
Folge. S 8. Die im S 2 bezeichneten Geſuche können vom
1. Oktober d. J. ab geſiellt werden. p

Die Fahrgeld- Einnahmen der Halleſchen Straßenbahn
betrugen

vom 1. bis 30. Sept. 1899 20595,30
e e 7 1 x 11 924,im laufenden Jahre mithin mehr 8671,30

vom 1. Jan. bis 30. Sept. 1899 A. 178 609,20
e 1. h e 898 e I 129 372,30

im laufenden Jahre mithin mehr C. 49 236,90
Die Fahrgeld- Einnahmen der A. E.G. Stadtbahn Halle

beirugen
vom 1. dis 30. Sept. 1899 A. 48389.03

49. 18989. 420538,51im laufenden Jahre mithin mehr A. 6330,52
vom 1. Januar bis 30. Sept. 1899 C. 369 922,92

I. 30. 1898 322 222,87im laufenden Jahre mithin mehr 47 700,05
Takt eines ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten.

Der Zigarrenhändler und Stadtverordnete Albrecht hat die ihm
vom hieſigen Magiſtrat zugeſchickte Einladungskarte zum Feſteſſen für
das heute eintreffende 75. Artillerie- Regiment in ſein Schaufenſter

eklebt, damit ſie von Vorübergehenden geleſen werden ſoll. Danebenhängen Schundſchriften mit Bildniſſen von Offizieren, in welchen

letztere verächtlich gemacht werden. Wenn wir nicht wüßten, daß
nur Er wachfſene, die im Vollbeſitz ihrer geiſtigen Kräfte ſind,
in das Stadtverordnetenkollegium gewählt werden ſo könnten wir
angeſichts dieſes Falles daran zweifeln.

Märkte für Magerſchweine und Ferkel. Mit Genehmigung
des Provinzialrathes werden auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Halle a. S
am zweiten Sonnabend eines jeden Monats, Vormittags von 8--1 Uhr
Märkte für Magerſchweine und Ferkel in dieſem Jahre, alſo am
14. Oktober, 1I1. November und 9. Dezember ſtattfinden.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Lungenlähmung 1, Gehirnblutung 1, Magendarmkatarrh 2, Lebens-
ſchwäche 3, Nephritis 1, Brechdurchfall 2, Lungenentzündung 2,
Krämpfen 1, Herzmuskelentzündung 2, Scharlach 3, Keuchhuſten 1,
mult. Abſceſſen 1, tertiärer Lues 1, Herzſchwäche 2, Magenleiden 1,
Blafengeſchwulft 1, Influenza 1, eingekl. Bruch Lungenſchlag 1,
Herzfehler 1, Gelbſucht 1, Altersſchwäche 1, Lungen und Kehlkopf
ſchwindſucht 2, Schälblattern 1, Nierenwafferfucht Emphyſem 1,
Gehirnſchlag 1, Brigthſcher Nierenkrankheit I, in Summa 38 Per-
ſonen, darunter 4 in hieſigen Krankenanſtalten verſtordene Ortsfremde.

Zuſammenſtoſt. Am Sonnabend Nachmittag karamkolirte
in der Leipzigerſtraße ein vom Bahnhof kommender Motorwagen mit
einem ſchweren Fuhrwerk aus Trotha. Der Vorderperron des
Motorwagens wurde eingedrückt und eine Stange abgebrochen, auch
der Führer an den Fingern verletzt. Paſſagiere ſind nicht zu Schaden
gekommen. Die Schuld an dem Zuſammenſtoß trifft den Kutſcher
des Fuhrwerks.

Sonderbares Spielzeng. Die 14jährige Anna er von
hier ſpielte mit einer geladenen Piſtole, als ſich die Waffe plötzlich
entlud. Die Kugel ging ihr durch die Kleider und drang in den
linken Oberſchenkel ein, welcher hierdurch erheblich verletzt wurde. Sie
wurde in die Klinik gebracht.

Beim Spielen auf der Straße kam die 6jährige Arbeiter
tochter Anna Müller von hier zu Falle, ſo daß ſie einen ſchweren
Bruch des linken Oberarms davonkrug.

e Während ſeiner Beſchäftigung auf einem
hieſigen Neudaue glitt der Arbeiter Wilhelm. Wetzeſtein von hier von
einer Leiter ab und L herunter, wodurch er eine Auskugelung
des linken Schulterg erlitt. Der Verletzte befindet ſich in
kliniſcher Behandlung.

Umgefahren. Geſtern Nachmittag gegen 59, Uhr wurdeder Privatmann Adolf Zander, Fwingechrafe 18, in der Bahnhofs-

vorhalle von einem Gepäckträger umgefahren. Zander wurde mittelſt
Droſchke nach der Klinik gebracht, wo eine Kontuſion der rechten
Hüfte konſtatirt wurde.

Waſſerrohrbruch. Geſtern gegen 5 Uhr fand vor dem
Grundſtück Martinſtraße 16 ein Waſſerrohrbruch ſtatt.

Wo werden Hunde gegeſſen Zweifellos überall! Jedoch
wo Hunde „offiziell“ gegeſſen werden, darüber giebt das „Statiſtiſche
Jahrbuch deutſcher Städte eine intereſſante Auskunft Hunde werden

offiziell in Breslau, Chemnitz, Dresden, Leipzig, Zwickau u. A. geſchlachtet.
Die meiſten Schlachthunde, im Jahresdurchſchnitt 226, hat die Stadt
Chemnitz in Sachſen zu verzeichnen, dann würden Dresden (mit
jährlich 136) und Zwickau (mit 58) folgen. (Schade, daß die Statiſtik
nicht beſagt, wo die meiſten Dachhaſen geſpeiſt werden

Muskelſtärker. Paſchen's orthopädiſche Heilanſtalt in
Deſſau hatte im Auguſt d. Js. einen intereſſanten Beſuch. Es war
der amerikaniſche Arzt Dr. Phelan erſchienen, um ſeinen ebenſo
einfach wie ſinnreich und vor Allem zweckentſprechend konſtruirten
Apparat zur Kräftigung der Muskeln, vorzuführen. Der Apparat,
„Muskelſtärker“ genannt, beſteht aus zwei ſtarken elaſtiſchenSchnüren, welche über Rollen laufen, die am Fußboden bezw. am
oberen Thürpfoſten befeſtigt ſind. Die beiden Enden der Schnüren
tragen Handhaben. adurch, daß die, für die verſchiedenen
Körperſtärken entſprechend ſtark gearbeiteten Schnüren beim Beugen
des Körpers 2c. Widerſtand leiſten, werden die Muskeln in Thätig-
keit verſetzt. Dr. Phelan ſchreibt eine gerse Anzahl von ſorgfältig
erprobten Bewegungen mit ſeinem Apparat vor, ſo daß alle
Muskeln des Körpers entſprechend herangezogen werden. Er ſelbſt
iſt übrigens der beſte Beweis für die vorzügliche Wirkung ſeines
Apparates. Früher erfreute ſich dieſer Herr einer Körperfülle, die
im umgekehrten Verhältniß zu ſeinem Allgemeinbefinden ſtand.
Seitdem er ſeinen Apparat erdacht und täglich angewendet hat, hat
er nicht blos den Ueberfluß an Körperfülle verloren, ſein Geſund-
heitszuſtand hat ſich auch zu einem überaus günſtigen gewandelt
und die Kraft ſeiner Muskulatur iſt einfach ſtaunenswerth. Der
Apparat wird in drei verſchiedenen Stärkegraden, für Damen und
Kinder, für mittelkräftige und kräftige Perſonen geliefert. Daß
dieſen vortrefflichen Apparat auch Paſchen's orthopädiſche Heilan
ſtalt bald nach Bekanntwerden eingeführt hat, iſt ganz ſelbſtver
ſtändlich. Welche Fortſchritte die Anſtalt ſeit dem letzten Jahre
auch in Bezug auf die Ausdehnung und rationelle Verwerthung
ihrer Räume gemacht hat, iſt ſtaunenswerth: auf Schritt und Trikt
begegnet dem Beſucher etwas Neueres oder Beſſeres, das an die
Stelle des Alten getreten iſt, und überall heimelt Einen ein
freundlicher Komfort an, der es verſtehen läßt, wie wohl und
heimiſch ſich die großen und kleinen und ſelbſt verwöhnte Patienten

in dieſen an luftigen Räumen fühlen. Was h und
raſtloſe Thätigkeit, geſtützt von einer nicht gewöhnlichen Befähigung
für das Spezialfach, zu leiſten vermögen, zeigt das ſchrittweiſe
Emporblühen dieſer Anſtalt in hervorragendem Maße.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Gerichtshof: Landgerichtsrath Goldſchmidt,

Vorfitzender, Landgerichtsrath Haſſerodt, Beiſitzer, Landgerichtsrath
Döhner, Beiſitzer, Gerichts- Aſſeſſor Pfaffe, Vertreter der
Staatsanwalitſchaft. Geſchworene: Brauereidirektor Franz
Deb ler -Eisleben Möbelfabrikant Auguſt Schmidt Halle; Buch
druckereibeſ. William Kutſch bach -Halle Stärkefabrikant Wilhelm
Nebert- Halle Kaufm. Theodor Heynemann- Halle Rentier
Emil Franke- Giebichenſtein Hauptm. a. D. Max v. Land wüſt-
Merſeburg Gutsbeſ. Max ReußnerRottelsdorf Gutsbeſ. Otto
Eckardt- Eisdorf Oberlehrer Fritz Brandt Halle Hauptſteuer
De en Karl Henke l -Halle; Rittergutsbeſ. Adolf Goedecke-

öllnitz.
Wegen Kindesmordes angeklagt war die Dienſtmagd Emma

Eisfeld aus Döbern bei Bitterfeld. Sie iſt aus Hohenleina
bei Delitzſch gebürtig, 23 Jahre alt, und einmal unbedeutend wegen
Diebſtahls vorbeſtraft. Zur Laſt gelegt wurde der Angeklagten, am
26. Juni d. Js. in Döbern ihr uneheliches Kind gleich nach der
Geburt vorſätzlich getödtet zu haben. Die Verhandlung entzog ſich
der Oeffentlichkeit. Das Ergebniß war, daß die Angeklagte erwähnten
Verbrechens ſchuldig befunden wurde unter Zubilligung mildernder
Umſtände. Sie hatte ein reuiges Geſtändniß abgelegt. Das Urtheil
lautete auf 2 Jahre 3 Monate Gefängniß unter Abrechnung von
2 Monaten Unterfuchungshaft.

Gerichtszeitung.
Stendal, 1. Oktober. (Das alimärkiſche Schwur-

gericht) verurtheilte den vorbeſtraften Knecht A. Fr. G. Pengel,
geboren 1878, wegen Sittlichkeitsverbrechens zu 2 Jahren Gefängniß.

Nanmburg a. S., 1. Oktober. (Das Schwurgericht)verurtheilte den ne Schlehahn aus Weißenfels,
einen ſchon zwölfmal vordeſtraften Menſchen, wegen Mord
verſuchs zu 5 Jahren Zuchthaus. Er hatte ſeine Meiſterin, die
mit ihm ein Verhältniß unterhalten, aber ſpäter mit ihm abgebrochen
hatte, mit dem Revolver in der Hand zwingen wollen, das Ver-
hältniß mit ihm fortzuſetzen. Von einem nach der That verübten
Selbſtmordverſuche trägt er noch eine Kugel im Kopfe.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Im Königl. Schauſpielhauſe zu Berlin hatte Rudolf

v. Gottſchalls bibliſches Drama „Rahab“, im Leſſingtheater
Blumenthal-Kadelburgs Luſtſpiel: „Als ich wieder
kam“, eine Fortſetzung des „Weißen Rößl“, einen guten Erfolg.Jn Wien ſtarb der Krofeſſor für Geſchichte der Medizin an
der dortigen Univerſität, Dr. Theodor Puſchmann.

Jm Wiesbadener Reſidenztheater fand am
Sonnabend die erſte Aufführung des dreiaktigen Schwanks des alt
bewährten Autorenpaares Lauf und Wilhelm Jacoby „Die Gold-
grube“ ſtatt und erzielte einen außerordentlichen Erfolg.

Bungerts Muſikdrama „Kirke“ wurde bei der geſtrigen
erſten u amrang im Hamburger Stadttheater deirällig
aufgenommen. Der Komponiſt wurde nach den Aktſchlüſſen vor die
Rampe gerufen.

Ein Meiſter der ſpaniſchen Holzſchneidekunſt,
Capuz, iſt arm erblindet, von der Welt vergeſſen in einem
Madrider Aſyl geſtorben. Capuz' Holzſchnitte in der „Ilu-
stracion Espannola y Americana“, hatten dereinſt einen Weltruf. Jn
ganz Spanien verbreitet iſt fein Bruſtbild Caſtelar's in natürlicher
Größe. So lange Caſtelar lebte, unterſtützte er den Künſtier, der
nach dem Tode des berühmten Staatsmannes völlig mittellos
zurückblieb.

Vermiſchtes.
Eine Schule für Diebinnen. Auf der Fahrt von Wien

nach Budapeſt wurde vor einigen Tagen die wegen Taſchendiebſtahls
71mal abgeſtrafte Julie Wagner verhaftet, die beſchuldigt und über
wieſen erſcheint, eine förmliche Schule zum Unterricht im Taſchen
diebſtahl und dann eine Diebesbande aus ihren „Schülerinnen“
organiſirt zu haben, deren Mitglieder bei Bahnfahrten ausſchließlich
auf der Strecke Wien-Budapeſt und retour Bekanntſchaften mit
Herren ſchloſſen, an denen ſie dann Taſchendiebſtähle verübten. Groß
iſt die Anzahl von Anzeigen, die wegen ſolcher Diedbſtähle bei den
Polizeibehörden in Wien und Budapeſt erſtattet wurden. Die
Diebinnen es wurden von der Julie Wagner nur junge
und hübſche Mädchen und Frauen aufgenommen ſetzten
ſich nur in Koupees erſter und zweiter Klaſſe, und
wenn ſie ihre Beute nicht ſchon im Koupee machen konnten, ſo

eſchah dies im Verlaufe der auf der Eiſenbahnfahrt angeknüpften
ekanntſchaft. So hatte die Julie Wagner auf der Fahrt nach

Wien die Bekanntſchaft eines Fabrikanten gemacht, dem ſie in einem
Vergnügungslokale in Wien ſeine Brieftaſche mit dem Inhalt von
ſieben TauſendGuldennoten ſtahl. Sie wurde aber bei ihrer Ankunft
in Budapeſt auf Grund telephoniſcher Verſtändigung verhaftet, und



in ihrem Zorn und Vnmuthe gab ſie vierzehn ihrer „Schülerinnen“
an, die zum größten Theile auch ſchon verhaftet ſind. Nach den Aus

ſagen derſelben wurde die Beute zu gleichen Theilen an Mitglieder
der weiblichen Diebesbande vertheilt.

Die Ratte in der Geldlade. Aus Paris wird folgendes
Abenteuer berichtet: Die Dame iſt Kaſſirerin in einem Modehauſe
und ſetzte ſich vor Kurzem Morgens, wie gewöhnlich, zu der Geld
lade, in der ſie über Nacht einige Banknoten verwahrt hatte. Als
ſie zur Bezahlung einer Rechnung die Banknoten aus der Lade
nehmen wollte und dieſe hervorzog, ſprang ihr eine Ratte ins
Geſicht. Die Kaſſirerin war vor Schreck einer Ohnmacht nahe. Als
ſie ſich erholt hatte, war von der Ratte keine Spur zu ſehen, aber
auch das Geld war verſchwunden. Man vermuthet, daß ein kürzlich
entlaſſener Diener die Banknoten ſtahl und die Ratte in die Lade
e r glauben zu machen, daß das Nagethier die Papiere ge-
reſſen habe.

Vom Hauseinſturz in Köln. Ueber die weiteren Vorgänge,
die ſich an den Hauseinſlurz in Köln knüpfen, liegt folgende Mit-
theilung von dort vor Im Ganzen hat das entſetzliche Bauunglück
zwölf Menſchen gekoſtet. Freitag Abend fand eine überaus zahlreich
beſuchte Verſammlung der Bauhandwerker ſtatt, in welcher
allgemein die ſtädtiſche Baupolizei als unzulänglich bezeichnet
wurde. Bei dem jüngſten Hauseinſturz an der Apyoſtelſtraße
hätten die Bauhandwerker bereits bei den Behörden die Forderung

gelernte Bauhandwerker bei der Baukontrole zu verwenden.
enn dem damaligen Erſuchen entſprochen worden wäre, wäre das

jetzige Unglück verhütet worden. Jeder Fachmann wiſſe, daß die an
die alte Mauer angelehnte 23 m hohe, 12 m dicke neue Mauer, die
ohne Verzahnung aufgeführt worden war, nicht imſtande geweſen
wäre, die ſchweren Träger der Balkenläger zu tragen. Außerdem ſind die
Grundpfeiler zu ſchwach, der Grund loſe geweſen. Ein Redner berichtete,
daß auch ein Neubau an der Kasparſtraße einzuſtürzen drohe, der Bogen ſei
bereits 10 Centimeter durchgedrückt, es entſtanden Riſſe, die künſtlich
verklebt wurden. Schließlich beſchloß die Verſammlung die Abſendung
einer Reſolution, in welcher die Einführung des Bauarbeiterſchutz
geſetzes für Bauhandwerker gefordert wurde. Weiter wurde verlangt,
daß die Baukontrolen von fachmäßig gebildeten Kommiſſionen aus
geführt werden ſollen.

WVetterbericht.
W. Magdeburg, 2. Oktober.

Wetterbericht vom 1. Oktober, Abends. Mit dem
Erſcheinen einer tiefen Depreſſion am Sonnabend über England
fiel an dieſem Tage das Barometer über Deutſchland ziemlich
ſchnell und es ſtellten ſich daſelbſt Regenfälle und Gewitter ein.
Ueber Nacht iſt dann das Barometer wieder ziemlich ſchnell
geſtiegen und es trat ſchnelle Aufheiterung ein, ſo daß ſich der
Sonntag vielfach zu einem ſchönen Herbſttage geſtaltete. Seit
dem Mittag iſt der Luftdruck erneut in der Abnahme begriffen
bei ſüdlichen Winden, das Auftreten zahlreicher Federwolken
deutet zugleich auf die Annäherung einer neuen Störung hin,
ſo daß weitere Regenfälle zu erwarten ſind.

Voransſichtliches Wetter am 3. Okt. Bei vorwiegend
e e bis trübem, ein wenig kühlerem, windigem Wetter
Regenfälle.

Lente Traht- und Fernſprechnachrichten.
e 2. Oktober. Geſtern wurde auf der RadfahrBahn

auf jürſtendamm die Meiſterſchaft von Europa
ausgefechten. Erſter war der Engländer Chau, zweiter der
Engländer Walters, dritter der Franzoſe Bouhours und vierter
RoblMünchen.

Berlin, 2. Oktober. Wie dem „Kl. Journal“ aus dem
Haag gemeldet wird, wird der hieſige Geſandte des Transvaal-
ſtaates, Dr. Leyds, heute den Kabineten den Beginn der
Feindſeligkeiten bekannt machen. Nach Meldungen, die
aus Johannesburg kommen, gleicht die Stadt einem Kriegs-
lager, Familien flüchten, 17 Goldbergwerke wurden geſchloſſen.

Dem „B. T.“ wird aus Amſterdam gemeldet: Jn den
Kreiſen, die mit der Geſandtſchaft Transvaals im Haag Fühlung
haben, wird angenommen, daß General Joubert noch im Laufe
dieſer Woche die Offenſive ergreifen wird, da er entſchloſſen
iſt, dem engliſchen Generaliſſimus Redwers keine Ja zur
Konzentrirung großer Truppenmaſſen zu laſſen. Zur Zeit ver-
ügt Redwers kaum über 20000 Mann, während er Ende
ktober bereits 75000 Mann zur Verfügung haben wird. Die

Truppen des Oranfjefreiſtaates beginnen nach der Grenze vor
zurücken. Von einem angeblich bevorſtehenden Schiedsgerichts
vorſchlag des Zaren iſt in der hieſigen Geſandtſchaft Transvaals
nichts bekannt.

Berlin, 2. Okt. Der Berliner Polizeibericht meldet vom
bis Montag 7 Selbſtmorde und 2 Selbſtmord-

verſuche.
Berlin, 2. Okt. Der nationale Abgeordnete Jebſen iſt,

von Karlsbad zurückkehrend, hier erkrankt und geſtorben.
Frankfurt a. M., 2. Oktober. Die „Frankf. eng

meldet aus Madrid: Die hieſige Bank Wilhelm Vagel u. Co.
überreichte am Sonnabend im Auftrage der Deutſchen Bank in
Berlin dem ſpaniſchen Schatzamte 25 Millionen Peſetas, die
das Deutſche Reich für die Abtretung der Südſeeinſeln
ſchuldete. Vorgeſtern beſuchte Silvela den deutſchen Botſchafter
von Radowitz in St. Sebaſtian, um ihm den Empfang der
Summe zu beſtätigen.

Frauenburg, 2. Okt. Anläßlich des Geburtstags des
Biſchofs von Ermland hat der Kaiſer bereits am Sonnabend
von Rominten einen telegraphiſchen Glückwunſch geſandt.
Zur heute ſtattfindenden Feier iſt die Stadtfeſtlich geſchmückt. Der Ober- Präſident v. Bismarck, der
konnnandirende General Finck v. Finckenſtein, der Biſchof von
Roſentreter und verſchiedene Deputirte ſind eingetroffen. Um
10 Uhr fand im Dome ein Hochamt ſtatt. Um 2 Uhr iſt ein
Diner, wozu 110 Einladungen erlaſſen ſind.

Stockholm, 2. Oktober. Die Wahlen zur 2. Kammer des
Abgeordnetenhauſes ſind beendet. Die Partei der Linken hat 18,
die der rechten 5 Sitze gewonnen.

Stockholm, 2. Okt. Die kürzlich aufgefundene Andree
Boje wurde geſtern hier in Anweſenheit von Sachverſtändigen
und Miniſtern geöffnet. Dieſelbe wurde als die Boje erkannt,
welche Andree beim Paſſiren des Nordpols auswerfen ſollte.

Wien, 2. Oktober. Das neue Miniſterium iſt noch
immer nicht gebildet, da im letzten Moment der Sektionschef
Kolbensheiner die Uebernahme des Finanzportefeuilles ab
gelehnt hat und Graf Clary das Miniſterium für Galizien
doch beſetzen will. Dieſerhalb ſteht Graf Clary mit dem
Polenklub in Unterhandlung.

Lemberg, 2. Oktober. Der frühere Miniſter Ritter von
Loebl wurde telegraphiſch nach Wien berufen und wird wahr-
ſcheinlich Miniſter für Galizien werden.

Warſchau, 2. Oktober. Jnfolge Unvorſichtigkeit eines
Arbeiters fand in der Eiſenhütte Huta Bankowa in Dombrowa
nahe der ſchleſiſchen Grenze eine furchtbare Exploſion ſtatt.
Vier Arbeiter ſind todt, 16 ſchwer verwundet.

Börſeu- und Handelstheil.
Allgemeines.

r Hypotheken-Aktien-Bank. Die Sonnabend Vor
mittag ſtattgehabte außerordentliche Generalverſammlung genehmigte
einſtimmig die durch das neue Handelsgeſetzbuch nothwendige Neu-
faſſung des Statuts. Bezüglich der Tantième der Direktion und des
Direktoriums ordnet dasſelbe an, daß dieſe 10 pCt. von dem nach
Dotirung der geſetzlichen Reſerve und Ausſchüttung einer 4prozentigen
Dividende verbleibenden Ueberſchuß betragen ſoll. Die Generalver-
ſammlung beſchloß außerdem in Ergänzung des Generalverſammlungs-
beſchluſſes vom 2. September er., daß die nen zu emittirenden 7500
Aktien à 1200 Mark auf den Jnhaber lauten ſollen und dementſprechend
S 5 des Statuts zu faſſen iſt.

Akkumnlatoren-Fabrik Akt.Geſ. Hagen- Berlin. Jn
der Aufſichtsrathsſttzung wurde beſchloſſen, in der auf Montag, den
30. Oktober, einzuberufenden Generalverſammlung die Vertheilungeiner Dividende von 10 gleichwie in den Votgahren vorzuſchlagen.

Weißbier Aktien Brauerei vorm. H. A. Bolle zu
Berlin. Von der Verwaltung wird die Dividende für das am
30. September er. zu Ende gehende Geſchäftsjahr auf mindeſtens
44 (gegen 0 im Vorjahr) geſchätzt.

Manuheim, 1. Oktober. Die Generalverſammlung der
Süd deutſchen Drahtinduſtrie genehmigte 8 Dividende
bei einem Vortrage von 3 des derzeitigen Aktienkapitals und eine
Kapitalserhöhung von Million.

Deutſche EiſenbahnSpeiſewagen- Geſellſchaft in Berlin.
Nach Eintragung in das Handelsregiſter hat die Generalverſammlung
der Geſellſchaft vom 19. d. M. beſchloſſen, das Grundkapital um
eine Million Mark zu erhöhen

Leipzig, 30. September. Die Sächſiſche Bank erhöhte den
Diskont auf 5 und den Lombardzinsfuß auf 6!/

Deutſche Bank. Der in der Aufſichtsrathsſitzung vorgelegte
Rechnungsabſchluß für das erſte Halbjahr 1899 ergiebt gegenüber
dem entſprechenden Zeitraum des Vorjahres eine Vermehrung der
Umſätze von über 8 Milliarden Mk. und weiſt auf den Einzel-Conten
eine Erhöhung der Erträge auf.

Deutſche Elektrizitätswerke zu Aachen, Garbe,
Lahmeyer n. Co. Akt.Geſ. Nach dem Geſchiftsbericht iſt das am
31. März abgelaufene Jahr, wie im Allgemeinen für die elektrotech-
niſche Jnduſtrie, ſo ſpeziell auch für die Geſellſchaft günſtig geweſen,
trotzdem die Preiſe der Fertigfabrikate eher ſinkende als ſteigende
Tendenz zeigten. Wenn trotz dieſes Umſtandes und der weſentüchen
Mehrerforderniſſe wegen geſteigerter Arbeitslöhne und theuerer
Roh materialien das Reſultat des Geſchäftsjahres als
günſtig bezeichnet werden muß, ſo iſt das der auch
in dieſem Jahre fortdauernd angeſtrengten Fabrikation zuzu-
ſchreiben. Bei einem dividendeberechtigten Kapital von 1,950,000 Mk.
betrug der Fabrikationsgewinn zuzüglich 15,889 Mk. diverſen Gewinn-
antheilen 585,676 Mk. Die Generalunkoſten erforderten 301,902 Mk.
und die Abſchreibungen 32,519 Mk., ſodaß ein Gewinnſaldo von
251,263 Mk. verblieb. Hieraus ſollen nach Dotation des Reſervefonds
mit 12,563 Mk. 8 Dividende zur Vertheilung gebracht werden und
82,699 Mk. auf neue Rechnung pro 1899/1900 gelangen. Das Aktien-
kapital beträgt 3,000,000 Mk., wovon 1,600,000 Mk. voll und auf 1,400,000
Mark 25 350,000 Mk. eingezahlt ſind. Bezüglich der Zukunft
äußert ſich der Bericht dahin, es ſei zu hoffen, daß nach dem Bezuge
der im Bau begriffenen und im nächſten Frühjahte fertig werdenden
roßen neuen Fabrik mit ihren modernen Einrichtungen nicht nur dieeng noch vortheilhafter geſtaltet werden könne, ſondern die
eſellſchaft dann auch in der Lage ſein werde, die Producion zu ver

vielfachen und namentlich auch im Bau und der Lieferung größerer
Maſchinen in noch erhöhterem Maße als ſeither beſchäftigt zu ſein.

Vogt u. Wolf Akt.-Gefſ. in Gütersloh. Der Umſatz pro
1898/99 betrug 2 798 383 (i, V. 2 533 098 der Rohgewinn
232 600 (178 643 die Abſchreibungen 34 390 (31 910 A.
und der Reingewinn 198 210 (146 732 Ac) Die Verwaltung
beantragt, bei 10 000 A. Extraabſchreibungen und 25 009 Rück
ſtellungen für Neuanlagen eine Dividende von 12 zu vertheilen,
gegen 10 im Vorjahre.

Kopenhagen, 29. Sept. Zwiſchen der deutſchen und der
däniſchen Regierung ſchweben Verhandlungen über eine neue
Eiſenbahnroute zwiſchen Dänemark und Deutſch
land. Sie ſoll führen von Kopenhagen durch Fühnen nach Faa-
borg und ihre Fortſetzung durch Schleswig finden. Dieſe Route wird
bedeutend kürzer ſein als über Fredericia.

Ceutralbank für Eiſenbahnwerthe in Berlin. Die am
5. Dez. v. J. von der Dresdner Vank, der Münchener Lokalbahn
Akt.Geſ. und der Baycriſchen Vereinsbank mit einem Akltienkapital

von 6 Millionen gegründete Bank veröffentlicht ihre Bilanz für
das erſte Geſchäftsjahr, das die Zeit von der Gründung bis zum
30. Juni d. Js. umfaßt. Das Jnſtitut hat für dieſen Zeitraum an
Zinſen 120 356 vereinnahmt. Für Proviſionen wurden 410 c. und
für Gerichtsunkoſten 3174 A. verausgabt, ſo daß ein Reingewinn
von 116 721 verbleibt. In der Bilanz figuriren unter den
Aktiven diverſe Eiſenbahn Prioritäts-Aktien mit 22756 167 Die
Bank hat dagegen 16 333 000 Mk. 4 proz. Obligationen ausgezeben.

Conceursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Materialwaarenhändler Bernhard Landes in Blanken-

burg a. H. Wattefabrikant Ernſt Bernhard Gerſchler in Remſe
bei Glauchau. Reſtaurateur und Materialwaarenhändler Ernſt Louis
Schmidt in Kroſſen bei Zwickau. Ackersmann Heinrich Rieſch-
bieter in Lehre bei Braunſchweig. Landwirth und Kaufmann
Louis Sickel in Schernberg bei Ebeleben. Materialwaarenhändlerin
Helene Hermine verwittwete Richter, geb. Worm in Frankenberg.
Kaufmann Carl Gottlieb Scheller in Leipzig. Landwirth Franz
Oskar Lehmann in Mohlis bei Meißen.

rapide Fortſchritte gemacht.

Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſenüber thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Leeegenlge

am 2. Oktober 1899.
re
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Eckartsberga Ochſen 700 35——36
Sangerhauſen 8 870 36Erfurt 700 850 36Weißenfels Rinder, Stiere 620 30Eckartsberga 500 3334Sangerhauſen 500 34Erfurt 550 670 34Weißenſee 625 37Weißenfels Kühe 600 28Eckartsberga 600 2728Erfurt 600-700 3233Weißenfels Kälber 45--70 39-40Eckartsber a 60 84—35Erfürt 50 75 38 39Salzwedel Schweine 100 322Delitzſch 120 395Weißenfels 120--135 40Eckartsberga 100 3558Erfurt 125--150 3Weißenfels Sauen, Eber 175 200 37—39
Eckartsberga 150 34Erfurt s 150 200 38Eckartsberga Lämmer 50 30Sangerhauſen 45 30Erfurt 49 45 28Eckirtsberga Hammel 50 28Erfurt 50--70 28Weißenfels Merzſchafe 50 20Eckartsberga 50 20Erfurt v 35-45 23

1 Saugkälber. 2 ziemlich gut. mittel

Wocheu-Marktberichte.
(Originalberichte. Nachdruck verboren.)

Getreide.
Die feſte Tendenz im Getreidegeſchäft, über die wir bereits vorige

Woche berichten konnten, hat in dieſer Woche weitere Fortſchritte gemacht.
Die für uns in dieſem Jahre in Betracht kommenden Exportländer,
Nordamerika und Argentinien, haben ihre Forderungen erhöht, und
fanden auch zu den geſtiegenen Preiſen ziemliche Umſätze ſtatt. Vuß-
land iſt für hier viel zu theuer und Rumänien hat eine vollſtändige
Mißernte. Die Weizenpreiſe ſind heute 2 A. per Januar höher aus
in der Vorwoche. Roggen iſt im Einklang mit Weizen ebenfalls feſt.
Gerſte bleibt unverändert feſt. Hafer unverändert. Mais feſt.

Spiritns.
Berlin. Spiritus 50 er 00,00 70 er 43,40 A. Königsberg.

Svpiritus loko nicht kont. 45,00 Br. Danzig. Spiritus loko
00,00 A. Gd, nicht kont. 43,00 Leipzig. Spiritus mit 70
A. Verorauchsabgabe 43,20 A. Gd., mit 50 A. Verbrauchs-
abgabe 00,00 c. Gd. Stettin. Spiritus 70 er 42,20 M.
Bromberg. Spiritus 70 er 00,00 c Breslau. Spiritus per
100 Liter 100 pCt. exkl. 50 c. Verbrauchsabgabe per September
63,20 A. Br. Hamburg. Spiritus per September-Oktober
19i per Ok'ober- November 187 unverzollt. Magdeburg.
Kartoffeiſpiritus iſt mit 44,30-44,00 A. ohne Faß zu notiren.
Nordhauſen. Branntwein 45 Vol-pCt. für 1 dz ohne Faß ab
Brennerei 63,00 bis 65,00 Branntwein 40 Vol.-pCt. für 1 d
desgl. 57,00-—59,00 Mannheim. Kartoffelſpiritus, roher,
netto ohne Faß bei 50 A. Verbrauchsabgabe 66,00 bei 70 pCt.
Verbrauchsabgabe 44,50

Petrolenm.
Die Steigerung der Preiſe hat auch in den letzten 8 Tagen

Die Tendenz des Marktes iſt in Amerika
eine ſtramme und odwohl man hier nur widerſtrebend die hohen
Preiſe bezahlt, iſt der Abſatz doch ein befriedigender zu nennen.

Zucker.
Jn Folge der September-Liquidation und mangels Jntereſſes an

alter CErnte, wodurch ſich die Spekulation veranlaßt ſieht, ihre hinge-
haltenen September-Zucker zur Realiſation zu bringen, iſt dieſe Woche
der Preis per Septemver ca. 30 Pfg. zurückgegangen. Die
Ausſichten für die neue Ernte haben ſich unter der kühlen und
regneriſchen Witterung keineswegs gebeſſert. Das Cewicht der Rüben
hat zum Schaden des Zuckergehaltes zugenommen, während letzterer
eines warmen und trockenen Wetters jetzt bedarf, um ſich befriedigend
zu entwickeln. Herrn Lich's Wägungen und Unterſuchungen ergaben
zuletzt folgendes Durchſchnitts-Reſultat:

Durchſchnittsgewicht d. Rüben 1899 1898
mit Blättern 679,1 7234ohne Blätter 267,3 377,8

Zucker 1494 16,959Frachtenmarkt.
Die Schiffsmiethe in Rotterdam hat zufolge ſtarker Zufuhren

nahezu den alten Stand eingenommen und ſind für Rohprodukte
und Maſſentransporte nach den Ruhrhäfen 80--90 Cts. 2000 Kilo
Schleppen frei und halber Löſchzeit bezahlt worden. Nach dem
Oberrhein, Mainz, Frankfurt a. M., Ludwigshafen a. Rh. Mannheim
fl. 2,50-—-2,75 per 2000 Kilo frei Leichtern und Schlerpen; nach
Straßburg fl. 1, per 2000 Kilo Zuſchlag. Die Schifſsmiethen ab
Ruhrhafen haben einen kleinen Rückgang erfahren und werden für
Mainz, Frankfurt a. M., Mannheim-Ludwigshafen a. Rh., Rheinau

—-|-Z m——u—n—m—Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 2. Oktober 1899.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Noggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Aſchersleben 14,50 15,50 14,50--16,00 16,00 18,00 14,00--15,00 18,00--24.90
14,00 14,80 14,20 15,50 15,20 17,40 13,20--14,00 18,20 19,50

agdeburg 13,80--14,701) 14,99 15,30 14,20 17,502) 13,90 14,50 18,30 19,80Oſchersleben 14,608) S SGardelegen 14,30 14,80 14,00 14,60 13,20--14,20 18,00--22,00Oſterburg 14,00 14,60 14 20--14,40 S 12,50 13,00Jerichow I 14,89 15,00 14,50 15,00 14,00 16,00 14,00 14,60Bitterfeld 2 14,50 15,75 14,50 15,75 13,00 15,00 SDelitzſch 14,50 15,50 14,89--16,10 15,00 16,50 14,00 15,00 S

Wittenberg 15,20 S FTorgau 14,35 15,00 14,45 15,10 15,75 16,25 13,75--14,75
Schweinitz 14,10 15,2) 14,70 15,30 12,00--12,50Weißenfels 14,40 15,20 15,50 16,00 13,009) 17,00 13,20--13,80Zeitz 14,40 15,00 14,70 15,80 16,00 16,30 13,00 14,00 20,00 24,00
Sangerhauſen 14,00 15,00 14,00 14,80 16,09 17,00)] 12,00--13,00 FMansfeld.Gebirgskr. 14,00 14,70 14,50 15,60 15,50 18,09 13,00 13,50 20,00--22,00
Mansfelder Seekreis S 15,50 16,50 17,00Querfurt 15,00 sErfurt 14,29 14,80 15,80 16,00 17,75 13,00 13,50 18,00 19,50
Worbis 15,00 S 2Nordhauſen 14,00 15,00 15,00 16,00 16,00 18,00 12,25 13,00 16,00 19,00
Weißenſee 15,30) 16,00 16,90 SSchleuſingen 15,50 15,60 15,50 12,00 12,50 rGotha 13,40--15,00 15,00 16,00 15,00--17,20 S 14,00 18,00

d l

d Ronhweizen 13,80-14,00, Shirriff 14,50--14,70. 2) Landgerſte 14,20—15,20, Chevalier 15,20--17,20. Rauhweizen. Futter



per 1700 Kilo frei Schleppen und Leichtern bezahlt. Nach Maxau
n gi?rterburs Mk. 1,50, Straßburg 2 Mk. per 1700 Kilo
mehr bezahlt.

Tages-Markktberichte.

Jute. Calcutta und NewYork: Märkte feſt bei
unveränderten Preiſen. Dundee: Markt feſt, Preiſe unverändert.
Deutſchland: Es machte ſich größere Kaufluſt geltend, die in
manchen Fällen zu namhaften Lieferungsabſchlüſſen führte.

Warſchau, 30. Sept. Am dritten Tage des Hopfenmarktes
betrug die Zufuhr 1382 Pud. Geſammtzufuhr bis heute alſo 6073 Pud.
Gezahlt wurde vorgeſtern für Ia. 15-18, IIa. 8--12 Rubel, geſtern
für Ia. 14—17, IIa. 7—-12 und IIIa. 5,60--6 Rubel. Während bis
her die beſte Waare gekauft wurde, die jetzt fehlt, werden jetzt auch
minder gute Qualitäten gern gekauft. Heute Morgen war die Zufuhr
bedeutend, und es fanden auch größere Umſätze ſtatt.

Viehmärkte.
Verlin, 30. Sept. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtilicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3712 Rinder,
1014 Kälber, 7779 Schafe, 8879 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 62—64; d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 56— 60; e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere, 53--55; d. gering genährte jeden Alters
51-—52. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 59 63
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 54-58, e. gering
genährte 49- 52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 54——55 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 52-53,
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 51--52 e. gering genährte
Färſen und Kühe 47——50. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 72—-73; b. mittlere Maſtkälber und

gute Saugkälber 69--71. c. bergering genährte Kälber (Freſſer) 42—-52. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 63-—66; b. ältere Maſthammel 55--59;
c. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 47-53, 4. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe 27—31. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 47—-48 b. (Käſer) 47; e. fleiſch. Schweine 46 47 ä. gering
entwickelte 44—45; e. Sauen 42- 44. Verlauf und Tendenz: Das
Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab, es bleibt etwas Ueberſtand.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam es wird kaum ganz geräumt.
Bei den Schafen war der Geſchäftsgang glatt, auch wird ziemlich aus
verkauft. Der Schweinemarkt verlief langſam und wird nicht ganz
geräumt.

Hamburg, 30. Sept. (Bericht der Notirungs
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte an dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 23. bis
29. Sept. 1899 im Ganzen 9814 Stck. vom Jnlande zugeführt und
zwar 2431 Stück vom Süden und 7383 Stück vom Norden. Ver
kauft und verladen wurden nach dem Süden 75 Wagen 3961 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
28. 9. 29. 9. 30. 9.

Beſte ſchwere reine Schweine 45 45 4445 205 T.
Schwere Mittelwaare 47 46 47 46-47 22
Gute leichte Mittelwaare 47-483 473483 4748 22
Geringere Mittelwaare 464 48 46 478 46-47 24
Sauen nach Qualität 40--40 40-428 39--42 ſchw. T.

Der Handel war ziemlich ziemlich ſchleppend
lebhaft lebhaſt

Börſe von Berlin vom 2. Oktober.
Die Haltung der Börſe war zu Beginn im Einklang mit

den weſtlichen Börſen vom Sonnabend und der Frankfurter

e. geringe Saugkälber 66—68; 4. ältere Abendbörſe für die Werthe im Banken und Lokalmarkt ziemlich

feſt. Jn Erwartung der Nachrichten aus London welche
ſchwache Kurſe meldeten auf Nachrichten aus Transvaal
von dem Ausmarſch der Buren nach der Natalgrenze und einem
bevorſtehenden Zuſammenſtoß veranlaßten, daß die Börſe
ſchwächer ſich geſtaltete. Fonds träge, Spanier nach
anfänglicher Feſtigkeit ſchwankend. Canada flau auf
London. Transvaal verlor 3 Prozent. Schifffahrtsaktien
ſtill. Norddeutſcher Lloyd ermäßigte die Preiſe zwiſchen Bremen
und NewYork für Schnelldampfer auf 139 Mk., für Paſſagir
dampfer auf 126 Mk. Jn der zweiten Börſenſtunde war das
Geſchäft matt. Privatdiskont 5 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 2. Okt. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Koruznucker exel., von 889 Rend.
10,30 10,42. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 8,40-—8,60.

Brodraffinade 3
D. d wennGem. Raffinade mit Faß 24,50-25,00.

Gein. Melis I. mit Faß 23,50.
Rohzucker I. Produft Tranſito frei Bahn Hamburg

Tendenz: ruhig,

per Okt. 9,45G, 9,50B. per Jan.März 9,70bez., 9,672G.per Nov. 9,50bez, 9,472G. per Mai 9,85G, 9,95 B.
per Dez. 9,528G, 9,57XB. Tendenz ſchwächer.

Hamburg, 2. Okt. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produtr

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Okt. 9,50. März 9,77.
Nov. 9,52. Mai 9,90.
Dez. 9,574. Sept. 10,10.

Tendenz: ruhig.

1897e Zinsfuß Dividende 1898 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898Mexik. Anleihe 1888 6 99,90bz. G Breslauer WechſelBank 58/41 6 198 00bz. BFlöther Maſch.Act. 8 2 133 50 BSächſ. Thür. Braunt. 7 130,50b3
Coursnotirun en do. do. 1890 6 99,30bz. G Darmſtädter Bank 8 s 148 0065 Gelſenkirchen Bergwert 9 10 1193.40b5 do. St.-Pr. 7 7g Mexik. Staats Eiſenb.-Obl. 5 99,50 G Deſſauer Landes dank 7 e 7 (127 0063 Gerresheimer Glashütte. 6 e 6 124 00b3 G Schleſ. Zinkhütte St.Att.. 15 18 343,50b3

der Verliner Börſe vom 2. Oktober er reine Je en en See galeeehe z 132 09 0Shwargtorſ wen 21772örſe m do. PapierRente sl o. Genoſſenſchaftsban auziger Zuckerfabrik. s wartztopff e t2 r g v do. 4 99 30bz G Dieronts e Codnmondit (10 10 1189.00b3. G Große Berl. Pferdeb. s [18 270 2563 Sdhiicker: 144 33139 6Uhr Nachmittags. Port. StaatsAnl. 88——89 fr. 35,806z. G Dresdner Bank 9 9 1160, 1963. Halleſche Maſchinen 5 32 418,0563. Siemens-Glasinduſtr. 14 1185 237,80
Rumän- fund. 5 Ge BankVerein 3 7 Den ehe 8 153 906 Stern n ne 13 t 1548 8 t Aamort. „906 othaer GrundCreditbane 23 darpener Bergbau vz. olberger ZinkAkt. „50 bPreußiſche und deutſche Fonds. u 5 z 388 do. zgrediane 4 4 113372 Hartmann Sach Rz.. 19 158 o do. do. Str. 5 110 175,900Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 99,00bz G Hamb. Comm. u. Disk.-Bk. 8 3 1171.2563 G Hibernia Shainrock T2. 12 210,50 b. Sudenburger Maſchinen O 136 90b. B
Schwed. St.Anleihe 1886 Je Leipziger Bank 10 10 177,0063. G Hildebrand Mühlen 11*/215* 184,7563. Thale Eiſenhütten 10 8 (128.00b; S

Zinsfuß do. do. 1890 3 e 952565 do. Creditanſtalt II 10 195,00b5. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 119 00bz. G Thüringer Salinen 1* 1 66,25b5. GDeutſche ReichsAnl. b. 1905) 3 97 90bz. G do. Hyp. Pfdbr. 1879. 96, 10 bz. B Leivz. Spar u. Creditbant 6/2 7 1120 7563.GLaurahütte 10 113'/2253.0063. Weſteregeln Alkali 13 15 211.50b3. Gdo. do. 3 e 97,80 b G Serbiſche Gold Pfdbr. Magdedg. Privatbant 5 6 113, B Leipziger Brauerei Riebeck 10 [10 201,90 3Zeitzer Maſchinen 20 20 2382,00b; G
do. do. 3 88,20bz. G do. Rente 1884. 4 59,0063. Mitteldeutſche Creditsant 6 6 1114,10b3. Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 93,006. G Sangerhäuſer Maſchinen 22/2 22 301,50b;. G

Preuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. GoldRente 1000er 4 97 4063 Nationalbank f. Deutſchland 8 e 8 141,7563. Luiſe Diefbau conv. 0 0 77.00bz. G
(unk. bis 1905) 3 e 97,906 do. do. 500er 98 756b3. Oeſterreich. Credit 10* 10 227 2563 do. do. St. Pr. 4 116,00b5 G WechſelConrſePreuß. Conſ. Anleihe 3 e 97.90b5 do. do. 100 4 99,006 Preuß. BodenCredit z 27 1132 50 NMälzeret Wrede 2 5 102 J je

do. do, 3 s8.10b3 6 do. Centr.-BodenCr. 9 9 163 6063. Norddeutſcher Llovd. 7 115,20v3 Privatdiscont 52Hamb. Staats Rente. 3 99, iſ h h Ft -Akti t do. Hyp.B. (Svield) 6 e 6 132,25063. G Oberſchl. Eiſenb. Bedarf. 7 126 Jdo. Staats Anl. 1866.. 3 35306 iſenbahn-Stamm-Altieu. do. do. (Hüdner) volle S 6[18 5063 6 Oberſchi. EiſenInduſtr. 10 178.50 G Schwei 100 Fr. 83 5863 B
Preuß. Staatsſchuidſcheine 99.506 G r Reissbant 7 851 153, 5065. Phönix B.Act. Lit. A. 13 11 180 2563 G Ftal. Plätz 100 L.. t. 75,356Sächſiſche Rente 3 s6, bz. Dividende 18 1898 Sächſiſche Bank. 6 65/4 138 3063. G Pluto, Bergwerk. 20 T e Petersb. 100 S.R. t. 215,60bz. BLandſchaftl. Central 3' e 95.40b. Anatoliſche er 5 5 98,40bz Schaffhanſ. BankVerein 8 8 144 30653.6 do. h 20 T Amſterdam 100 fl. g. 168.756b3de e z 3 85 406b3 DortmundGronau St. Pr. 7 8 1150,00 bz. G Schleſiſcher BankVerein 7 7 1147,25bz G Pomm. Maſch. h. 9 129,0003 G Felg. Plätz 100 Fr. z. 80,759
Landſchaft d. Prov. Sachſen 4, LübeckBüchen 7 a 7*41 7 F Dr. Portl.eCem.Att. 8 I 151 8329 Lond. I Lſtrl. 8 Tage. z. 20,445bz.do. do. 3 e 95. 10b3 G MarienburgMlawka 274 2 e 84 106 G Induſtrie-Papiere Riebeck ontanwerke. 12 112 200 09063 G Lond. 1 Lſtri. 3 Monate lang 20,22,5b3do. do. 3 35,50 bz. B do. do. St.- Pr. 5 V v Roſitzer Braunkohlen 12 13, 173,9063 G Paris 100 Fr. kz. 80,90bz GHalleſche Stadtanleihe. Oſtpreußiſche Südbahn 2 3 85 60bz Dividende 1897 1898 do. Zuckerf. (14 12'2168 OCb. G Wien. De. W. i00 l. z. 169,2065 B

Hamburger Hyp.Bant do. do. St.- Pr. 5 1111,006b3.g re en t 4 11100,006b3 e e La. B. t 13 51606 in Ethhnrade kg 383 mS Hamburger Hyp. Ban erreich. Südbahn. gem. Elektr. FS (unk. bis 1905). 3 e 94,50 b WarſchauWiener 20 2 Anhalter Kohlen. 6 6 3 3S Hann. BodenCredit Gotthardbadn 5* 6 Aſcherslebener Kali 10 110.,, 151.50b3. SchlußCourſe.
(unk. bis 1904) 32 98,5063 G Jtal. Meridionalbahn s 133,1063 Berl.Böhm. Brauh. 12 11'2229.50 b. G

Hann. BodenCredit. do. Mittelmeerbahn s 9 103 00bz do. Payenhofer 12 12 (245 89 Tendenz: matt.(unk. bis 1904) 3 96,006bz. G t T W z 3 113 2565. r h 15., 775223weizer entra ahn e 7 nion ratwe a 2 2 30 9 ei anle h üdbahn. em v drehen t. See Al 95 T St. len Werte (1213 u. See DeAusländiſche Fonds. do. Unionbahn 3*74 4/4] 79 2565. Berthold, Meſſingl. 12 12 e Italiener 22,40ElbethalCanada Paciſie. a 756 Bismarckhütte 25. 12 32 Sanfer n ehe 14250e Rorthern Paciſic. à 73,76 Socimer Gusſtabi (12/ e 258 Turten P. 22 Vrince Henri 11328gent, Gold An 5 83606b Sodager en des t. 8 8 132 Oeſterreichiſche Eredit Aktien 25500 Sarſchau WienArgent. Gold Anleihe 606bz Bank-Aktien ger Fhem. Fabrik. 225 DiscontoCommandit 789,80 Nordd. Lloyd 180,42do. mere do. Fufe 79,30 Yonifacius Pergwerk. 9 52 G Deutſche Bank 20009 Zams. Packet 124 10Vriech. Apo. 33,80bz G Dividende 18o7 1808 e m g 24. e 236,006 Der Handelsgeſellſchaft 16175 Bochumer Gußſtahl. 254,25

a e e 4876 Serhwt Hudels- Bee 2 leeren edo. Gold.-Anl. v. 1890 Berliner Vank. é 116,5063. Dortmunder Union 5 s 122.6063. Rationalbant für Deutſchland 141.40 Harpener gohlen 193.,00
mit fd. Cps. 40,106bz G Börfen Handels Verein 6 110,75 b. Egeſtorff-Salzwerte 6 6 142 00 b B. DortmundGronau 160 20 Hiberniga 210,20Jtalieniſche Rente 4 92,49bz. Breslauer Disk.-Bant 7 7/2118,90b G Eilenburger Kattun e 2 e Martenburger. 624,60 Gelſentirchen 193,00

An- u. Verkauf von Werthpapieren, VBinlösung von Coupons, verzins-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete.Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a, Leipzigerstr. 10 u, Bitterteld.

HMittelstr. 15. früh. Vr. Ehrenberg-

in und ausser dem Hause.

Rotli-
v 72 W S S Se e e

Reineck's Wein- und Bierhaus,
Mittelstr. 15.

rüämas Auuster ma 10 Stück 1,75 m.
Dejeuners, Diners und Soupers zu jeder Tageszeit

Die Wein-Salons, sowie den Saal bringe in freundliche Er-
innerung. Auch halte mein Rierrestaurant, in welchem Hünchner
Kind und Actien-Pilsner zum Ausschank gelangt, bestens ewpfoblen.

Weiss n Carufen.

J Stotter
werden ohne Medikamente oder Operationen c.

S

n.
Alle, welche beim Singen nicht ſtottern, können vollſtändig geheilt

Proſpekte unentgeltlichgprachheilanſtalt „Hephata“,
Halle a. S., bei Bad Wittekind (Seydlitzſt

Zum 1. Januar k. Js. werden in der
Nähe des Amtsgerichts zum Bureau
eines Rechtsanwalts (2318

geeignete Ränmlichßeiten
geſucht. Angebote mit Preisangabe werden
u. Z. 12318 a. d. Exp. d. Ztg. erbeten.

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halberſtadt.

Geſchäftsſtelle Halle a. S., Leipziger
ſtraße 64.r.). [2369 Hypotheken Vermittelung.

Morgen Dienstag

Hochachtungsvoll

Zestaurant „Mars la Tour“.

Schlachtefeſt.
Otto Sierau.

BDr.schomburg
Spezialarzt für Haut-

sexuelle Krankheiten
Von der Reise zurück.

Dr. Hermann Keil,
Frauenarzt.

Von der Rehe

Atee e Filz-Hute
zum moderniſiren werden
angenommen.

Bertha Herker,
Steg Nr. 1,

a. d. Glauchaer Kirche.

Kapitalien jeder Höhe werden zu billigſtem
Zins auf Acker ausgeliehen.

An u. Verkauf von Werthpapieren
jeder Art, Kuxen- und Vohrantheiler

zu coulanteſten Bedingungen.

S Geldverkehr.

T T 0
zur zweiten Stelle, hinter Bankagelder,
populariſch ſicher, per I. Jannar 1900
oder ſpäter geſucht. (2456

Adreſſe Kobert Waseta,Tapeten
in ſtets neueſten Muſtern, großer Auswahl und zu billigſten Preiſen

empfiehlt Vollſtändige Ausbildung in allHerm ann Bischo 4 Gr. Klausstr. 4. des Geſanges was dert
Fernsprecher 538. Nee 4Chorzirlel für Damen

Martinsberg 11.
Gesangs-Unterricht.

I 2

S.

Aeltere Muſter werden ſpottbillig abgegeben. Dienstag 5--7,

Bad Köſen i. Th.
Nähe des Gradirwerkes, 1 herrſchaftl
Logis, Parterre, 7 Stuben,
2 Kammern, Balkon, Boden u. Keller
raum, 1 herrſchaftl. Logis, II. Stock,
6 Stuben, 1 Küche, 2 Kammern, Balkon,
Boden und Kellerraum ſofort zu ver-
miethen. Verſchiedene Villen verkäuflich.

große Steinſtraße 38, parterre.
600 Mk. auf 6000 Mk. Lebensverſ.
Police zu leih. geſucht geg. hoh. Zinſen.
Off. sub I. O. 100 voſtlag. Cassel erb.

18 000 Mk. z. I. Stelle, mündelſicher,
z. 1. Jan. 1900 geſ. Off. unt. Z. 12567
an die Exp. d. Ztg.

1 Küche

ChorzirKel für KRerren
irre GarantieDH S e

J S ee r eJ c er

r D92 rr Kel'

Nur echt mit nebenstehendem

S. Etiquette in allen bekannten
S. Drogen-, Colonialwaaren und

Delicatesshandlungen,
in verschlossenen Flaschen

à 50 Pfg. und 1 Mk.

Donnerstag 72 9.

Voss. Oster,ehem. Theaterkapellmeiſter,

Thalamtstrasse 7, II.Sprechſtunde täglich 3--4.

Fähnr.-, Einj.-, Abitur.-,
Prim.-Examen

P schnell und sicher. DE
Dr. Schrader“si -Vocb. Anglalt, Nagaedurg.

Zimmermeiſter Toepfer.

Pädagogium Thale am
Unter dem Protektorate Sr. Hoheit
des Prinzen Eduard von Auhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt, gute

Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für
alle Klaſſen höherer Schulen und für die
Einjährig-Freiwilligen- Prüfung.
duelle und energiſche
licherſeits konzeſſionirt und beaufſichtigt.
Beſte Empfehlungen. Proſpekte. Profeſſor
Dr. Ad. Lehmann. (9049

s 70 000 Mlc.auf mein Wohn und Geſchäftshaus,
Werthtaxe über 125 000, Feuerfaſſe
79 000, als einzige Hypothek à 44
zum 1. Jan. od. ſpät. geſucht. Off. unt.
B. I. 691 befördert Rudolf
Mosse, Halle.

12 15000 Mark
ſofert auf ſehr gute hieſige Hyvothek
geſucht. Offerten bef. unter E. Z. 16
iraasenstein Vogler 3.5657
Halle a. S- [260

ar

Jndivi-
Förderung. Staat-



täglich grosse Eingämgre
von den einfachsten bis zu den elegantesten Genres.

Durch frühzeitige grosse Abschlüsse mit erstem Eäusern bin ich in der angenehmen Lage,
Kleiderstoffe zu sehr billigen Preisen empfehlen zu können.

e J
e

r e

e Auf die J mache wen auf
T

Ecke Leipziger
Strasse,

am Leipziger Thurm.

Montag,

Dr. Otto
6 J. op 13 Sonate Crwoll.
3. op. 57

Barfüsserstrasse 20. Fernsprecher 572.

der 9. Okctober, Abends 7f Uhr,
im Winter Curie

Beethoven s Klaviersonaten,
mündlich erläutert und vorgetragen von

2. op. 272 Sonate quasi una Pantasia Cis-moll.Sonate V-moll. op. Sla Abschieds-Sonate Ps-dur.

Concertflügel aus der hiesigen Blüthner-fFilialo.

Vintrittskarten: I. Platz 2,50 II. Platz 1,50 Stohplatz 1in der Karmrodt'schen Musikalienhanälung Reinhold wo

Neitzel.

(264

Tanzunterricht,
Gegen Ende dieses Monats eröffnen wir

„Kronprinz“ unseren diesjährigen Unterrichtjüwgere Mädchen beginnt Mitte November.
Gefl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung Blumenthalstr. 5 u. 11

in der Zeit von 11--4 Uhr.

E. F. Rocco,
Vniversütäts-Tanzehrer.

im Saalo des Hotel
oin SonderKursus für

2571

Wegen Umban meiner bisherigen Wohnung bin ich für das Winter

halbjahr nach Kl. Berlin 1 verzogen.
Anmeldungen neuer Schülerinnen erbitte ich von 12-1 Uhr.

Gabriele Schiefer, Geſanglehrerin.

p. B. V.Eintrittskarten zu dem Welt
Panorama, Leipzigerſtr. 5 ſind wie
früher dei Steinbrecher Jasper,Marktplatz 1 und Scharrenſtr. I,
bei Karl Pritſchow, Serndurgetſtn. S
erhältlich.

Der Vorſtaud.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barkfüsserstr. 20.

(Bernspr. 572).

Stadt Theater
in Halle a. S.

Dircktion: M. Richards.
Dieustag, den 3. Oktober 1899,

Abends 74 Uhr
18. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement. 2. Viertel.
15. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe blIau.
Wegen Heiſerkeit des Frl. v. Lichteufels

ſtatt der angekündigten Vorſitellung:

Der Waffenſchmied.
Komiſche Oper in 3 Akten.

Text und Muſik von Alb. Lortzing.
In Scene geſetzt vom Regiſſ. A. Aumann.
Dirigent: Kapellmeiſter Matth. Pitteroff.

Perſonen:
Hans Stadinger,berühmt.

Waffenſchmied u. Thier-

arzt Karl Brandes.Marie, ſeine Tochter Käthe Hertling.
Ritter, Graf v. Liebenau Joſeph Fanta.
Georg, ſein Knappe Georg Foerſter.
Ritter Adelhof aus

Schwaben Alb. Aumann.
Jrmentraut, Mariens

Erzieherin Th. Paulmann.
Brenner, Gaſtwirth,

Stadingers Schwager Theo Raven.
Ein Geſelle Rob. Lohfing.Bürger und Bürgerinnen von Worms.
Geſellen und Lehrlinge. Ort der Handlung:

Worms. Zeit: 16. Jahrhundert.
Kaſſenöffnung 6, Uhr. Anfang 74 Uhr.Ende gegen 9 Uhr.

5

Miß Leah May, greitaere

ad Mohamed Ausel, Bravour
The 3 Güilbar“s, fliegende Parterre

Thalia- Theater.
Dienstag, den 3. Oktober:

Rovität! Auf Strafurlaub.

Walhalla- Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Durchweg neuer Spielplan
Die amerikaniſche Rieſin

(Senſationell Die Araber-Truppe
Springer, Gymnaſtiker und Akrobaten.

Gymnaſtiker. Vie Geſchwiſter Movello,
BravourHandEquilibriſten. Die beiden
Arley“s, excentriſche Bravour u. Kunſt-
Radfahrer. Das Pannonia-Sextett
(6 Damen), ungariſch-deutſche Geſangs-
und Tanz Geſellſchaft. SoeursFanchettes, er deutſche Ge
ſangsDuettiſtinnen. Fräulein Hulda
Malmström, ſchwediſch-deutſche Sou-
brette. Herr Karl Hischen,
Original Geſangs- und Charakter-
Humoriſt. [2653Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Aus verkaufe
iſt das Loſungswort im

Apollo Theater.
Direktion Fr. Wiehle-

GHeiſpielloſer Erfolg des nenen
Weltſtadt-Programms.

Fata Morganga.
Chriſtina's Wunder-Affen. Neue
lebende Photographien. Jameſſon
Belly Troupe. Mr. Jones, Seppl.
Weruer. The3VBrocklyn, Eleonore
Tandara, Halléy u. Curt, Gebr
Milardo. Das Tanma-Quartett.
Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11

Dienstag

Feſt- Vorſtellung
zu Ehren des neuen Regiments

Jubel- Ouverture.
Feſt- Programm.

Anuswärtige Theater.
Dienstag, den 3. Oktober 1899.

Mittwoch: Zum 1. Male! Novität!
Ein Ehrenwort.

Schauſpiel von Otto Erich Hartleben

Leipzig (Neues Theater): Heimath.

Ein praktiſcheran wirth,
30 Jahre alt, früher auf atelicher Gut

ſeit vorigem Jahre als Verwalter thätig,

ſucht ſofort Stellung als Verwalter,
Gefl. Off. u. Z. 12 473 a. d. Exp. d. Ztg.

II. Verwalterzum baldigen Antritt geſucht. Abſchriftl..
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche einſenden

Rittergut Qneis bei Halle.

Rittergut St. Ulrich b. R
wird eintüchtiger Perwallet

angenommen. Meldungen und Zeugniſſe
ſind zu ſenden an

Die Ritterguts Verwaltung.
Ueltere und jüng. Verwalter, Volontäre,

Hofmeiſter, Aufſeber, Kutſcher, Gärtner,
re und Stellmacher, Brenner, Feld
hüter, Oberſchweizer, Knechte, Arbeiter

i

ſ

u mit Zubehör, zum 1für 765 Mk. zu vermiethen. Garten am
Hauſe.

I. Etage
1. Oktober er., event. au

herrſchaftliche Etagen,
7 Zimmern u. Zubehör, per 1. April zu

vermiethen. 8Näheres K. Rast,

Clein. Laden
Promenade und

e rm S
20

ſt die 1. Etage, 4 grrawige-

Anfragen parterre.

Herrſchaftliche Wohnung,
Merſeburgerſtraße 4,

rechts, wegzugshalber zum

päter, zu vermiethen. Näheres daſelbſt.

Geiſtſtraße 28
beſtehend aus

Durchweg elektr. Beleucht.
Sternſtraße 11.

Hauſe Ecke Neue
Leipzigerſtraße.

Näheres I. daſelbſt. [151
familien, n findenſtets gute Stellung durch das Landwirth
ſchaftliche Bureau von Friedrich Große,
Halle a. S., Markwlatz, Rother ThurmVerheirotheter Kuhmelker mit

ſofort Stellung.

Magdeburgerſtr. 47, 8 Zimmer,
reichl. Zubehör
1900 zu vermiethen.

Näheres Knoch Kiallmeyer,
2639)

Hochherrſchaftliche Wohnung

per ſofort oder 1. April

Magdeburgerfſtraße 49 II.
Maſchinenführer- Ceſud.

Suche zum ſofort. Antritt bei hohem
Lohn einen durchaus zuverläſſigen
Maſchinenführer an Dampfdreſchmaſchine.
Meldungen nebſt Zeugniſſen nimmt ent

gegen Carl Opel, Apolda.
Zum baldigen Antritt wird für eine

große Wirthſchaft ein erfahrener

rdehofmeiſter
bei hohem Gehalte geſucht. Meldungen
erbeten unter Z. 12576 an die Expedition

dieſer Zeitung. [2576
Zum möglichſt ſofortigen Antritt ein

Lehrling
aus guter Familie (mit Einjähr. Zeugniß
bevorzugt) geſucht.

Kornhan Veuoſſenſchaft
Halle a. S.

Auf Kloſtergut Gernſtedt b. Eckarts
berga i. Thür. wird zum baldigen
Antritt ein

Wirthſchaftslehrling
unter günſti,en Bedingungen geſucht.

M. müller.
Auf ein größeres Gut in der Räße

von Halle wird zum baldigen Antritt
junger Mann als

0Lehrling
geſucht. Meldungen erbittet

Otto SchliaeK,
GHalle a. S., Magdeburgerſtraße.

JLehrlingsgeſ uch.
In hieſig c Aprilein junger Mann mit einjähr. Zeugniß

Stellung als Lehrling. Off. sub B. h.
641 befördert Rudolf Mosse, Halle a. S.
Land und Stadtwirthſchafterin., Koch

mamſells Stützen KindergärtnerinKinderfrägalein Vetkäuferin., Kinder
frauen, Köchin., Stubenmädchen, Mäd-
chen für alle Ärdeiten werden geſucht

und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Nennhänſer 3,

E am Markt. (2333
Junges Mädchen

Hausfrau ſofort geſucht. Offerten an

Naundorf b. Salzmünde.

1 anusgelernte Mamſell ſucht Stelle
auf ein Gut. Gefl. Offerten Nordhauſen,
Vogel 20 erbeten. [261
Geſucht nnd empfohlen Beſſeres

weibliches Dienſiperſonal jeder Branche
durch Frau Marie Wantzlöben,Leipzig (Altes Theater): Der Zigeunerbaron.

Weimar (Hof-Theater): Nora.

S 1.4.z. verm. Näh. gr. Steinſtraße 10.

Mehner bewohnte

und Zubehör iſt zum 1. April 1900 zu

aus beſſerer u wird zur Stütze der V

Bertha Zschege, Gutsbefſitzerin,

Sophienſtraße 26, Parterre,
3 St., 2 K., K. Zubeh., Saube, 600 Mk.

Die bisher von Herrn Oderderg a
(2635

II. Etage Karlſtr. 9,
beſtehend aus 9 heizbaren Zimmern, Bad

vermiethen. Zu erfragen agen Karlſtrafze 9p.

L Angnuſtaſtraße 16
X Herrſch. I. Et.,7 Zim., Küche u. Zubehör,L ev. 5 Zim. 2c., 1./4. 1500; ferner III. Et.,

X 6. Zim., K. u. Zub., i. ganz. o. getheilt ſof.
X od. ſpäter zu verm. Näh. I. Etage.

Herrſchaftliche I. Etage
oder Hochpart. 1. 4. 1900 zu vermiethen,
Gart. -Veranda am Hauſe. Germarſtr. 16
part. An iſt Coutor mit Lager-
räumen 1./4. 1900 zu ver miethen.
Fein möbl. Zimmer in feinem Hauſe bei
guter Familie zu verm. Henriettenstr. 4, Ill.

MWaniliet-Nahriſten.

Die Tandesamnichen Verannr
machungen von Halle befinden

ſich im Hanptblatt 3. Seite.
Vermäblungs Anzeige.

Dr. Max Ihm
Margarete Ihm

geb. Broel
Vermählte.

2 kleinere
April 1900

für früher oder S ßJ Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem

e verſchied geſtern Abend
10 Uhr nach langen, ſchweren F
Leiden mein innigſt geliebter theurer F
J Gatte und guter Vater, Bruderund Schwager, der Zimmermeiſter

August Laube
im 55. Lebensjahre.

Hettſtedt, d. 1. Oktober 1899.
Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag

zu vermiethen im

516 h 73 Jahren. Ueber 42

Preis Mk. 1500.

Verlobt:

Halle. September 1899. Benuel.

Todes Anzeige

Am 30. September Karb zu z
e Kaſſel im Haufe ihrer Verwandten

Juliane Oppermann
Münden im Alter vonJahre iſt

ſie in meiner Familie als Dienerin S

aus

2 und Freundin thätig geweſen und
zwei Generationen von Kindern

4 ſind unter ihrer Pflege aufgewachfen.

Jhre ſeltene und raſtloſe Pflicht-
treue, ihre aufopfernde Hingebung,
J ihr liebevolles Herz werden uns
J urnvergeſſen bleiben.

Geheimer. Dr. Dämmler-
Berlüna,zugleich im Namen der Familien

von Liebenberg-Wien,
Berend Kiel

Fil. Hermine Schramm mit
Hrn. Friedrich Giermann (Weſterh üſen).
Frl. Helene Dieckerhoff wit Hrn. Ver
lagsbuchhändler Hans Wiegreber (Bonn
Leipzig). Frl. Johanna Ritter mit
Hrn. Adolf Michael (CEilenburg). Frl.
Emilie c v mit Hrn. Ono
Kirchner (Halle aVerehelicht: Hr. Deren Ralph
von Egidy mit Frl. Marie von Schoen-
berg (Schloß Burſchenſtein i. Erzgeb.).

r. Friedrich Bölling mit Frl. Martha
Feim (Leipzig). Hr. Johannes Arndt
mit Frl. Margarethe Sturm (Frank-
furt a. M.Leipzig). Hr. Max Walther
mit Frl. Eliſabeth Voigt (Leipzig).

Geboren: ein Sohn: Hrn. Paul
Strasberger (L.-Reudnitz).

Geſtorben: Hr. r ee Hugo
Kindler (Leipzig). Fr. Hauptamts-Kontroleur Lawe (Leiyng Hr.
Maſchinenmſtr. Robert Wilhelm Knauft
(LeipzigEutritzſch). r Medizinal
Direktor a. D. h t e

Veaſeburg)

a
b. Delitzſch).(Silſtedt). Hr. Goitl. Ririthe Sarg
witz b. Zeitz).

hierselbst im 63. Letensjahre.

und vortreffliche

Leipzigerſtraße 69.

Wacohruf
Am 30. September 1899 entschlief der

Königliche Oberbergrath Herr

Ernst Melner
Wir betrauern in dem Heimgegangenen, welcher unserem Kollegium

als technisches Mitglied angehörte, einen durch bergmännische Tüehtigkeit

Oharaktereigenschaften gleich ausgezeichneten
Kollegen, welchem wir ein ehrendes treues Andenken bewahren werden.

Halle a. S, den 1. Oktober 1899.

s Der Berghauptmann und die Mitglieder
des Königlichen Oberbergamts.
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Dienstag,

Provinz Sachſen und Umgebung.
Seeben (Saalkr.), 1. Oktober. (Das neureſtaurirte

Gotteshaus) iſt mit dem heutigen Erntedankfeſte wiederum zum
öffentlichen Gottesdienſte in Gebrauch genommen worden. Beiläufig
ſei bemerkt, daß die Kirche ebenfalls ein neues Rühlemann'ſches Orgel
werk erhalten hat.

X Schköna (bei Bitterfeld), 1. Oktober. (Beſetzung.) Die
hieſige 2. Lehrerſtelle iſt mit dem Schulamts Kandidaten Theodor
Dahrendorf aus Groß-Wanzleben einſtweilig beſetzt worden.

o Oſtrau, 30. Sept. (Ueberfahren.) Von einem aus-
wärtigen Kutſchgeſchirr, deſſen Führer die Gewalt über die im Durch
gehen begriffenen jungen Pferde verloren hatte, wurde die auf der
Straße ſpielende 7jährige Arbeitertochter Pauline Scharffe ſo heftig
angerannt, daß ſie niederſtürzte und außer Verletzung des rechten
Ellenbogens einen Bruch des linken Unterſchenkels erlitt. Die Ge
nannte befindet ſich in kliniſcher Behandlung.

s Oelſig (bei Schlieben), 1. Okt. (Zwei Kinder erſtickt.)
Geſtern Vormittag verließ die hieſige Häuslersfrau Hofmann ihre
Behauſung, um auf dem Felde zu arbeiten. Als ſie um 11 Uhr
nach Hauſe kam, fand ſie die Stube voll Qualm und die beiden
Kinder, die ſie beim Weggange eingeſchloſſen hatte, erſtickt vor.
Jedenfalls hat das ältere Kind, ein Knabe, Streichhölzchen zu erlangen
gewußt und hat das Bett in Brand geſteckt. Der Schmerz der
Mutter iſt groß.

M. Mühlberg a. E. 1. Oktober. (Erntedankfeſt.
Unfall.) Die hieſige Schützengilde feierte das heutige Ernte
dankfeſt durch Kirchenparade, Frühſchoppenkonzert, Auszug nach dem

und Preisſchießen. Ein aus Mückenberg gebürtiger
uhrmann erlitt dadurch einen ſchweren Unfall daß ſeine Pferde

vor einem durchgegangenen führerloſen Geſchirr ſcheuten wodurch er
ſo unglücklich zu Falle kam, daß ihm das Vorderrad ſeines ſchwer
beladenen Wagens über die Bruſt ging. Er zog ſich hierbei ſchwere
äußere und innere Verletzungen zu und wurde ſchleunigſt in das
Krankenhaus übergeführt.

T, Gerbſtedt, 1. Okt. (Ein entſetzlicher Unglücks
fal h hat ſich dieſer Tage in Helmsdorf ereignet. Das Sjährige
Söhnchen des Eutsarbeiters Aug. Zörner wollte ſeiner auf dem Felde
arbeitenden Mutter das Mittageſſen bringen und fuhr auf einem
Wagen mit mehreren anderen Kindern dorthin. Unterwegs verliert er den
Hut, der Geſchirrführer hält, läßt den Knaben vom Wagen herunterſteigen
und fährt dann weiter. Auf einmal rufen die noch auf dem Wagen befind
lichen Kinder dem Knecht zu, er ſolle halten. Der kleine Z. hatte vielleicht
wieder auf den Wagen klettern wollen, war aber dabei mit einem
Beine in die Radſpeichen gerathen und dieſe hatten ihm dasſelbe
buchſtäblich vom Leibe abgedrebt, ſo daß Bein und Körper getrennt
von einander dalagen. Das bemitleidenswerthe Kind wurde ſofort
in ſeine elterliche Wohnung gebracht, woſelbſt es nach Verlauf einer
halben Stunde ſeinen Geiſt aushauchte. Der Vater des Verunglückten
liegt krank zu Hauſe.

Mansfeld, 1. Okt. (Perſonalien.) Der bei der hieſigen
Kgl. Superintendentur ein Jahr beſchäftigt geweſene Kandidat Stolze
ſcheidet mit dem heutigen Tage aus ſeiner hieſigen Stellung, um in
die v. Bodelſchwingh'ſchen Anſtalt in Bethel bei Bielefeld einzu
treten. An ſeine Stelle tritt der Kandidat Fries aus Halle.

V Eisleben, 1. Okt. (Perſonalien.) Seminarlehrer
Herr Roſenburg feiert heute ſein 25jähriges Jubiläum als Seminar
lehrer am hieſigen Seminar. Seminarlehrer Herr Lohoff hier
übernimmt vom 1. Oktober das Rektorat der ſtädtiſchen Schule zu
Uſedom. Als Nachfolger iſt Seminarlehrer Heiſe aus Friedberg
ernannt. Gleichzeitig verläßt der Präparandenlehrer Walcker ſeine

hier und übernimmt eine Lehrerſtelle an der Mittelſchule zu
0 in.

Sangerhauſen, 1. Okt. (Gymnaſium.) Die Stadt-
verordneten haben in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, unſere höhere
Schulanſtalt wieder in ein Gymnaſium umzuwandeln. Das
hieſige Gymnaſium, das bis 1894 alle Klaſſen von Sexta bis Prima
hatte, ſollte mit Genehmigung der Schulbehörden in eine lateinloſe
Realſchule umgewandelt werden. Später wurde beſchloſſen, neben
der Realſchule ein Progymnaſium zu errichten. Die Unterhaltung
beider Schulen verlangt aber einen erheblichen Zuſchuß aus der
Kämmereikaſſe. Darum wurde längſt der Wunſch laut, hier wieder ein
volles Gymnaſium einzurichten.

b Stolberg, 30. Sept. (Unfall.) Das Zijähr. Arbeiterkind
Max Richter kippte mit einem Stuhl um und erlitt eine ſchwere
Verſtauchung des Rückgrates, welche die Unterbringung des Kleinen
in der Halleſchen Klinik erforderlich machte.

Quedlinburg, 1. Okt. (Zulag e.) Die Stadtverordneten
bewilligten in ihrer geſtrigen Sitzung einſtimmig dem 1. Bürger
meiſter Banſi als Anerkennung für ſeine unſerer Stadt geleiſteten
Verdienſte vom 1. April 1900 ab eine perſönliche Zulage
von 1500 Mk.

Halberſtadt, 1. Oktober. (Beſchlagnahme von
Butter.) Am geſtrigen Hauptmarkttage wurde in der hieſigen Markt-
halle ſchon wieder eine bedeutende Menge Butter, etwa 200 Einzel
ſtücke, wegen Mindergewichts beſchlagnahmt. Bei einzelnen Stücken
nach 250 g angegebenem Gewicht fehlten 18—-20 g.

Rübeland, 1. Oktober. (Die elektriſche Beleuchtung
der Rübeländer r nebſt Kryſtall-gen ſoll in dieſem Jahre bis zum 15. Oktober ausgedehnt

erden.
O Heiligenſtadt, 30. Septbr. (Grimmige Zuſtände.)

In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung gab es am Schluſſe zwiſchen
Stadtverordneten und Vertretern des Magiſtrats ſo heftige
Auftritte, wie ſie unſer ſonſt ſo friedliches Stadtparlament noch
nicht geſehen hat und wie man ſie nur vom Wiener Gemeinderath
und von der franzöſiſchen Deputirtenkammer gewohnt iſt. Zur
Beſprechung ſtand die auswärts viel erörterte Maßregelung des
Photographen Struthmann durch Abſperrung ſeines Hauſes
ſeitens des Magiſtrats bezw. Bürgermeiſters. Stadtv. Bernhard
erklärt unter Zuſtimmung des Kollegiums: „Jch proteſtire namens
der großen Maſſe gegen dieſe Vergewaltigung. Der Magiſtrat
iſt nicht dazu da, die Bürger in ſo unerhörter
Weiſe zu chikaniren. Die Handlungsweiſe des Magiſtrats
hat unſere Stadt dem Gelächter ganz Deutſchlands
preisgegeben.“ Mchrere Stadtverordnete erklären, daß der
Magiſtrat allein nicht das Recht habe, den neuen, neben dem
so geſperrten befindlichen, aus ſtädtiſchen Mitteln neu angelegten
Weg zu einem Privatweg zu erklären Stadtv. Dr. Martin
will zur nächſten Verſammlung den Antrag einbringen, fraglichen
Weg zu einem öffentlichen zu erklären. Die Vertreter des Magiſtrats
vertheidigen ebenſo erregt und lebhaft ihren Standpunkt. Aus dem Munde

des Bürgermeiſters erfuhr man, daß der Herr Regierungs
präſident in Erfurt ſich jetzt der ſenſationellen Angelegenheitangenommen und der abgeſperrte Photograph den ValFer
meiſter bei der Staatsanwaltſchaft in Nordhauſen der
Erpreſſung s t hat. Die Unterſuchungen beider Behörden
ſind im Gange. Die 53 Angelegenheit, die ſchon ſo viel Un
frieden über die Bürgerſchaft gebracht hat, wird alſo in ihr akutes
Stadium erſt noch eintreten.

O SHeiligenftadt, 1. Okt. (Auszeichnung.) Dem mit
Ende September nach 35jähriger treuer Dienſtzeit in den Ruheſtand
tretenden Kaſtellan am hieſigen Gymnaſium Philipp Conradi iſt das
Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden.

5 Duderſtadt, 1. Okt. (Paſtor Brauns) verließ geſtern
unſere Stadt, wo er an der evang. Gemeinde eine langjährige ſeel
ſorgerliche Thätigkeit entfaltet hatte, um nach ſeiner Penſionirung in
Hannover ſeine fernere Lebenszeit zu verbringen.

T „SGröningen, 1. Oktober. Beim Spielen) in der Nähe
der Zuckerfabrik am Schlammloch wollte der Sohn des Herrn Kluge
z ein in die Bode hereinragendes Stacket herumklettern, konnte ſich
jedoch an dem vom Regen durchnäßten Stacket nicht halten und fiel
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in die Bode. Er wurde nun vom Strome erfaßt und bis zur Mühle
fortgeriſſen, wo er erſt nach einer Stunde tod t dem Waſſer entriſſen
werden konnte.

r Aken, 29. Sept. (Schiffsreviſionsſtelle. Gut
beſorgt. Jagdglück. Schützengilde.) Am hieſigen
Platze iſt nunmehr eine Schiffsreviſionsſtelle errichtet worden. Zu
Reviſoren ſind Kohlenhändler Merſeburg und Schiffsbaumeiſter Kluge
beſtellt worden. Bisher mußten bei Schiffsreviſionen Beamte von
Magdeburg bezw. Roßlau (Anh.) erbeten werden. Das 4Vjährige
Söhn-hen des Schiſfseigners B. wurde mit dem Auftrage
fortgeſchickt, eine Poſtkarte vom Kaufmann zu holen. Für die Be
ſorgung der Poſtkarte wurde dem Bübchen verſprochen, er dürfe die
Karte auch ſpäter ſelbſt in den Briefkaſten werfen, wenn er reichen
könne. Mit blitzenden Augen kommt der kleine Hans hocherfreut
zurück und ſprudelt heraus „Mama, ich kann ſchon reichen, ich habe

die Karte ſchon in den Kaſten geſtedt.Herr Profeſſor Schwarz aus Halle erlegte geſtern Nachmittag im
Suſigker Buſch einen kapitalen Vierzehnender. Jn der
geſtern Abend im „Schützenhauſe“ abgehaltenen Verſammlung der
hieſigen Schützengilde wurde beſchloſſen, das Stiftungsfeſt am
18. Oktober durch Zapfenſtreich, Weckruf, Umzug durch die Stadt,
gemeinſchaftliches Frühſtück, Schießen und Ball zu feiern. Ferner
nahm die Verſammlung Kenntniß, daß der derzeitige Schützenkönig,
Oekonom Schoch, und die beiden Schützenoffiziere, Kaufmann
A. Eiſen und Mühlenbeſitzer Richter, eine neue Schärpe für den
Schützenkönig geſtiftet haben.

r Reppichan, 1. Oktober. (Diemenbrand.) Heute Mittag
wach 1 Uhr brannte ein im Felde ſtehender, der Wittwe Ziegler hier
ſelbſt gehöriger, etwa 30 Centner Stroh enthaltender Diemen nieder.
Das Feuer theilte ſich zweien in der Nähe ſtehenden Lupinendiemen
mit, von denen der eine gänzlich, der andere zur Hälfte zerſtört wurde.
Das Feuer ſoll durch einen ſiebenjährigen Knaben angelegt ſein.

X Stendal, 1. Oktober. Kollektenertrag.) Die fürdas hieſige „Borghardtſtift“ in den evangeliſchen Kirchen der vier alt
märkiſchen Kreiſe geſammelten Kollekte hat einen Ertrag von
815 Mk. ergeben.

Stendal, 1. Okt. (Zu der Ablehnung) der Ueber-
nahme des Protektorats über das Bismarckhaus in Stendal durch
den Kaiſer wird mitgetheilt Der Kaiſer lehnte ab, weil gewiſſe
Wünſche, die er in Bezug auf das Bismarckhaus äußerte, nicht erfüllt
wurden. Angeblich konnten ſie nicht erfüllt werden. Der Kaiſer
ſieht nun das Unternehmen in der Form, die man demſelben zu

eben beabſichtigt, nicht gern und lehnte deshalb das Protektorat ab.Fewer wird beſtätigt, daß der Kaiſer in dem ablehnenden Schreiben

dem Gedanken ſelbſt ſeine volle Sympathie aus-
geſprochen habe.

Seehauſen (Altm.), 1. Oktober. (Abſchiedsfeier.) Jn
Anweſenheit der Magiſtratsmitglieder, der Schuldeputation, des
Lehrerkollegiums der Bürger- und Volksſchule und einiger Klaſſen
fand am geſtrigen Nachmittag durch Herrn Superintendent Scharfe,
Paſtor Seipke und Bürgermeiſter Cain die Entlaſſung des Bürger
ſchullehrers Brandt ſtatt. Wegen ſeiner Thätigkeit in der Schul
deputaticn verehrte die Stadt dem Scheidenden eine koſtbare Silber-
bowle. Möchte dem beinahe 50 Jahre im Schuldienſt thätig
geweſenen Lehrer ein ſchöner Lebensabend beſchieden ſein.

b Raguhnu, 30. Sept. (Augenverletzun g.) Dem Arbeiter
Karl Ulſener flog bei der Arbeit ein Stück Eiſen gegen das linke
Auge und verletzte dasſelbe ſo, daß er in die Halleſche Klinik auf
genommen werden mußte.

W Jena, 1. Oktober. (Jn der letzten Gemeinde
rathsſitz un g) wurde beſchloſſen, daß an Stelle des Bürgermeiſter
Stellvertreters, welches Amt bisher ein Nebenamt mit einem Ein-
kommen von 1200 Mark war, eine zweite Bürgermeiſter-
ſtelle mit einem Einkommen von 3000 Mk., in 5 Jahren auf
4500 Mk. ſteigend, eingerichtet wird. Bewerber müſſen das erſte
juriſtiſche Examen beſtanden haben und im Kommunal und Staats-
dienſt erfahren ſein. Ferner wurde die Anſtellung eines im Gas
und Waſſerwerksfach erfahrene Jngenie urs als Direktor
für das hieſige Gas und Waſſerwerk beſchloſſen. Derſelbe ſoll ein
ſchließlich eines Wohnungsgeldes einen Gebalt von 4000 Mk. erhalten,
das im 4mal 4 Jahren um je 250 Mk. ſteigt.

W Jeua, 1. Okt. (Thüringiſcher Fiſchereiverein.)
Geſtern Mittag 124 Uhr begann im Hotel zur „Sonne“ die 21. General
Verſammlung des „Thüringiſchen Fiſcherei-Vereins“ unter Vorſitz des
Freiherrn von und zu Egloffſtein und unter Beiſein von Vertretern
faſt ſämmtlicher thüringiſchen Staaten. Der Vorſitzende eröffnete die
Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer, den Großherzog und
die Regenten der thüringiſchen Fürſtenthümer. Sodann erſtattete Jn-
ſpektor SchultzeJena den Geſchäftsbericht für das Geſchäftsjahr 1898,99.
Aus demſelben geht hervor, daß der Verein 316 Mitglieder zählt und daß er
163 000 Fiſcheier und 906 000 Brut vertheilt hat. Sodann erſtattete
BöttnerZwätzen bei Jena die Jahresrechnung, welche mit einer Ein
nahme von 4233,19 Pfg., und einer Ausgabe von 331,54 M. ab

Pofeſſor Dr. e Marſhall-Leipzig hielt hierauf einen
ortrag über Lachs. Sodann ſprach Bartholomäus-Stadtilm über

natürliche und künſtliche Fütterung der Teichfiſche.
der Vorſitzende über den deutſchen e die Organiſation
des Fiſchereirathes, ſowie über die Verhandlungen zum 7. deutſchen
Fiſchereitage in Frankfurt und die dortige Fiſchereiausſtellung.

b Oldisleben, 1. Okt. (Zur Mordſache.) Die Nach
richt aus Weimar, daß ſich der Raubmörder
Hoffmann am29. Sept. erhängt hat, iſt falſch, da
die Weimaraner keinen hängen bevor ſie ihn haben. Hoffmann iſt
bis geſtern, Sonnabend, in Heldrungen gefangen geweſen. Der
Wachtmeiſter in Heldrungen hat ihn bekanntlich verhaftet und vor
dem Amiesrichter in Heldrungen hat er die That eingeſtanden.
Geſtern um 1 Uhr iſt er nach Oldisleben geführt worden, wo er an
Ort und Stelle verhört und der Frau Müller gegenüber-
geſtellt wurde. Das Verhör dauerte den ganzen Nachmittag
erſt mit dem Abendzug 8 Uhr 35 Min. von Heldrungen wurde der
Mörder nach Weimar transportirt. Das ganze Dorf Oldisleben
iſt ſeit mehreren Tagen in Aufregung über die Sache. Als der
Raubmörder transportirt wurde, gab ihm eine große Menge das
Geleit, welche abgehalten werden mußte, ſich an ihm zu vergreifen.
Der Heldrunger Wachtmeiſter hat vom Mordtage an Verdacht auf
den Geſellen gehabt und ihn die ganze Zeit beobachtet, bis er ihn
endlich auf preußiſchem Gebiet auf Grund ſeiner Geldausgaben
verhaften konnte. Der Mörder hat nach der That die
von ihm geſchlagene Frau Müller mit deren
Brüdern bewacht, er iſt im Mordhauſe bis zum 1. Juni ge
weſen. (Der Mord geſchah am 18. Febr.) Hinter den Särgen hat
der Geſelle geheult wie ein kleines Kind, hat Erde ins Grab ge
worfen und im Wirthshaus mehrmals erklärt, daß er ein ſolch gute

nicht wieder erhalte. Der Burſche ſoll ſchon einmal eine
eldſumme bei Herrn Müller geſtohlen haben die Eheleute haben

ihn aber doch als Knecht behalten, weil er kinderlieb und willig zur
Arbeit war. Am Abend um 10 Uhr vor der Mordnacht hat der
Burſche das kleine Kind noch auf dem Arme getragen. Zur Bret
lebener Kirmeß hat er die Frau Müller beſucht, hat mit ihr zu
Abend gegeſſen und von ihr zwei Mark erhalten. Es iſt für
die ganze Gegend gut, daß der unheimliche Geſelle endlich gefaßt
iſt, damit die verſchiedenen Verdachtsmuthmaßungen endlich auf

Dem Wachtmeiſter zu Heldrungen gebührt deswegen höchſter
ank. Die auf die Enkdeckung des Mörders ausgeſetzte Prämie

von insgeſammt 1000 Mk. hat ſich Wachtmeiſter Reich durch ſeine
Umficht errungen. Durch ſeine Thätigkeit iſt auch der unſchuldig
verdächtigte Schmiedemeiſter Fr. Börner von Oldisleben vollgültig
rehabilitirt worden,

T. Kahla, 1. Oktober. (Weiteres Opfer.) Der in Konkurs
gerathene und ſeit dem 29. Auguſt vermißte Landwirth Schmidt
aus Altenberga iſt nunmehr im Waldesdickicht dei Kahla erhänat l
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aufgefunden worden. Schmidt iſt ein weiteres Opfer des verkrachte n
Spar und Vorſchußvereins.

Roda (S.A.), 1. Oktober. (Vom Pferde erſchlagen.)
Der Bierfuhrmann J. Os wald wurde im Stall von ſeinem Pferde
derart geſchlagen, daß er bald darauf ver ſtarb.

W Meiningen, 1. Okt. (Erſchoſſener Dieb.) Am
Abend des 27. v. Mts. wurde dem Gaſtwirth Engelmann in Ober-
weil der Betrag von 90 Mk. geſtohlen. Engelmann verfolgte den
Thäter und benachrichtigte den Gendarmen. Beide nahmen den
Thäter bei UnterKotz feſt. Der Verhaftete weigerte ſich, den Weg
nach Waſungen zu Fuß zu machen. Während- der Polizeidiener
fortgeſchickt wurde, um einen Schiebekarren zum Transport zu holen,
riff der Thäter den Gendarm mit dem Meſſer an.e weiteren Verlaufe der Affäre entlud ſich das Gewehr des
endarmen und der Thäter flüchtete. In der Nacht konnte der Be

amte nicht wahrnehmen, ob der Schuß getroffen habe oder nicht.
Am anderen Morgen iſt der Verhaftete in der Nähe von Waſungen
tod aufgefunden worden.

b Eiſenberg, 30. Sept. (Jnfolge eines Fehltrittes)
ſtürzte der Maurer Moritz Franke auf einem Neubau aus der erſten
Etage herab und zog ſich hierbei eine Auskugelung des linken Kugel-
e zu, ſodaß ſeine Aufnahme in die Halleſche Klinik erfolgen
mußte.

Zittau, 1. Okt. (Selbſtmord.) Der Sanitätsſergeant
Hentſchel vom Jnfanterieregiment 178 vergiftete ſich aus Furcht vor
Strafe wegen Pflichtverletzung.

Vermiſchtes.
Jrren iſt menſchlich. Jn der Nacht zum 18. September

brannte bei Herms dorf in der Nähe von Troppau ein Getreide
ſchober ab, in deſſen Reſten die Feuerwehr am andern Morgen eine
größere Menge verkohlter Knochen fand, welche der als
vermuthlich von 6 Menſchen herrührend bezeichnete. Da überdies
vier öfter vagabundirende Leute bei der Nachfrage vermißt wurden,
ſo trug man kein Bedenken, die Knochen in geweihter Erde beizuſetzen.
Von den Vermißten fand ſich aber Einer nach dem Andern ein, und
ſchließlich erfuhr man aus den Ausſagen eines Lumpen und Knochen
ſammlers, daß dieſer den Schober als Niederlage für ſeine
geſammelten Knochen benutzt hat.

Ein großer Juwelendiebſtahl wurde in Luzern verübt.
Aus dem Fremdenzimmer eines Hotels ſind Schmuckſachen im Werthe
von 16 000 Franken geſtohlen worden. Der That verdächtig iſt ein
unbekanntes Frauenzimmer. Die Polizei glaubt, einer internationalen
Diebesbande auf der Spur zu ſein.

Wolkenkratzer und Erdbeben. Die amerikaniſchen Baumeiſter,
welche auf die Errichtung von Bauwerken mit 15 bis 20 Stockwerken
verfallen ſind, haben wahrſcheinlich nicht daran gedacht, daß die
Bewohner der „Wolkenkratzer“ ſo zu ſagen beſtändig in einer
Erdbebengefahr ſchweben. Jedenfalls kann nach den Feſt
ſtellungen der letzten Zeit in Chicago der Aufenthalt in dem
20. Stockwerke eines derartigen Gebäudes zuweilen recht
unangenehme Ueberraſchungen bereiten. Vor einiger Zeit
verurſachte ein ſtarker Wind mit einer ſtündlichen
Geſchwindigkeit von 80 Kilometern ziemlich bedeutende
Schwankungen der Rieſenhäuſer, ſo daß mehrere Pendeluhren ſtill
ſtanden und ernſtliche Beſorgniſſe wegen der Feſtigkeit der Mauern
erweckt wurden. Dabei iſt ein Wind von der genannten Geſchwindig-
keit noch keineswegs ein Orkan zu nennen denn die von den
Meteorologen gewöhnlich benutzte Windſkala geht bis zu einem
Maximum von faſt 150 Kilometern in der Stunde. Zudem iſt
Chicago der vollen Wirkung der von dem Michigan See her-
kommenden Stürme ausgeſetzt. Der große Freimaurer-Tempel, ein
Haus von 20 Stockwerken und nahezu 80 Metern Höhe weiß
davon etwas zu erzählen. Die Schwankungen dieſes Gebäudes
geben bis auf 10 Centimeter! Die Pendeluhr des hydrographiſchen
Amts, die im oberſten Stockwerk dieſes Gebäudes untergebracht iſt,
iſt ſchon mehrere Male ſtehen geblieben man ſah ſich deshalb ge
nöthigt, nur Uhren ohne Pendel in dieſer Höhe zu verwenden. Es
ſind ja zweifellos alle Vorſichtsmaßregeln ergriffen, um die Häuſer
vor der Wuth des Windes zu ſchützen, aber was geſchehen würde,
wenn einmal ein wirklicher Orkan über die Stadt hereinbräche, läßt
ſich nicht ausdenken.

Ein Vandit als Polizeichef. Jn Roubaix iſt ein großer
Polizeiſkandal ausgebrochen, in den ſich bereits die Gerichtsbehörden
von Lille eingemiſcht haben. Dem Maire von Roubax fiel in der
letzten Zeit die Thatſache auf, daß viele Geheimpoliziſten ihre Ent-
laſſung einreichten aus Schreiben, die ihm von dieſen in der Folge
zugingen, erkannte er endlich den Grund dieſer auffälligen Maſſen
demiſſtonen. Die Beamten erklärten nämlich, daß der Chef der
Geheimpolizei von Roubaix, Huyghes, ein einfacher
Bandit wäre und bekräftigten dieſe Behauptungen durch Vor-
führung von Thatſachen, die die ſofortige Entlaſſung Huyghes
aus dem ſtädtiſchen Dienſte zur Folge hatten und ihm
ſchwere Beſtrafungen zuziehen wird. Unter Anderem wurde
bewieſen, daß er gegen mehrere ausländiſche Gewerbe-
treibende gegen Bezahlung ſeitens Konkurrenten Ausweiſungsbefehle
erwirkte. Die ſchlimmſte gegen ihn erhobene Beſchuldigung iſt aber
die, die Verurtheilung eines Unſchuldigen zu
rn r Zuchthausſtrafe wiſſentlicherbeigeführt zu haben. Es handelt ſich dabei um
Folgendes Jm Jahre 1895 entſtand eine wahre Panik unter den

wegen zahlreicher
Brandſtiftungen. Da alle Nachforſchungen der Polizei nach
den Brandſtiftern vergeblich blieben, faßte Huyghes den teufliſchen
Plan, einen wegen Landſtreicherei und kleinerer Vergehen mehrfach
verurtbeilten armen Kerl Namens Jean Verhulſt als einen der
Schuldigen „abzufaſſen“, um ſeinen Ruf als gewiegter Poliziſt
zu wahren. Er gab ihm einen Vigilanten, der unter dem Namen
„Ballon Bleu“ bekannt war, zur Seite und ließ nach den nöthigen
Vorbereitungen einen Pächter von Wasquehal in Kenntniß ſetzen,
daß am 28. Dezember (1895) ein Brand bei ihm gelegt werden
würde, daß er aber ſich keine Sorgen zu machen brauche, da die
Polizei über ihn und ſein Geſchäft wache. Das Feuer brach
wirklich aus und Jean Verhulſt, der von dem Vigilanten
„Ballon Bleu“ in die Nähe des Grundſtücks mitgezerrt worden war,
wurde, da er, dem Beiſpiele des Vigilanten folgend, beim Anblicke des
Feuerſcheins ſich flüchtete, in einem Treibhauſe feſtgenommen und
auf die Ausſagen Huyghes und einiger von ihm „ſtyliſirter“ Unter
beamten von dem Schwurgerichte als Brandſtifter trotz ſeiner
verzweifelten Unſchuldbetheuerungen zu zwanzigjähriger Zucht-
hausſtrafe verurtheilt. Nach den gegen Huyghes erhobenen
Anklagen ſind nun über dieſen Fall bereits Erhebungen angeſtellt
worden, die ergeben haben, daß Verhulſt auf keinen Fall die früheren
Brände von dem auf Betreiben des würdigen Chefs der Roubaixer
Geheimpolizei angelegten ganz zu ſchweigen gelegt haben kann,
da er erſt fünf Tage vor ſeiner Verhaftung aus dem Gefängniß von
Contrai (Belgien) entlaſſen worden war. Natürlich wird umgehend
das Reviſionsverfahren eingeleitet werden. Aber hätte dieſe eben er-
wähnte wichtige Feſtſtellung von den Behörden nicht ſchon zur Zeit
des Prozeſſes gemacht werden müſſen

Von einer Lawine erfaßt. Auf dem Oberrealpaß wurden
zwei deutſche Touriſten von einer Lawine gefaßt
und in die See geſchleudert. Vom Hotel Chriſten wurde
der Vorgang beobachtet und Hilfe geſandt. Es gelang, die beiden
Verunglückten zu retten.

Wegen ſeines Hutes iſt ein Kiesarbeiter zu Görlitz in den
Tod gegangen. Er hatte mit einem Freunde eine Kahnpartie ver
anſtaltet und verlor dabei ſeinen Hut. Mit den Worten „Wo Du
bleibſt, da bleib ich auch“ ſprang er ihm nach, um ihn wieder
herauszuholen, Er ertrank aber vor den Augen ſeines Freundes.



Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Märkte für Magerſchweine und Ferkel.
Nit Genehmigung des Provinzialrathes werden

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Halle a. S.
um zweiten Sonnabend eines jeden Monats, Vormittags von 8-1 Uhr

Märkte für Magerſchweine und Ferkel,
r die Jahre alſo am 14. Oktober, II. November und 9. Dezember-

attfinden.
Intereſſenten werden zum Beſuch dieſer Märkte mit dem Bemerken eingeladen,

d J r tsebüyr für ein Magerſchwein 10 Pfg. und für ein Ferkel
g. beträgt.
Halle a. S., den 30. September 1899.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.Durch Beſchluß beider ſtädtichſen Kollegien iſt mit Zuſtimmung der Polizei

Verwaltung für einen Theil des Grundſtücks Werdergaſſe 7 hierſelbſt ein Flucht
linienplan feſtgeſetzt worden.

Nachdem ſich die betheiligten Grundeigenthümer mit dem letzteren einverſtanden
erklärt haben, iſt der Plan förmlich feſtgeſtellt. Derſelbe kann im Stadtbauamte
eingeſehen werden.

Halle a. S., den 28. September 1899. Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein-

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 800 Mk. und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder t Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme-
buch bei ſich, in welches der Auslieferer der Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Ein
tragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen Gegen
ſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Neben-
gebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 2 kg
von 20 Pfennig) zur Crhebung.

Kaiſerliches Poſtamt I. StarkKe.
Zwangsverſteigerung eines Gaſthofes.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Oppin (Saal-
kreis) Band II, Blatt 42 auf den Namen des früheren Gaſtwirths, jetzigen Land
wirths Karl Napfilber eingetragenen, zu Freiheit-Oppin und Gemarkung Freiheit-
Oppin belegenen Grundſtücke

1. Gaſthofsbeſitzung Nr. 7a mit Hofraum und Garten, Größe 14 ar 40 qm,
Kartenbl. 3, Parz. d mit 1015 Mk. Nutzungswerth,

2. am Brunnen Nr. 200, Kartenbl. 3, Parz. 108, Oedland von 4 ar 80 qw,
Reinertrag 0,03 Mark,

3. Plan 324b, Kartenbl. 4, Parz. 3 und Acker von 1 ha 63 ar 60 qm

mit 68,40 Mark Reinertrag
am 23. November 1899, Nachmittags 2 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte im Gaſthofe zu Oppin verſteigert werden.
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige

Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere
Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, kleine Steinſtraße Nr. 7, Zimmer
Nr. 30, eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird ſofort nach Beendigung
des Verſteigerungstermins verkündet worden.

Halle a. S., den 28. September 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Huleſhe Sneſenbohn

Vahrfür die Zeit vom 16. Oktober 1899 bis zum 15. März 1900 einſchließlich.

Abfahrt der erſten Wagen von den Endſtationen am Bahnhofe, in
Giebichenſtein und Cröllwitz 7“2 Ahr Morgens.

Abfahrt der letzten Wagen von der Endſtation am Bahnhofe: II Uhr
Abends, von den Endſtationen in Giebichenſtein und Cröllwitz: 11 Uhr Abends.

Wagenfolge: von 5 zu 5 Rlinuten.
Giebichenſtein, den 30. September 1899.

Halleſche Straßenbahn.
Gade.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.
Jn der Zeit vom 1. Oktober d. Js6. bis 31. Januar 1900 werden die

Be und Entladefriſten für Wagenladungen auf 6 Tagesſtunden feſtgeſetzt.
[2630Halle a. S., den 30. September 1899.

Vetriebs- Abtheilung Halle a. S.
der Geſ. m. b. H. Lenz Co., Berlin.

Kleinbahn GerbſtedtFriedeburgerhüttr.
Die Eröffnung des Güterverkehrs findet am 2. Oktober d. Js. ſtatt.

Betriebs- Abtheilung Halle a. S.
der Geſ. m. b. H. Lenz Co., Berlin.

Aunsverlcauf?
Den Reſt meines beträchtlichen Lagers der anerkannt beſten Herren-

Modeſtoffe will ich, um damit zu räumen im Einzelnen unter Preis verkaufen.

L. Richter Gr. Ulrichſtraße 56, I.

Thiüring. W eiss all.
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von K. Schrader Halle a. S.

Beleihung

Paul Schauseil Co.
Bankgeschäft.

commanditirt von der Anhalt-Dessauischen Landesbank,
Halle a, S., Leipzigerstrasse (0 und Bitterfeld.

An- u, Verkauf von Werthpapieren, auslänciseh, Noten u, Geldsorten.

von hbörsengängigen Effecten.
Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren

Conto-Corrent-,

unter Controle der Ausloosungen.

Versicherung gegen Coursverlust im Falle der Ausloosung.
Einlösung aller zahlharen Coupons und Dividendenscheine.

Domiailstelle für Wechsel. Discontirung von Wechseln.

Einziehung der Coupons u. s. W.

Check- und Depositen- Verkehr.

Uutzholzwerkauf.
Jm Herzoglichen Forſtrevier Moſigkauer

Heide bei Deſſau im Wege des ſchriftlichen
Angebots 576 St. Eichen 355 fm,
90 St. Eichen Steile 107 St. Birken

16 fm, 27 St. birkene Leiterbäume u.
Stangen, 1 St. Rothtanne 4,29 km in
Summa 36 Looſe.

Gebote ſind verſchloſſen mit der Auf-
ſchrift „Submiſſion Haideburg“ bis zum
19. Oktober er., nachmittags 5 Uhr
hierſelbſt einzureichen.
Freitag, den 20. Oktober er. vormittags
10x Uhr im Gaſthauſe zu
geöffnet. Bedingungen und Aufmaßliſten
können an den Wochentagen von 7—-12 Uhr
vormittags in hieſiger Kanzlei eingeſehen

werden. (2615Jm Anhaltiſchen Staatsanzeiger ſteht
Anzeige ſpeziell.

Haideburgb.Deſſau, d.26. Sept. 1899.
Der Forſtmeiſter Krüger.

Gut
zu verkaufen

wegen Krankheit, 100 Mrg. guter Boden,
mit ſämmtlichem todten und ledenden Jn-
ventar, Preis 70000 Mk. außerdem volle

Ernte. Offerten an [2439
T. Schumann,

Erfurt, Andreasſtr. 3516.

Ziegelei-Perpachtung.
Die Gräflich von Werthern'ſche

Ziegelei bei Burgwanden Station
Eölleda, mit gutgehender Schankwirthſchaft,
iſt vom 1. Januar 1900 ab nen zu ver
pachten. Auskunft über Pachtbedingungen
ertheilt Sekretär Querfurth in
Beichlingen. Angebote ſind bis zum
1. November d. Js. an dieſen einzureichen.

Maſchinenbananſtalt,

ausdehnungsfähig, iſt wegen Krankheit
und Alter des Beſitzers unter günſtigen
Zahlungs bedingungen zu verkaufen.
Anfragen unter Z. 12460 bef. d. Exp.
dieſer Zeitung.

Eine bildſchöne

5jähr. Fuchs Stute,
gut geritten und fromm, und ein 10jähr.

uchsWallach, ſehr ausdauernd für
iſtanzritt geeignet, beide für mitt-

leres Gewicht, ſtehen preiswerth zum

Verkanf. (2404Sehulz-Benehlitz,
Station Holleben bei Halle a. Saale.

Vorherige Anmeldung erwünſcht.

Tadelloſer (2632hochvornehmer Caroſſter
und ein auffallend ſchönes Kommandeur-
Reitpferd zu verkaufen. Beides junge
iriſche Goldfuchsſtuten, garantirt fehlerfrei,
für jedes Gewicht. Zu erfragen Marweg,
Wilhelmſtraße 23, Halberſtadt.

150 engl. junge
Mutterſchafe,

öPreis 20 Mark. 150engl. Lämmer, Preis 18 Mk.
Laudy, Lockfeld bei Reinfeld i. Holſt,

Den bekannten ganz vorzüglich wirkenden

Giftweizen
zur Mänſevertilgung billigſt. [2457

Apotheke zu Schkenditz.

Gebrauchte Jäcke
zur Kartoffel-Ernte, à Stck. 20 4.

Plaut Sohn, Leipzigerſtr. 82.
Alle Sorten Velle

kaufen zu höchſten Preiſen

2655) Comptoir: Alte Promenade la.
Gebr. Danglowitz, *ergen
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Dieſelben werden e

Haideburg

Verkaufsstelle 4“iger Pkandbriefe mehrerer erster Deutscher Hypothekenbanken.

Zanr Kapitals- Anlage
haben wir

Staats anleihen sowie gute Ackerhypotheken
stets vorräthig.

alle a. s. Vrriüednann Co
Leipziger Str. 36. Bankgesehärt.

Saubsceription auf
Westfäl. 49 bis 1909 unkündb. Provinz-Anleihe.

Auf die am 5. d. Mts. à 100. 10 zur Zeichnung gelangenden
10 Millionen Mk. dieser Anleihe nehmen wir Anmeldungen Kostenſrei

7 entgegen.

Ernst Haassengier Co., Bankgeschäft, Halle a, S.
e

Woldemar Thoss,
Bankgeschäft, Schulstr. 7, I.

Beständiges Lager sicherer Werthpapiere,
Pfandhbriefe kostenfrei.

Als vorzügliche Puvpillariſch ſichere Anlage
am Donnerstag, den 5. er. zum Kurſe von 100,10 zur Aus

4 Weſtfäliſche Provinzial-Anleihe.
Zeichnungen nehme ich koſtenlos entgegen. [2637

E. F. ar. Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

II. Meissner Dombau-Geld- Lotterie
Ziehung 20.--26. October 1899.

er. 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 10,000
Sa, 13,160 Gewinne HI. 375, 000. Alles baar ohne Abzug.
Loose incl. Reichsstempel nur 3 Mar k, Porto und Liste 30 Pf.

(einschreiben 20 Pf. extra) empfiehlt
Miles, Loteriegeccraet, Berlin 8., Sebastianstr, 77.

Gegründet 1868, seit 1870 ununterbrochen in demselben IIausc.

II.
wo

29
äKebkaber,9 jebbaber,

Förſter, Großgrund, Ritterguts und Gutsbeſitzer
iſt ein

Probe- Abonnement. unee, St. Huhertus

Zeitſchrift für
Jagd, Hundezucht, Fiſcherei und Naturkunde.

Unter den vielen erſcheinenden Jagdzeitſchriften iſt der „St. Hubertus“
J durch ſeine äußerſt gediegene Ausſtattung in Papier, Schrift und Jlluſtration zur

eit nicht nur die hervorragendſte, ſondern auch die beſtredigierte, beſt-
illuſtrierte, reichhaltigſte und billigſte Jagdzeitung. Als Mitarbeiter

J beſitzt der „St. Hubertus“ die bedeutendſten Autoritäten ſowohl auf jagd-, forſt
und naturwiſſenſchaftlichem Gebiete, als auch auf dem Gebiete der Fiſcherei. Die
Artikel ſind in gediegenem und gut feuilletoniſtiſchem Stile, aber dennoch ſtreng J
fachlich, gehalten. Die Berichterſtattung über alle jagdlichen c. Vorkomm
niſſe iſt eine überaus ſchnelle und übertrifft der „St. Hubertus“ hierin alle anderen
Jagdzeitungen. Der Kynologie iſt ganz beſonderes Intereſſe gewidmet und
werden mit Unterſtützung von unſeren beſten Hundezüchtern und Hundekennern die
J kynologiſchen Fragen wie Züchtung und Dreſſur der Hunde, mit größterSorgfatt und ſtreugſter Objektivität behandelt. Für Unterhaltung

J iſt außer durch jagd-, forſt- und naturwiſſenſchaftliche c. Artikel noch durch Ab
druck von gediegenen Romanen, Erzählungen und Humoresken jagdlichen Jnhalts
ſowie Jlluſtrationen moderner Künſtler e. beſtens Sorge getragen und bildet die
ar wie ſonach auch ein vornehmes Familienblatt. Jeder Polemik ent-
ält ſich die Zeitſchrift vollſtändig und iſt daher durchaus unparteiiſch. Der

Preis für den wöchentl. in einem Umfange von 24--32 Seiten und jährlich F
ca. 20 Kunſtbeilagen erſcheinenden „St. Hubertus“ beträgt nur 1,50 Mark
pro Quartal frei in's Haus. Abonnements können bei jeder Poſtanſtalt
(Preisliſte Nr. 6602) und Buchhandlung bewirkt werden. Zur koſtenloſen
J Ueberſendung von Probenummern des „St. Hubertus“ iſt gern bereit der

Verlag des „St. Hubertus“ (Paul Schettlers Erben),
Cöthen (Anhalt).

W äger,

an J

49, 10 Jahre unkündbare Hypotheken-Pfandbriefe,



Die elfte ordentliche GeneralVerſammlung der Mildebraund'sehen
Hühlenwerke, Actien-Gesellschaft zu Böllberg findet am
Donnuerstag, d. 26. Oktober er., Vormittags II Uhr
in Halle a. S. im Hotel „ZJur Stadt Hamburg“ ſtatt.

Tagesordunng:
1. Vorlegung der Bilanz, ſowie des vom Vorſtande erſtatteten Geſchäfts

berichts für das Jahr 1898,99. Bericht des Aufſichtsrathes.
2. Feſtſtellung der Dividende.
3. Ertheilung der Entlaſtung an den Vorſtand und den Aufſichtsrath.
4. Aufſichtsrathswahlen.

Zur Abſtimmung in der Generalverſammlung ſind nach S 24 des Statuts
diejenigen Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien bei der Geſellſchaftskaſſe in Böll
berg oder dem Halleſchen Bankverein von Kuliſch, Kaempf u. Co. in Halle a. S.
oder den Herren Hardy u. Co., G. m. b. H. in Berlin bis einſchließlich des dritten
Werktages vor der Generalverſammlung während der üblichen Geſchäftsſtunden
unter Beifügung eines doppelten Nummernverzeichniffes hinterlegt haben.

Formulare hierzu ſind bei den obigen Anmeldeſtellen erhältlich.
Böllberg, den 390. September 1899.

Der Aufsſichtsrath.
Bötteher. Vorſitzender.

Kaufmänniſcher Verein.

Forkbildungsſchule.

Beginn der Winterkurſe.
Dienſtag, 3. Oktober, 2 Engliſch I.

2 Franzöſiſch I.
3 Franzöſiſch II.

x 8 Stenographie I.
8 Handelslehre.

Mittwoch, 4. Oktober, 2 Rechnen III.383 NRechnen I.
2 Schnellſchönſchreiben.
8 Nundſchrift.
8 Stenographie II.
81 Turnen, Oleariusſtraße.

Dounerſtag, 5. Oktober, 2 Deutſch I.
8 Handelsgeographie.
8 Franzöſiſch III.Freitag, 6. Oktober, 2 Deutſch II.
8 Engliſch III.8 Buchführung b.

Sountag, 8. Oktober, 2 Lehrlingsheim.
KnabenBürger (Mittel-) Schule u. Vorſchule

in den Frauche'ſchen Stiftungen.
Die Aufnahme der angemeldeten Schüler findet Dienstag, den 17. Okt. er.

ſtatt und zwar für die Knaben-Vürgerſchule früh S Uhr, für die Vorſchule
um 10 Uhr auf dem Betſaale der deutſchen Schulen. Schon beſchulte Kinder
haben das Abgangszeugniß vorzulegen.

Gtentseh, Juſpektor.
Staatlich konzessionirtes Seminar für

Kindergärtnerinnen und Privatlehrerinnen.
Ausbildung zu Kinderpflegerinnen bezw. Kindergärtnerinnen II. Kl. inJ., Honorar 90 Hir Ausbildung zu Kindergärtnerinnen bezw. Lehrerinnen

J jüngerer Kinder in 1 Jahr, Honorar 160 Mk. Erweiterte Lehrziele. Beſorgung
von Stellen. Beginn des neuen Kurſus am 10. Oktober.

Harz 13. Dir. Kyssell-Weidling.
Akademiſche Lehr- Anſtalt

für Damenſchneiderei und Wäſche-Confection, verbunden mit Atelier. Kurſe
im Zuſchneiden, Zeichnen und praktiſchen Arbeiten. Anfang der Kurſe jeden 1. u. 15.
Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite.

Elise Bärger, Hedwigſtraße 5 II.
Da e c a g. 0 g ü v n

zu Bad sachsa am Südharz,
staatlich anerkannte Realsehule.

Die Abgangszeugnisse berechtigen zum einjährig-freiwilligen
Dienst. 1899: Ostern 15, Michaelis 13 Abiturienten.

Prospekte kostenfrei durch Die Direktion

c e e

ebre Grerne
Halle a. S., Geiſtſtraße 41,

Fernſprecher 432,
empfehlen in großer Answahl

BRegrerlir-
Müllöfem,.

ſchwarz und vernickelt,

Stubem-
Kochöfen,

mit eiſernen und Thon-Etagen.

Transportable
b Sparktouifterdte.

Gusseisernme
Regulirherdemit Chamotte-Ansmauerung.

Irische
PDauerbrand-Oefen

mit Chamotte-Ausmauerung.

Kanonen Oefem.
Platten, Roste, Feuerthüren,

emaill. Waschkessel.
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ein Drama von II. von Kleist, wird als

Festspiel
in den „Kaiſerſälen“ unter Leitung des Hermanndarſtellers Rudolf Lorenz in 11 Bühnen-

verwandlungen von ca. 120 Perſonen zum Beſten der Waiſenpflege aufgeführt.
Spieltage: 2., 3., 4., 5.,

Anfang: Abends S Uhr.
Kaſſeneröffnung: 1 Stunde vor Beginn des Spieles.

EintrittskKarten: Saal I. Platz 3 Mk., II. Platz 2 Mk., III.
Nummer 50 Pfg., Balkonloge 3 Mk., J. Rang Vorderreihe 2 Mk., I. Rang Hinterreihe 1,50 Mk.
Jm Vorverkauf: Muſikalienhandlung U. Hothan, Gr. Steinſtr. 14, Telephon 1045;

h Kigarrengeſchäfte Franz Beeclx, Leipzigerſtr. 56, Telephon 829; Stein brecher Fasper,
W Narktplatz u. Filiale Scharrenſtr., Telephon 84; Gustav Richen, Alte Promenade, neben

Sonntag, den S.:

Café Monopol, Telephon 289.

S., 9. Oktober. e

Nachmittagsvorſtellung.

latz 1 Mk., IV. Platz ohne

Die 28. ordentliche General Ver
ſammlung der Cröllwitzer Aktien-
Papierfabrik findet Freitag, den
27. Oktober 1899, Mittags 1 Uhr
in dem Hötel zur Stadt Hamburg
hierſelbſt ſtatt, zu welcher die Aktionäre
hierdurch eingeladen werden.

Laut S 26 des Statuts iſt nur derjenige
Aktionär ſtimmberechtigt, welcher mindeſtens
5 Aktien beſitzt. Die Hinterlegung der
Aktien hat bis 20. Oktober d. Js., Mit-
tags 1 Uhr, während der regelmäßigen
Geſchäftsſtunden außer bei der Geſellſchafts-
kaſſe in Cröllwitz

bei Herrn H. F. Lehmann in Halle a. S.
oder bei der Firma Becker u. Co., Kom-
manditgeſellſchaft auf Aktien in Leipzig
oder bei Herren Delbrück, Leo u. Co. in
Berlin zu erfolgen. Die Aktien ſind mit
einem Nummern Verzeichniß einzureichen,
wogegen die Aushändigung der für die
Generalverſammlung legitimirenden Ein
trittskarten geſchieht. Der gedruckte Rechen
ſchaftsbericht kann bei den vorgenannten
Stellen vom 16. Oktober d. Js. ab in
Empfang genommen werden.

Gegenſtände der Tagesordnung
1) Mittheilung des Geſchäftsberichtes und

der Bilanz über die Geſchäftsperiode
vom 1. Juli 1898 bis 30. Juni 1899.

2) Beſchlußfaſſung über Entlaſtung des
Aufſichtsrathes und des Vorſtandes
wegen der gelegten Rechnung des Jahres
1898,99.

3) Beſchlußfaſſung über die Gewinnver
theilung.

4) Wahl zweier Aufſichtsrathsmitglieder.
5) Ermächtigung des Aufſichtsrathes zur

Gewährung erner beſonderen Vergütung.
6) Aenderung des Geſellſchafts Statuts

nach Maßgabe des neuen Handels-
geſetzbuches.

Halle a. S., den 27. September 1899.
Der Anfſichtsrath

der Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik.
Kommerzienrath Lehmann,

Vorſitzender.

600 000 Karl
ſind, in Poſten getheilt, auf Acker zum
billigſten Zinsfuß auszuleihen. Näheres

vöff. Silherberg, e

IIIIIIITDSporen,
Steigbügel, Candaren, Trenſen,
Polierketten u. ſ. w., vorſchriftsmäßig
für die Herren Artillerie- und Ju-
fanterie Offiziere, ſowie für Mann
ſchaften empfiehlt in reicher Auswahl

Ferd. Haassengier
Barfüßerſtraße 9. Fernſprecher 1196.

Reparaturen,
ſowie Neuveruickelungen werden in
meiner Werkſtatt auf das Beſte aus-

geführt. (2602
halbverdeckte und Jagd-Kandauer, wagen verkauft

2625) Geiststrasse 53.
Beabſichtige, mein ſehr wenig gefahrenes

JCoupeée,
weil zu meinem Gebrauch zu ſchwer, billig

zu verkaufen. (2634Dr. Schrader Arzt,
Allſtedt, S.-W.

Saatweizen,
Strube's Square head, erſte Ab-
ſaat von Original Samen, pro
Centner 10 Mark. (12366

R. Rehfeld,
Eismannsdorf bei Niemberg.

Papageibauer,
hochelegaut, Ausſtellungspreis, prä
miirt, billig zu verkaufen

Grosse Steinstrasse 34,
2626) Spielwaarenhandlung.

ApotheKker Benemanmnn'sDiamantkitt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor,
Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein,

à FI. 50 bei [0611Albin Hentze,
Schmeerstr. 24.

Wilhagen'sche Prauen-Industrie- u.
Kunstgewerbeschule,

Aunsst eleg.
Burgstrasse 38
Ende Mühlweg.

Am 7. und 8. Oktober von 10—5 Uhr findet in dem neuen Schul
lokal eine Ausſtellung von Schülerinnen- Arbeiten ſtatt.

Der Beſuch iſt Jedermann unentgeltlich geſtattet.

Leipziger

S S

c G Tne e Zu Je ret e

ollänce
täglich frisch vorräthig!

Janlius Bethge,
Deolicatessen- un Weinheanctteng.

Austern-Starbe.

r A

Strasse 5.

a

e

Disen bahn Züge
vom I. OKtober 1899 an.

Abgehende Züge.
Nach Thüringen: 12.30 V. (bis Merse-

burg 2. b. 4. KI.). 3.22 V. 8Sö.45 V.
(Uebergang auf den Schnellzug nach
Köln über Bebra findet in Weissenfels
statt). *7.50 V. D 9.59 V.

10.28 V. *10.48 V. (nach Stutt-
art und München). *11.27 V.
.18 N. 2.22 N. *4.00 N.

5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg)
3. und 4. Kl. *7.45 N. (nach Eisenach
und München). 9.46 N. (bis Kösen)
2. und 3. Kl. D 10.38 N. (nach
Stuttgart u. Mailand). D 11.31 N.

11.50 N. (bis Erfurt).
Nach Berlin: 12.22 V. *3.58 V.

D 4.27 V. D 6.56 V. 7.03 V.
*9.08 V. 11.15 V. 2.00 N.
D 2.46 N. *5.38 N. 5.45 N.

*8.24 N. 8.50 N. (bis Wittenberg).
D 9.28 N.

Nach Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.
5.43 V. 7.30 V. *7.47

9.15 V. 10.22 V. *10.48 V
11.49 V. 1.43 N. 3.26 N

7

V

*5.07 N. *5.35 N. 6.30
7.19 N. 8.42 N. 9.21 N.

FI11.5 N.

Nach Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen).
4.55 V. 7.11 V. 1--3. 10.00 V.

*11.13 V. 1.32 N. 1.-3.
3.45 N. 5.53 N. *7.14 N.

8.51 N. I. 3. *10.49 N.

Nach Nordhausen-Kassel: 5.28 V.
6.50 V. (bis Sangerbausen). 9.14 V.

*11.00 V. 12.00 V. (bis PVisleben).
2.15 N. D 3.56 N. 6.2 N.
9.30 N. (bis Eisleben). *10.40 N.
11.31 N. (b. Nordhausen).

Nach Asechersleben-Halberstadt-Goslar:
4.50 V. 7.55 V. 11.42 V. *1.33
N. 3.42 N. 6.18 N. 10.37
N. (bis Halberstadt, von da ad Schnell-
zug).

33

V.

—3.

Nach Cottbus-Guben *7.37 V. (b. Sagan)
7.50 V. 11.34 V. (bis Cottbus).

*2.48 N. 6.23 N. 11.25 N.
(dis Torgau).

Nach Hettstedt (Abf. Hettstedt. Bahnhof):
6.46 V. 10.00 V. 2.00 N.
3.00 N. (bis Dölan bis 31./10. u. v.
1./4. ab täglich, sonst nur Sonn- und
Festtags). 7.30 N. Ausser Vor-
stehenden fahren an Sonn- und Fest-
tagen Nachmittags nach Bedarf bis
15./11. u. v. 15./3. ab nach Dölau noch
folgende Züge: 2.30 3.30 4.00
4.30 6.00 6.30 7.00 8.00.

Zeichen: D bedeutet Durchgangssch nelleng I. u. II. KI., nur

An kommende Zöge.
Von Thüringen: 12.4 V. *3.54 V.

(von München). D 4.23 V.
5.38 V. (von Merseburg) 3. und
4. Kl. 6.40 V. (von Prfurt).
D 6.52 (von Stuttgart). *9.2 V.
9.51 V. (von BEisenach). 12.28 N.

1.04 N. *2.32 N. 5.11 N.
*5.26 N. *8.19 N. (von Stutt-

gart und München) 8.36 N. D
9.24 N.

Von Berlin: 3.17 V. 4.42 V.
7.38 V. (von Wittenberg). D 9.55 V.

10.16 V. *10.44 V. F11.23V. 2.00 N. D 3.52 N. 5.26
N. *7.32 N. 9.10 N. D 10.31
N. 11.18 N. D 11.27 N.7

Von Leipzig: 12.11 V. 4.45 V.
6.39 V. 7.2 V. 1--3. 7.46 V.

3.37 N. 4.28 N. 5.30 N.
*7. 10 N. 7.55 N. 8.41 N. 1--3.

9.31 N. 10.24 N. -*10.45 N.
Von Magdeburg: 2.45 V. 6.40 V.

(von Cöthen v. 8. April ab). 7.30 V
v. Cöthen bis 7. April). *7.42 V.

9.50 V. 310.39 V. 1.29 N
1--3. 3.21 N. *5.03 N.7.00 N. 9.14 N. 1--3. *10.59 N

Von Nordhausen-Kassel: 6.45 V.
*7.20 V. 9.50 V. 1.22 N.4. 16 N. (von Sangerhausen).
D 2.42 N. 5.23 N. 7.32 N
(von RBisleben). 8.4 N.

27 N.
Von Aschersleben- Halberstadt- Goslar:

5.37 V. (von Cönnern, nur Werktags
v. 1./10. 29./10. u. v. 11.3. ab).
6.45 V. (v. Cönnern v. 30./10. 10./3
nur Werktags). 7.19 V. (v. Halber-
stadt). 10.10 V. 12.41 N.
4.57 N. *5.32 N. 9.8 N.
11.41 N.

Von Cotthus-Guben: 6.36 V. (von Torgau
im April 1900). 7.26 V. (v. Torgau
bis 31. März 1900). 10.20 V.
*1.2 N. 3.20 N. (von Cotthus).
7.38 N. 10.17 N. *10.27 N.
(von Sagan).

Von Hettstedt (Ank. Hettstedt. Babnhbof)
7.30 V. 12.25 N. 4.20 N. (von
Dölau bis 31./10. u. v. 1./4. ab täglich,
sonst nur Sonn- und Pesttags).
5.21 N. 9.05 N. Ausser vor-
stehenden kommen an Sonn- und Pest-
tagen Nachmittags von Dölau nach
Bedarf bis 15./11. u. v. 15.3. ab noch
folgende Zügo an: 2.50 3.20

3.50 5.50 6.20 6.50
7.20 7.50 8.50.

gegen Lösung
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Ak., äber 150 km I. II. Kl
2 MK.). Schnellzug mit I. III. KI.



e

Hiermit beehre ich mich, die ergebene Mittheilung zu machen, dass Ich gestatte mir hiermit, die mit heutigem Tage erfolgte käufliche
ich mein seit 35 Jahren am hiesigen Platze bestehendes Uebernahme des altrendmmirten

S
Es

Nähmaschinen u. Fahrrad Geschäft. Nähmaschinen u Fahrrad Geschäfts
sowie der grosse Steinstrasse 27 u. 28 belegenennebst Radfahrbahn acdfahrnann

mit heutigem Tage an

J J 5 J F S Herrn O n 5 iseke, hier, an T geben, 7 n hötl. r Sd O S as meinem Herrn Vorgänger in so reichem Maasse zu Theil gewordeneerrn S h C W Vertrauen auch mir zu schenken. S e
käuflich abgetreten habe. Indem ich mich bei Bedarf bestens empfohlen halte, bitte ich, davon

Ich nehme gern Veranlassung, für das mir jederzeit bewiesene Vermerk zu nehmen, dass ich das Geschäft unter der Firma
Wohlwollen und Vertrauen meinen verbindlichsten Dank abzustatten undbitte gleichzeitig, dasselbe auf meinen Herrn Nachfolger, der das Geschäft Otto biseke Nacht. Inh.: Oscar Schilf e W

in unveränderter Weise fortführen wird, übertragen zu wollen. vonweiterführen werde, und zeichne
Hochachtungsvoll

hochachtungsvoll!

Otto Giseſce- Oscar Schilf.
burg
einge

See See Enur GrFriedridi Arnold a
Petroleum Heiöfen haber: Adolph Herrmann Keller. 215.

T Uilniverſal

Rothe Grütze
„CereSs“,

S S

Im Mause
Mars Ia Tour.

C

GapArtNel- Fabrik A. Siebel, Oöseſdor

S Ziebe“'s Patent-Asphalſt-

in

allenempfiehlt

Preislagen
S hKzehträghebe wollrotz

terzsen Laſten

aonstiiche Teiche,

be ha
Uoterſohroogen,

toſzcementdächeFor tieren well Iöhelstoſre.
Teppiche Läuferstoffe, Cocos-, Wachs- u. ILedertuche,

9 einfarbig, bedruckt nd durchgemuſtert, von den deutſchen
L, I R O 3 O T R Linoleum Werken Hanſa in Delmenhorſt, älteſtes und

9 beſtes bei
J uckneneſte Dentateſſe W

Rothe Grütze Ceres“s, à Pack 20 Pfg.
J liefert einen ſäuerlich aromatiſch nach Himbeer- und Johannisbeer ſchmecken
den Fruchtpudding.

n r e „Ceres“, à Packet 10 Pfg., liefert die Sfeinſte Eier- n für Fruchtgelées und Rothe Grütze „Ceres“.
T Warmnung. Da minderwerthige Fabrikate im Handel ſind, ſo

verlange man ſtets die Marke „Ceres“. (Ueberall zu haben.) f
Hannover'ſche Fruchtgelée-Extrakt-Fabrik „Ceres“,

Weinſtraße 5.

der Kinder tritt bei andauernder Hitze be-
sonders stark auf. Wer sein Kind nicht in
ernstliche Gefahr bringen will, nehme

Raden ans I immerS bei dessen Anwendung die Kinder ohne jede Verdauungsstörung vor- S
treflieh gedeihen

Zu haben in Apotheken, Droguerien, Colonialwaarenbandlungen,
S T Originaldose Mk. Prohbebeutel 30 Pfg.

Alleinige Fabhrikanten: Rademanns NährmittelfabräkK, 6. m. b. H.
Frankfurt a. M.-Bockenheim.

General-Vertreter: Apotheker W. Heering, Visleben. t

S s m üller o.
Wagazn für Haus und Küchengeräthe,

Gr. Steinstrasse 14.

wbringer So
Spoca/ Marke

Bei Entnahme von 12 PFlaschen
à 1.65 M. incl. Packung.

S

empfehlen unſer reichhaltiges Lager in

Haus- und Küchengeräthen,
beſonders noch:

Besenschränke, SpeiseschränkKe, Aufwasechtische,
Küchentische, Küchenschränke, BisschränkKe, Treppen-
stühle, Stuſenleitern, Hackestöcke, Gewürzschränke,

Gewürz- und Gemüse-Ftagèren, Küchen-Rahmen, S
Servirtische.

Zum bevorſtetenden mag

7 Friedrioh Boettger
Eckartsberga i. Th.

Schaumwein Fabrik undObst- u. Beerenwein-Kelteretl,

3Klettenwurzel-Haarl,

welches das Ausfallen und frühe Er
grauen der Haare verhindert, das Wachs-
thum ungemein befördert; es hält Haare
und Haarboden rein und geſchmeidig,
beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen, à Flaſche

n alh
h Jfein ſack. eiserne u. moessing, Bettsrellen

mit Patent-Netzmatratzen.75 und d Pfg. empfiehlt Biserne Kindervetigteiten, Gesindevettsteilen,
Feldbettstellen.AIbim Mentze- Glanzplätten, Plättöſen, Streicheisen, Plättbreiter,

Schmeerſtraße. (2575 u e Sge-Wringmaschinen scherollen.W Einweichen und Kochen der Garderobeleisten, Garderovbeständer, Schirmnständer,
äſche mit Zuggardinen-Finrichtungen, Gardinenstangen, pr. Pfd.- Packet 40, 50 u. 60 Pfg.

ar e a en, ist das feinste Fabrikat der Neureit.Gardinen-Spannrahmen.
Hängelampen, Tischlampen, Clavierlampen. FR. DA V SöplE, PALIE A.S.

Brietkasten, Thürschilder in Emaille und Porzellan
wird dieſelbe blendend weiß. Ozomal iſt
in allen beſſeren Geſchäften zu haben.

Chem. Fabrik

alkenberg-Nenrode. katiHempelmann Krause eRothe Grütze Rothe Grütze wid„Ceres“ S t e Se Ce en t c ---ccmceec]e AusDruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saa'e), Leipzigerſtraße 87.
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